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ZUM HENCKEL-MEMORIAL. 


Morgen wird das letzte bedeutende Wiener 
Rennen des Jahres, das Graf Hugo Henckel- 
Memoria), zur Entscheidung gebracht. Ursprünglich 
sollte der morgige Tag überhaupt die Rennsaison 
in Wien beschhessen. Durch die Ausschreibung 
des November-Meetings wurde hierin zwar eine 
Aenderung vorgenommen, man kann aber doch 
sagen, dass das officielle Rennjahr morgen sein Ende 
erreicht, denn die Rennen der drei neu angesetzten 
Renntage sind von ganz untergeordneter Bedeutung, 
Rennen für die Spieler, aber keine Zuchtprüfungen 
Das morgen zum Abschlusse gelangende October- 
Meeting hat uns eine der grössten Enttauschungen 
bescheert, welche wir je erlebt haben, hat der in 
landischen Zucht die schwerste Niederlage bereitet, 
з dieselbe je erlitten hat. Da hilft kein Aus 
kein Düfteln, kein Denteln, man kann sich 
nicht daruber hinwegtauschen, dass der Sieg von 
Masha mit unwiderleglicher Klarheit gezeigt hat, 
dass unsere Zucht in den letzten Jahren absolut 
ne Fortschritte gemacht hat, dass sie vielmehr 
im Rückgange begriffen ist. Vielleicht bringen uns 
Gaga, Matchbox, Bona Visia und Toko wieder 
empor, namentlich dann, wenn unsere Züchter ge- 
neigt sind, neue Stuten in das Land zu bringen 
oder doch der Auswahl der Mutterstuten grössere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden, als es bisher der 
Fall war. 

Noch stehen wir unter dem niederschmetternden 
Eindrucke des Sieges von Masha im Austria-Preis, 
und schon wieder liegt vor uns die fast zur Ge- 
wissheit emporgehobene Wahzscheinlichkeit, dass 
auch das Graf Hugo Henckel-Memorial von einem 
deutschen Pferde gewonnen wird. Dieses werth- 
volle Zweijahrigen-Rennen wurde im Jahre 1889 
als Grosses Herbstrennen der Zweijahrigen ge- 
gründet; es führte damals über 1300 Meter. Als 
im Herbste 1890 dann der Senior der inlandischen 
Rennleute und Züchter Graf Hugo Henckel seine 
Augen für immer schloss, da entschloss sich der 
Jockey-Club, dieses Rennen zum cehrenden An- 
denken an den dahingeschiedenen popularen 
Sportsman Graf Hugo Henckel-Memorial zu be- 
nennen. Im Jahre 1894 wurde seine Distanz auf 
1200 Meter herabgesetzt, im Vorjahre auf йе 
Meile erweitert. Es ist heute also eine Steher- 
prüfung par ехсеПепсе, der Sieger darf, namentlich 
wenn er unter einem Mehrgewichte das Rennen 
gewonnen hat, mit vollem Rechte auf Derbyehren 
Anspruch erheben. Bis jetzt hat aber nur ein ein- 
ziger Gewinner des Henckel-Memorials sich mit 
Derbyehren geschmückt, namlich Gourmand. 

Das Graf Hugo Henckel-Memorial ist auch 
deshalb bemerkenswerth, weil es öfter als irgend 
ein anderes inlandisches Rennen von Graditzer 
Pferden bestritten worden ist. Zuerst versuchte 
sich von Tragern der fiscalischen Jacke hier im 
Jahre 1890 Peter; er errang einen derart leichten 
Sieg, dass er zum Favorit für das Oesterreichische 
Derby 1891 gemacht wurde, in dem er aber — 
wie erinnerlich — eine schwere Niederlage erlitt. 
Drei Jahre spater schlug Milchmann den Favorit 
Lustkand! und Algeöra, es kam zu einem Proteste 
gegen den Sieger wegen Kreuzens, doch wurde 
derselbe zurückgewiesen. Weit weniger glücklich 
war dann zwölf Monate spater Almenrausch; ег 
hatte mit dem Ende des von Margit gewonnenen 
Rennens nichts zu thun Morgen wird nun ein 
vierter Graditzer im Henckel-Memarial den Kampf 
mit den Vertretern unserer Stalle aufnehmen. Es 
ist dies der bisher öffentlich ungeprüfte Greif. 
Mit vielen Gegnern von Classe hat er es eigentlich 


nicht zu thun, wohl aber wird die Schaar der 
inlandischen Zweijahrigen, welche den reichen 
Preis gegen ihn zu vertheidigen haben, eıne ziemlich 
grosse sein, wie nachstehende Starterliste zeigt: 
— 
Bar. L. Edelsbeim-Gpulai's br. Н. Ао tinto 


v. Abonnent—Barbara, 19, Kg. (Metcal) Barker 
А. Epyedi's br. Н. Káplar v. Dunure— Queen's 


Colour, 59 Kg. (A. Planner). . . ‚ Grifhlhs 
Gf. Маг, Esterhäzy's F.-H. 5кафёзв v Theodore 
—Nem szabad, 59 Kg (Stiles) . ~ Cleminson 


Dess. Б-Н. Titulus bibendi v. Stronzian— 
Reprise, B4 Kg. (Stiles) . . R 
Gf. Tass. Festetics’ dbr. H, Alfred v. Duncan 


—Addy, 52 Kg. (D. Waugh) . Park 
Gin, L. & St. Forgach’ dbr, St. Suereely v, 
War Horn—Hobört, 524, Kg. (Richards) - Wilton 
Graditz? schw. Н. Graf v. Gallinule—Gol- 
conda, 59 Kg (R, Waugh) . . ‚ Ballantine 
Jul. v. Jankovich-Bésan's F.-St. Anuska у. 
Bålvany— Anna, 58 Kg. (J. Reeves) . Fk. Hesp 


Gf. 24. Kinsky's F-H, Homaur Bright v. 
Stronzian—Help Yonrself, 54 Kg. (Heath) ? 
Bar. Н. Konigswarter's br. Н. Benvivani у 
Beauminet—Polyalbion, 54 Kg. (J. Reeves) Adams 
A. v. Pöchy's F-H. /ro v. Master Kildare 


—Ironie, 52 Kg. (Milne) ....,. < Fk, Sharpe 
Bar. G Springer's br, Н. Galifard v. Gun- 

nershury— Gaillarde, 66 Kg, (Butters) Warne 
Dess. br. H. Mindegy v. Donure—Mirabe], 

54 Kg. (Bulters) , > . . » Poole 
Gf. Ad. Sternberg’sE.-H Ravachol v Abonnent 

— Vivienne, DÄ Kg, (H. Reeves), . . . . Peske 


R. Wabrmann's br. Н. Dominik у. Donure— 


Lady Hermione, 52 Kg. (Sydenham) . . $. Bulford 


Dem Deutschen sei in der Besprechung der 
Vortritt gelassen, Greif ist noch niemals gelaufen. 
Der Hengst entwickelte sich in der ersten Halfte 
des Rennjahres körperlich derart rasch, dass sein 
Trainer ihn nie ordentlich anfassen wollte, Erst. 
als im Spatsommer dann eine Stabılitat in Bezug 
auf das Wachsthum eintrat, wurde Greif regel 
massig gearbeitet, und da zeigte sich denn, ана 
der Hengst über einen hohen Grad von Renn- 
vermögen verfüge. Als dann vor einiger Zeit sich 
Greif allen seinen Altersgenossen zu Hause weit 
uberlegen zeigte so behaupten wenigstens wohl- 
unterrichtete, mit dem Hauptgestüte ju enger Ver- 
bindung stehende Leute fasste der Leiter von 
Graditz den Entschluss, Greif tur das Henckel- 
Memorial vorbereiten zu lassen. Graf soll besser 
wie Gas/freund sein. Ist dies der Fall, dann kann 
er in dem genannten Rennen nicht geschlagen 
werden, denn dann steht er manche Pfunde über 
Masha, und diese Oppenheim’sche Stute muss heute 
für besser als unsere besten Zweijahrigen gehalten 
werden. Oberlandstallmeister Graf Georg Lehndarff 
tauscht sich selten, man darf den über Greif ver- 
breiteten günstigen Gerüchten demnach vollen 
Glauben schenken und muss in weiterer Folge in 
ihm den wahrscheinlichen Gewinner des Rennens 
erblicken. 

Wer Карп nun von den inlandischen 2 
jahrigen dem Graditzer am gefahrlichsten werden, 
wer ist am ehesten ım Stande, Greif den Weg 
zum Siege zu verlegen, kurz, wer ist der beste 
Vertreter unserer Stalle? Um diese Frage leichter 
beantworten zu können, mögen vor Allem aus der 
Schaar derselben jene ausgeschieden werden, welche, 
nach öffentlicher Form раг nicht in Betracht 
kommen. Es sind Aaplar, Spessdly, Honour Bright, 
Alfred und Dominik, wuch mit Mindegy und Rio 
into ist kaum zu rechnen, denn dem erstgenannten 
von diesen beiden Pferden ist die Meile doch 
viel zu weit, Rio Antz wird von seinem Gewichte 
erdrückt, Im Austria-Preis kam Zo weit vor Titulus 
bibendi ein, da der Stall Zo für einen Steher hält, 
durfte der Pechy’sche Hengst im Henckel-Memorial 
wieder vor Titulus bibendi enden. Im Gunnersbury- 
Rennen war Bonvivant Erster, Galifard Dritter; 
da der Springer'sche Hengst diesmal seinem Be- 
zwinger noch vier Pfund geben muss, kann man 
unmöglich annehmen, es werde diesmal das Re- 
sultat ein anderes sein, Anuska ist wohl eine sehr 
gute Stute, allein auch sie durfte gleich Rio finto 
ihrem Mehrgewichte erliegen. Was Ravachol an- 
belangt, so wiegt sein letzter Erfolg nicht hoch genug, 
als dass man diesem Hengste еше grosse Sieges- 
chance einraumen konnte, Von unseren Pferden haben 
also nach den bisherigen Ausführungen Bonvivanè 
und Zro die besten Aussichten, und diesen beiden 
Hengsten darf man noch Szažáse beigesellen, 
welcher im Graf Nicolaus Esterhäzy-Memorıal eg 
sehr gutes Rennen lief. Er wurde damals Dritter, 
wahrend /ro im geschlagenen Felde einkam. Zro 
hat seit damals entschieden Fortschritte gemacht; 
da aber auch Saadass bei dem vorgenannten 
Rennen sehr verbesserungsfahig aussah und um 
Manches besser geworden sein sollte, ist die Frage, 
welchem von den beiden Hengsten der Vorzug zu 
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geben sei, schwer zu entscheiden. Blos der Um- 
stand, dass Zro, dessen Stallgenosse em Barnalo 27. 
ist, in den letzten Tagen für das Henckel-Memorial 
stark gewettet wurde, spricht zu Gunsten des Sohnes 
der /ronie. Ueber Zro und Szaddss steht aber nach 
Form entschieden Bonvinant, der Gewinner des 
Gunnersbury-Rennens, Er hat sehr viel Ausdauer 
und emen hohen Grad von Rennvermogen; denn 
sonst hatte er Cid nicht schlagen konnen. In Bon- 
pivani, der ja in seinem Stalle als der Nachfolger 
von Áruló angesehen wird, muss man somit den 
gefährlichsten Gegner von 


Greif 


erblicken. Zro und Ssabiss kommen dann zunachst 
in Betracht. 

Tips fur heute: 
Verkaufstennen: Fripoteuse— Erbprinz, 
Maidenrennen: Inlander— Swell, 
Gourmand-Handicap: Zlusion— гаў & Dumb 
Verkaufsrennen: Almos—Doge, 
Steeple.chase: Znes— Sarolta. 
Verkaufs-Hürdenrennen: Z'Eclareur— Divat. 
Handicap: 700—705. 

Tips fúr morgen; 
Verkaufsrennen: Ronacher— Garibaldi, 
Beaten-Handicap: Palma — Loindelle, 
Pity the blind-Rennen; Boston— Ohryseis, 
Henckel-Memorial; Greif— Bonvivant 
Steeple-chase: Ruad'n— Habledny, 
Hürdenrennen: Pigsainhag— Rabenvater, 
Sehlussrennen: ‚Deöutante— Ausser], 


DAS WIENER OCTOBER-MEETING. 
VI. 

Kein vielversprechender Tag in sportlicher 
Hinsicht, aber doch einer der interessantesten des 
ganzen Wiener October-Meetings war der letzt- 
verflossene Frendenauer Reuntag, Er bot drei her- 
vorstechende Momente: den Sieg von Gage! im 
Grossen Abschieds-Handicap, die Niederlage der 
Favorits auf der ganzen Linie und die drei Sieges- 
тїйє des leider nur als »Gast« hier weilenden 
Jockeys Warne, Selten haben an einem Tage во 
viel Aussenseiter gesiegt als vorgestern, Die nachste 
Folge davon waren natürlich grosse Quoten und 
— lange Gesichter der Spieler. Nach der hinter 
uns liegenden ausgiebigen Serie der Erfolge der stark 
gewelteten Pferde war ein Uimachwung voraus- 
zuschen, wenngleich man kaum erwarten konnte, 
dass derselbe во rasch und во anhaltend eintreten 
werde. 

Mit einer Veberraschung setzte der Tag ein, 
Jane Eyre, welche seit ihrem zweiten Platze im 
Karpathen-Preis їп Tätra-Lomniez nicht zur Geltung 
hatte kommen konnen, bei drei nachherigen Ver- 
suchen unplacht geendet war, siegte im Maiden- 
теппеп gegen Alfred und Sell, Alfred ist ein 
Neuling, der in seinem Stalle acht viel gilt, Seel 
aber ist dach nur eın Verkaufspferd. Er war in 
Budapest уоп Bzauharnais geschlagen worden, 
welcher sich seither nicht ausgezeichnet hat. In 
Anbetracht dieser Verhaltnisse ware also der Erfolg 
von Jane Eyre keineswegs unerwartet, Gyemant 
und Batavia aber, welche man nach Form über 
Jane Eyre stellen musste, scheinen derzeit nıcht in 
Form zu sein "a andererseits hatten sie doch eine 
bessere Rolle im Rennen spielen müssen, als dies 
thatsachlich der Fall war, Alfred ging ubrigens 
des zweiten Geldes verlustig, da er wegen Anreitens 
disqualifieirt wurde. 

In dem darauffolgenden Verkaufsrennen gab 
es zwei Pferde, welche sich schon in besserer Ge- 
sellschaft ehrenvoll behauptet haben, Es waren dies 
Pimass, der erst kürzlich in Wien ein Handicap 
gewonnen hatte, und Gwen, die Zweite im Grossen 
Handicap der Zweijahrigen in Budapest hinter 
везла у, Diesen beiden Pferden musste man die 
besten Chancen zuerkennen. Gwen hatte aber ein 
absolut und relativ zu hohes Gewicht im Sattel, 
und da sie weilers durch die Führung viel aus 
sich herausnakm, musste sie sich mit einem guten 
dritten Platze begnügen. Pimass dagegen errang 
einen sicheren Sieg gegen Bsauharnais, dem sein 
leichtes Gewicht von 48 Kg. sehr zu statten kam. 
Pımasa stellt seinem Erzeuger Beau Brummel jeden- 
falls ein gutes Zeugniss aus, Simbach endete als 
Vierter; ihm ist die Meile entschieden zu weit. 

Den zahlreichen Ueberraschungen, welche 
heuer bereits in so vielen bedeutenden Rennen zu 
verzeichnen waren, reihte sich im Grossen Ab- 
schieds-Handicap eine neue an. Gagerl, welcher 


nach seinen beiden letzten Versuchen — mag man 
nun den Jubilaums-Preis oder das St, Leger zur 
Grundlage der Berechnung nehmen — weder gegen 
Komdmasszony, noch gegen Nicker! eine ausrechen- 
bare Chance hatte, schlug die genannte Stute 
leicht, Arche? endete weit zuruck unplacirt. Wenn 
man sich daran erinnert, dass Gager! in Rennen 
über lange Distanzen entweder versagt hat, wie 
in den beiden eben angeführten Zuchtprüfungen, 
oder sich schlechter als Aomdmasssony erwiesen 
hat, wie im Preis von Kottingbrunn, dagegen sich 
in Rennen über kurzere Strecken — siehe St, Ste- 
phans-Preis und Grosses Abschieds-Handicap — als 
ein Pferd von hoher Classe erwiesen hat, muss 
man zu der Ansicht gelangen, Gage! sei kein 
Steher. Die Derbydistanz und was darüber, ist 
ihm zu weit, über 1800 Meter und 2000 Meter 
scheint er sein Bestes geben zu können, Er ist dem- 
nach doch nicht jener gewaltige Steher, als welcher 
er immer galt, er muss vielmehr als ein schnelles 
Pferd angesehen werden, mit dem man unter Um- 
standen auch in kurzen Rennen wird rechnen 
konnen. Zweifellos aber ist er ein absolut gutes 
Pferd, das vollauf jene Erfolge verdient, welche 
ibm heuer zutheil geworden waren. 

Eine gute Stute von besonderer Treue und 
starker Widerstandsfahigkeit ist Komdmasssony. Die 
österreichische Stutenpreis-Siegerin, welche men 
schon nach dem Konigin-Preis in Budapest als 
ruhebedürftig ansah, ıst noch immer, obwohl sie 
seither einige sehr scharfe Rennen durchgemacht 
hat, vollkommen aul dem Posten, sie steht noch 
immer unter den Dreijahrigen in vorderster Reihe 
wnd übertrifft namentlich in Bezug auf Zahigkeit 
ihren Stallgenossen Aruld. Per pedes kam als Dritte 


| ein, Sie stiess Коарр vor der Distanz derart heftig 


mit 22/1 zusammen, dass sie dadurch ganz aus 
dem Schwung kam, Ihr dritter Platz ist deshalb 
um so bemerkeuswerther und spricht zu Gunsten 
der Annahme, Per pedes sei wieder im Kommen, 
Völlig enttauscht hat Nieterl, Er war geschlagen, 
als es Ernst wurde. Man hat keine Entschuldigung 
für das Versagen des als heisser Favorit gestarteten 
Vechtritz’schen Hengstes, der völlig frisch in’s 
Rennen ging und durch nichts verrieth, dass er 
etwa nicht auf dem Posten sei, Für Aröprins war 
in dieser Gesellschaft der Weg zu kurz, für Forgdsadl 
und Zoll die Gegnerschaft zu vornehm. 

Der Stall des Baron Gustav Springer, welcher 
in den letztvergangenen Wochen arg vom Unglück 
verfolgt war, kommt vor Ende der Rennsaison 
wieder in bessere Form. Dem Siege von June 
Eyre folgte im Handicap über 1200 Meter ein 
Sieg von Nyrlvany, der zwar nicht sehr viel Be- 
deutung hat, aber doch beweist, dass die Stute 
dermalen besser ist, als sie zuletzt war. Sie hatte 
emen harten Kampf mit Palota zu bestehen, einen 
Kampf, in dem die Meisterschaft eines solchen 
Reitkünstlers wie Warne zu vollster Geltung kam 
Sonst waren nur noch /usel und Mia Teresina im 
Rennen; alle Anderen waren bereits an der 
Distanz aussichtslos geschlagen. 

Einen ımerwarteten Verlauf, der jedoch mit 
Freude zu begrüssen ist, nahm die Verkaufs. 
Steeple-chase. Es siegte namlich Conjuror, der 
Gewinner der Wiener Armec-Steeple-chase 1896. 
Der Wallach gehort bekanntlich dem Rittmeister 
Leopold Hoffmann, der bereits seit langerer Zeit 
von den Folgen seines furchtbaren Sturzes, welchen 


er vor zwei Jahren mit Drommend gethan, voll- 
standig wieder hergestellt ist undi auch dem 
Herbst-Armee-Jagdrennen beigewohnt hat. Con- 


juror wat für dieses Rennen genannt gewesen, 
nahm an demselben aber nicht thei. Nach der 
vorgestern gezeigten, sehr bemerkenswerthen Form 
hatte er es leicht gewinnen müssen. Helf Сой, 
die hier als Zweite hinter Clarion eingekommen 
war, ist doch schlechter als Millefleurs, über 
welche Conyuror am Donnerstag spielend hinweg- 
gezogen, obwohl er eilf Pfund mehr im Sattel 
trug. 

Wie in der Steeple-chase, so wurde auch im 
Maiden-Hurdenrennen eine Tragerin der Farben 
des Rittmeisters Arthur Trankel zum Favorit er- 
hoben, und wie dort, musste sie sich auch hier 
mit dem zweiten Platze begnügen. Zongchamps 
hatte hier namlich sich vor L'ÆErlaireur zu beugen, 
der als der grössere Steher die zwei Meilen besser 
durchstand, Zongchamps machte von der letzten 
Hürde ab einen brillanten Vorstoss, sie war sicher 
nicht zu spat in's Rennen gebracht, aber sie 
scheiterte an der Distanz, Sarolie war Dritte vor 
den beiden Nenlingen Pressburg und Mauritius, 
welche frühzeitig ermüdeten und schon vor der 
Distanz aus dem Rennen schieden, 


Ein grosser Aussenseiter legte auf das Hand- 
cap über 1000 Meter Beschlag, namlich Herrn 
Jean de Reszke's Mitwpercas, weiche hier ihren 
ersten Erfolg errang. Die Stute war immer für 
ein ziemlich gutes, zumindest nützliches Pferd ge- 
halten worden, hatte aber vorher stets zu 
schwierige Aufgaben zu lösen gehabt, denen sie 
nicht gewachsen war. Entweder gehörten die Gegner 
einer zu guten Classe an, oder Wituperras stand 
zu schlecht im Gewichte. Diesmal hatte sie eine 
günstige Burde, dann stiess sie auf Pferde, welche 
entweder der massigen Handicap- oder der Ver- 
kaufsclasse angehören, und endlich hatte sie Warne 
zum Reiter. Das Zusammenfallen dreier so vor- 
theilhafter Momente führte ae zum Siege. Auf 
den nächsten Plätzen hinter der ıhrer Mutter 
Nini ubrigens nicht nachgerathenen Stute des 
polnischen Sangers und Sportsman endeten Zorndelle 
und Damiette, wahrend der von Ballantine ge- 
steuerte Favorit Duca nirgends war, 


DEUTSCHE STIMMEN UBER MASHA'S SIEG. 


Der Erfolg von Masha im Austria-Preis 
den deulschen Fachblatiern selbstversiandlich mit grosser 
Freude begrüsst, allein nicht 
aufgenommen, den man erwartet halle. Mit den steigenden 
Erfolgen ist man im Nachbarlande 
Wahrend in früheren Jabren, in denen der Sieg eines 
deutschen Pferdes in Oesterreich-Ungarn noch zu den 
grositen Seltenheiten gebörte, ob eines solchen hellster 
Jubel ım deutschen Sportlager herrschte und der Be- 
frledigung hieruber in ой üherschwenglichen Worten 
Ausdruck gegeben wurde, nahm man iu der leizien Zeil din 
Triumphe deutscher Farben weit ruhiger auf und knupfle 
daran micht, wie früher oft, gleich 
Hoffaungen. Nachstehende, nuch lür unsere Sporikreise 
lehtreiche und inleressante Ausführungen der beiden 
hervorragendaten Fauchblalter Deuischlands bezeugen dien. 

Die »Sp.-W.u schreibt: 

»Masha hat den Austriu-Preis gewonnen, sicher mit 
einer Lunge genen Debutante, der Tip-Tap als Dritter 
und Bogdány ala Vierler folgten. Coldregen endete auf- 

«ри als Drittletuter des Feldes, Unsere Leser wissen, 
din wir an einen Erfolg der kleinen Ѕіше nicht glauben 
wollten. Nicht glauben konnten schliesslich, denn die 
nöchterne Thatsache Ihrer affentlichen Form stand eben 
als Hinderungsgrund im Wege. Fünf Rennen lassen sich 
wicht kurzer Hand iguoriren, lassen sich nicht ohne- 
weiters verdrangen durch die Nachrichten über ein Trial 
Am 8. October wurde Massa im Fulkeohausen-Memorinl 
von der ein Kilo mehr tragenden Cannas sicher mit 
einem Hals geschlagen. Vielleicht bae eln starkorer 
Jockey əla Chaloner die Sache kanpp herausreiteu konnen, 
aber geundert batte diese Umkehrung auch nicht viel an 
dem Urtheil über das Rennen, Wenige Таре spater fand 
das vielberprochene Trial im Treskow'schen Forste statt, 
аш 23, October sollte der Austria-Preis gelaulen werden 
Man wird uns zugeben, dass in dieser koappen Zwischen- 
zeit eln Pferd sich nicht unendlich verbessero kann, 
namentlich im Spalherbet nicht, und Masha's Hoppe- 
gartener Bexwingerin, Irotzdem sie die rechte Schwerter 
Hunnibai's, hatte man noch lange nicht für ein excep- 
попе gutes Pferd halten dürfen. Allerdings hören wir 
von wohlinformirter Seite, dass es Herr U. von Oertzen 
selbst geweren ist, der nach dem Falkenbausen-Memoriat 
Freiheren von Oppenheim nachdrücklich dazu ermaulhigte, 
Aasha nach Wien zu enisenden, und во musste demnach 
Cannae, die an jenem Tage sogar noch rossig war, doch 
wohl ein ahnliches Pferd wie Sanniba? sein, obwohl 
ihre Leistungen an sich noch keine zu weit gehenden 
Schlüsse gestatten. Auf dem Papier bleibt also das un- 
bestrittene Factum bestehen, dass Masha eben erst wieder 
gezeigt hatte, dass sie nur zur zweiten Classe des Jahr- 
gunges gehort. Eines Jahrganges, der so buntscheckig, во 
verwirrend durcheinanderläuft, dass man sicherlich nicht 
viel Rühmens mit ihm machen kann. Für eine grenzen- 
lose Unterschatzung von Oesterreich-Ungarns Zucht war 
es zu erachten, wenn man mit einem massigen Pferde aus 
einem massigen Jahrgange sich etwa enthusiastischen 
Hoffnungen hingegeben hatte, Und Aasha hat dennoch 
im Austris-Preis Sapkir's Vorbild befolgt. Soll man jetzt 
seme Ansicht über die Stute glattweg umstossen und sie 
für ein Pferd bober Qualitaten erklaren? Nein, ihre fünf 
Rennen, alle ehrlich und treu, aber keines mit wirk- 
ег Auszeichnung gelaufen, verbieten es immer noch, 
die Charibert-Tochter ш die vorderste Reibe unserer 
Zucht einzurangiren. Zugestanden, dass sie in den letzten 
Wochen emige Fortschritte noch gemacht haben wird, 
aber mit Wundern konn es auch nicht zugegangen sein. 
Des Geheimnisses Lösung wird also einfach sein: die 
österreichisch-ungarischen Pferde müssen spoltschlecht 
sein, die Vierjahrigen, die Dreijabrigen, die Zweijährigen, 
alle miteinander. Іа der That, die Zucht unserer Nach- 
baro всһеш1 nach und nach einen Tielstand erreicht zu 
haben, der an die traurigsten Perioden unserer eigenen 
Vergangenheit gemabnt Wenn man jetzt nachtraglich 
einzelne Ereignisse zusammenfaset, wie Hortobdgy\s, Ma 
könig's und Feu de barre's Abschneiden in Baden-Baden, 
wie Geranium’s grosses Laufen in Budapest, wird man 
sich der Deberzeugung allerdings nicht mehr verschllessen 
dürfen, dass es ın den Habsburger Staaten mit keiner der 
verschiedenen Altersclassen günstig aussieht. Wie ge- 
waltig baben sich die Zeiten geandert! Kaum viel 
weniger als eın Jahrzehnt ist verschwunden, seildem die 
Rennstülle Oesterreich-Ungarns mit ihrer zweiten Garnitur 
die deutschen Bahnen in aller Seelenruhe abklappern 


wird in 
mit jenem Enthusiasmus 


ruhiger geworden. 


übertriebone 
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J. J. Griffiths 


ist frei für ein Engagement als Jockey. Der- 
selbe kann 50 Kg. in den Sattel bringen. 
Adresse: Totis, Ungarn. 


Steg J. МШШ 


(nm, J. Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser A 


Gediegener Reitunterricht 
fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial. 


Wegen Reducirung des Stutenstandes stehen 
im Gestüt Kariischan mehrere altere, von 
Е. L. Robinson gedeckte 


Mutterstuten 


zum Verkaufe, Antragen wollen an die Gestuts- 
verwaltung gerichtet werden. 


Sporthalle 
IL Obere Donau- ch Sanitas‘ D 


strasse 31 
schönster Sportplatz im Oontrum Wiens, zur Tralnirung für 
alle Sportzwoige durch seine günstige Lage und Grösse bestens 
geolgnat. Gi Т, Olubs und Vereinen bestens empfohlen. 
Von 6 Uhr Früh bis 10 Uhr Abends offen, 
Elektrisch beleuchtei. 5 Minuten’ vom Sohobtenring. 


Unternehmer R, Koblischek, 


kaisorl. und königl. Hof-Lieforanten 
1/2. Asperngasse 3 "AN LN Wa Asperngasse 3 


empfehlen ihre vorzliglichen Hrzengniase in 


Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 


Sättel, Zäume, Pfordagsachirre, Reit- und Fahrpeitachen, Pferdedeokan, 
Pforde-Schsermasuhinen, Putzartikel und Stallrequlsitan Jeder Art, 


Tepnichhaus Oren 


FIRMA 


С, GENERSICH & ORENDI 


к. u. К. Hof-Lieferanten 


WIEN 
І Lugeck Nr. 2. 


Yorliange, Möbelstoffe, Decken, 


Fraget überall: мен 


Curaçao’: 8 


Half am Half 
Cherry Brandy 
Bitters 

Genever 
sehr alt. 


Emer 
Мө Erven Lucas Bols, Amsterdam. 

Liqueorfahrik der Welt, сорт, 41916, 
Generalvertreter für Oesterreich-Ungarn: 


Kaehler & Bitzenhofer, Wien, |. Karntnersir. 20; 
fur Deutschland: 
Fillale Berlin W., Friedrichstr. 169. 


konnten. Und heute ist das Umgekehrle der Fall; wir 
brauchen keinen Sapkir mehr, um in Wien die reichsten 
Rennen zu gewinnen, sondern eine Afasha genügt auch 
schon. Die Frage sei gestattet: Was hatte eine Namouna 
mit dem Austria-Preıs gemacht? Ihn wahrscheinlich im 
Schritt gewonnen, muss die Antwort lauten Freilich, wer 
weiss, wie lange dies Verhaltniss noch andauern wird! 
Mau ist drüben in beiden Reichshalfien neuerdings sehr 
emsig am Importiren vornebmer Muiterstuten gewesen, 
wahrend bei uns wieder Alles schweigt. Man besitzt 
drüben eine glanzende Reserve an Deckhengsten, Cyllene's 
Vater Bona Vista, in Matchbox einen Vertreter des 
St. Simon-Blutes, in Tokio einen prachtvollen Nachwuchs 
des Buoeaneer-Stammes, und wird auf diesem Gebiete 
Deutschland vielleicht bald wieder in den Schatten stellen. 
Die unablassige Mahnung in unserem Lande muss 
bleiben: weiterarbeiten, nicht stilfestehen, nicht rasten, 
sonst gelehrden wir alle Errungenschaften rasch wieder.« 

Der »D Sp begleitet den Ausgang des Austria- 
Preises mit folgenden Bemerkungen : 


»Wie der Sieg von Masha im Lager дег Oester- 
teicher Ueberraschung und Erstaunen, Ersiannen über die 
Leistung eines zweijährigen Pferdes gegen die besten alten 
Pferde der Habsburger Monarchie hervorgerufen, во mischt 
sich in den Jubel des Heimallandes über den Triumph der 
Schlenderhaner Zucht nicht minder das Gefühl der Ueber- 
taschung, der freudigen Verwunderung, dass auch dieser 
vom Oppenheim'schen Stalle im Anstria-Preis geführte 
Schlag gelungen, und die Beruhigung greift bei uns platz, 
dass wir dem langjahrigen freundnachbarlichen Gegner 
nicht Unzecht gethan, als wir ihn auf dem Gebiete der 
Vollblutzucht erreicht zu haben bebaupleten Es lag 
durchaus keine Unterschatzung der zweijahrigen Charibert- 
Tochter In dem vor dem Rennen wiederholt abgegebenen 
Urtheil, dass unsere Aussichten im Wiener Austria-Preis 
diesmal nicht sehr rosig liegen konnten, sondern nur der 
Ausdruck eines sebr berechtigten Zweifels, ein Zwei- 
jahriger selbst guter Classe konnte die Phalanx, die man 
an der Donau auffuhr, durchbrechen, in welcher fast nichts 
Anderes stand als die Elite der Pferde über die Distanz 
des Augtria-Preiges. Vor vierjabrigen Gegnern wie Deb 
und 770 -Top bei nur 9 Kilo Gewichlsdifferena zu erliegen, 
ware selbst für die beste Zweijahrige nie und nimmer 
etwas Schimpfliches gewesen; gegen solche Pferde aber 
unter den gegebenen Umstauden bestanden zu haben, 
bleibt eine so ruhmvolle That, dass sie manche etweige 
noch so schwere Schlappen künftiger Jahre tberdauera 
wird, Wenn wir in Deutschland stolz sein dürfen auf die 
Thaten eiues Suphir in den Jahren 1996 und 1897 und 
jetzt auf Macha’s Glanzleistung am letzten Sonntag, dann 
muss man an der Donau nicht ohne schwere Bedenken 
dem gegenwartigen Stand der dortigen Vollblutzucht gegen- 
überstehen, deren qualitative Entwicklung mit der quantita- 
tiven nicht gleichen Schritt gehalten hat. Aber ея durfte 
unnöthig sein, hier an dieser Stelle auszusprechen und 
auszuführen, was uns in Deulschland gross gemacht hat 
und andererseits in den Habsburger Landen dazu bei- 
getragen, dass ibre Zucht in drei Jahren hintereinander 
schwere Schluppen erleiden musste, Man dutfe jedoch 
der Losung des Geheimnisses ziemlich nahekommen, wenn 
man die peinliche Auswahl des Mutterstutenmaterials ond 
die ralionelle Aufzucht als zwei Facloren bezeichnet, mit 
deren Hilfe es gelungen, die Rolle, welche die Rivalen 
in den Siebzigerjahreu auf deutschen Bahnen gespielt, 
heute vertauscht zu бобер. 


FONOGRAF. 


HEUTE und morgen: Rennen in Wien. 1 Uhr. 

40:1 beirug der Startpr 
bridgeshire. 

IN MAROS-VASARHELY und in Gross-Becskerek 
werden morgen Rennen abgehalten. 

DIE NÄCHSTE NUMMER der „Allgemeinen 
Sport-Zeilung« gelangt am Donnerstag zur Ausgabe 

DAS HENCKEL-MEMORIAL bildet die Haupt- 
nummer auf dem morgigen Wiener Rennprogramme. 

HERR EUGEN DREHER feiert morgen in 
Budapest seine Vermahlung mit Fraulein Lily Haggen- 
macher, 

IN ENGLAND gibt es in der kommenden Woche 
nur kleinere Meetings in Lingfield, Northampton, Lewes 
und Gatwick, 

GROSSE UBERRASCHUNGEN gab es vor- 
gestern in der Frendenau. Die Favorits wurden in allen 
Rennen geschlagen, 

FLYING FOX, nach Caiman der beste Zweijahrige 
Englands, gewann am Dienstag in Newmarket schr leicht 
die Criterion Stakes gegen Sinopi und Matoppo, 

26 PFERDE nahmen am Cambridgeshire theil, eine 
Sterterzabl, wie sie ın diesem Rennen seltsamerweise 
trotz seines fünfzigjahrigen Bestandes noch nicht vor- 
gekommen ist, 

GREIF wird morgen im Graf Hugo Henckel-Memaorial 
als heisser Favorit zum Start geben, Milchmann, welcher 
vor fünf Jahren die Graditrer Farben in diesem Rennen 
zum Siege Irug, notirte beim Ablauf in den Wetten 4:1 

SASSI, ае Zweite im Kladruber Preis io Pardu- 
bitz hinter Zon, nahm am Markolf-Hürden-; -Handicap am 
Dienstag ia Koln theil, unterlag aber gegen Bonavista, 
in dem ein Hürdenpferd von sehr guter Classe zu stecken 
scheint. 

IN DEUTSCHLAND tat фе Flachrennseison 
bereils ibr Ende erreicht. Am 4., 10, und 17. November 
werden noch Hindernissrennen in Carlshorst abgehalten, 
und dann iritt im Nechbarreiche die lange Winter- 
ruhe ein. 

ALT-GOLM, das von dem verstorbenen dentschen 
Rennmanne Herrn J, Saloschin gegründete Gestüt, bleibt 
bestehen. Es wird nach einem kürzlich gefassten Ent- 
schluss der Testamentsvollstrecker in unverminderter Grosse 
weilergeführt werden 


von Georgic im Cam- 


BARON EDUARD OPPENHEIM hat dem Jockey 
F. Feake einen Engagementsantrag gemacht, Peake hat 
aber die Absicht, denselben abzulehnen, obwohl bei dem 
Umstande, als die Zahl der wirklich guten Jockeys in 
Deutschland eine recht geringe ist, er dort eine allererste 
Rolle spielen müsıte. 


AUSSER TALION nabm am October-Preis der 
Zweijabrigen in Koln noch ein anderer Belgier theil, М. 
G. Migeon's Soudre Л. Sein Besitzer wollte den Hengst 
selbst zeiten und nahm nicht weniger als neun Pfund 
Uebergewicht in deu Sattel. Natürlich war Soudre IZ 
nirgends, er endete gerade als Letzter. 


EINE RIESENUBERRASCHUNG brachte der 
Preis der Stadt Kol am Dienstag. Rs siegte der letzte 
Aussenseiler Trumpf gegen Connes, Neunnundneunsig, 
Mistigri, Wolkenhuhn etc, und verschaffte seinen wenigen 
Anhangern die ansehnliche Siegquole von 568:10 und 
die bemerkenswerthe Platzquote von 310 : 20 Mark. 


DIE DREIJÄHRIGEN haben seit dem zehnjahrigen 
Bestande des Grossen Abschleds-Handicaps dasselbe acht- 
mal gewonnen. баре! hat mit 61 Kg. ein grässeres Ge- 
wicht als ırgend einer seiner vorher erfolgreich gewesenen 
Altersgenossen zum Siege getragen; unter dem bisher 
niedrigsten Gewichte von 464, Kg. siegte vor drei Jahren 
Margit. 

DER FAVORIT für das Henckel-Memorial, der 
Graditzer Greif, war gestern Morgens schon bet der 
Frübarbeit iu der Freuderau zu schen. Greif, eo in 
grossem Rahmen angelepter Rappe, machte einen recht 
guten Eindruck Ein Galopp von ihm mit seinem Stall- 
genossen und Führpferd Duckmauser uber 1400 Meter 
маг sebr bestecbend. 


TOD SLOAN demenlirt die kürzlich von einem 
englischen Platte gebrachte Nachricht, ег walle bereits 
jetzt nach Amerika zurückkehren. Vielmehr gedenkt er 
bis Eade November in England zu verbleiben. Sloan ist 
übrigens nicht nur eio sehr guler Belle, sondern auch 
ein eifriger, ungemein ausdauernder Spieler. Er scheint 
aber dabei nicht viel Glück zu haben. Wenigstens weiss 
ein englisches Blatt zu melden, d Sloan kürzlich vm 
einer Nacht 5000 Pfund Sterling verloren hat. 


DIE LIMEKILN STAKES, eines der interessante- 
sten Meilenrennen Englands, nahmen am Dienstag In 
Newmarket einen sebe bemerkenswertlien Verlauf. Man 
glaubte nur Dieudonne und Ninus in Betracht ziehen zu 
müssen, allein es siegte der dritte fur das Rennen pe- 
sattelte Dreijahrige, Ме Leopold de Rothschild's Galder 
Bridge, welcher fruber den Namen Bridegroom IL geführt 
halte, Am Tage darauf lief Golden Bridge zez vm 
aehr niedrigen Gewichte im Cambridgeshire, endete aber 
um 

SCHARF ANGEFASST wurden im Gourmand- 
Handicap, das heute in Wien gelaufen wird, die beiden 
deutschen Zweijuhrigen Ziebeei und Ferien Die Stute 
würde mit 69 Kg. überhaupt an die Spitze der 91 ge 
wichteien Pferde gestellt; sie muss die Stutenerlaubniss 
== Sr "Tri pm A rr rer nee "zët et 
Deaf & Dumb wod neun Pfund an ihren Heimate- 
genossen Илаш gehen, welcher mit 60 Kilogramm һе. 
dachi wurde und mit diesem hohen Gewichte gewiss sehr 
schlecht daran ist. 

UM 2500 GULDEN kaufte seinerzeit Baron Оррев- 
heim die vom Grafen A, Esterhäzy gezogene Alsasssany, die 
Grossmutter von Masha. Kisasssony Ist eine Stammmulter 
in Schlenderhan geworden, Sie brachte dort die Stuten 
Edelsame, Май, Ada, Masha's Mutter Maria, Liebling 
nnd Zmmy; von Enkelinnon Kisasssony's finden sich in 
Schlenderban Tizi, олту, Weisheit, Sapkir's Mutter 
Sappho und Favorit vor, Man muss gestehen, dass die für 
Kisasssony bezahllen 2600 A. mehr als fruchibriogend 
angelegt worden sind, 

EIN SICHERES DING für den Stall des Ме B. 
war der vorgestern auf der Berliner Hindernissbahn ge- 
laufene Grosse Preis van Curlshorst, Es endeten namlich 
dessen beide Vertreter auf dem zwei ersten Platzen, und 
awar siegle Porridge unter Rittmeister von Eynard nach 
Kampf mit einer Kopflange gegen semen Stallgenossen 
Handy Andy, welcher von Mr. Ripley gesteuert wurde. 
Porridge hatte 78%, Kg, Handy Andy 80 Kg. im Sattel 
Nach dieser Form hatte auch Porridge die Grosse Par- 
dubitzer Steeple-chase gewinnen müssen. 


DER SCHWERSTE EISENBAHNZUG, der je- 
mals auf der Erde gefahren 1st, war wol der 1180 Meter 
lange Lastzug, welcher vor einiger Zeit die Strecke 
Altoona—Columbıa (Pensylvania Railroad), ungefähr 
240 Kilometer, zurücklegie Der Zug bestand aus 130 
mit Koblen beladenen Waggons, welche von nur einer 
Locomotive foribewegt wurden, Das Gewicht des Zuges 
ohne Maschine und Tender betrug 5212 Tonnen, wovon 
3693 Tonnen die Ladung ausmachte, Selbstverstandlich 
war das Tempo der Fahrt ein sehr massiges. 


DAS GOURMAND-HANDICAP, das die Haupt- 
nummer des heuligen Wiener Rennprogrammes bildet 
wird ein ziemlich starkes Feld am Start versammeln. An 
den Rennen sollen namlich Zimdr, GU}, Kg. (Peake), 
Deaf ан Dumb, 60 Kg. (Fk. Sharpe), Postau, 60 Kg. 
(Balantine), шәп, 504, Kg (Warne), Zralde, 504, Kg, 
0), Zadra, 50 Kg. (Cleminson), Вас, 474, Ке. (Wiltan), 
Gyorgyike, 48 Kg. (Sands), Malmaison, 46 Kg. (Peusnall), 
Eclair, 46 Кр. (Barton), Remeny, 46 Kg. GL, und Hang! 
2) an, 55 Kg. (Smith), (beilnehmen, Die letzteren zwei 
Pferde gelten übrigens nls zweifelhafte Starters, 


EINEN WELIRECORD hat wohl dieser Tage 
der Prasident der Vereinigten Staaten, MacKinley, anf- 
gestellt, namlich den Weltrecord im Handedrücken. 
In Chicago führte er beim Friedensjuhilaum den Vorsitz 
Als die Feierlichkeiten 20 Ende waren, hatte er offenen 
Empfang und 1anschte bei dieser Gelegenheit 5000 Hande- 
drücke aus. Wenn man bedenkt, mit welcher Kraft in 
Amerika die Hande geschüttelt werden, so kann es nicht 
Wunder nebmen, dass Mr. MacKinley seine fur denselben 
Tag angesagte Rede auf den folgenden verschob Die 
obige Leistung des Präsidenten aber kann man wohl 
rubig als Weltrecord gelten lassen. 
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WARNE [еїепе vorgestern in Wien drei Siege, 
Er steuerte die Springer’schen Ѕішеп Fame Eyre und 
Nyilodny im Maidenrennen vad im Verkaufs-Handicap, 
sowie Mitupercas im Handicap über 1000 Meter zum 
Siege. Namentlich auf Myrludny, welche Райа nach 
hartem Kampfe mit einer Kopflange schlug, bot er ein 
Cabinetstück vollendeter Reilkunst. Es ware zu wünschen, 
dass der ausgezeichnete Reiter, der zweifellos einer der 
Grössten in seinem Fache ist, an einen inlandischen Stall 
gefesselt würde. ‘Obwohl glücklicherweise hierzulande an 
guten Jockeys wahrlich kein Mangel ist, ware das En- 
gagement von Warne doch ein grosser Gewinn und würde 
gewiss allseitig mit grosser Freude begrüsst werden, 


TOM BUSBY steile mit Schluss des dentschen 
Rennjahres seine Thaligkeit als Jockey ein. Er wird 1m 
kommenden Jahre als Trainer in die Dienste des Herrn 
G. v. Bleichröder trelen and wohl nur hie und da in den 
Sattel steigen Der fast ein Vierteljahrhundert in Oester- 
reich-Ungaro und m Deutschland thalig gewesene Reiter hat 
eine an grossen Erfolgen sehr reiche Carrière hinter sich 
Er bat — von den im letzien Decennium im Inlande 
үчтө H pn Fremen irrin — e sl т Пена 
Zuchtprufungen der Leiden Nachbarreiche gewonnen, 
darunter das Oesterreichische Derby dreimal, auf Pedersma, 
Tartar uod Fenek, und das Deutsche Derby funfmal, auf 
Orossuär, Tartar, Putrimpos, Impuls und 2700дей. 


DER MONT BLANC ist in diesem Sommer vom 
21, Juni an gerechnet bis zum 16. September von 119 
Personen, darunter 11 Damen, bestiegen worden. Frank- 
reich ist in der Liste am starksten vertreten: 44 Herren, 
8 Damen; nach Frankreich kommt England mit 15 Herren 
und einer Dame uad die Schweiz mit ebensoviel Per- 
souen, Ausserdem gab es Besucher aus Deutschland, 
Amerıka, Belgien, Holland, Irland und Russland, unler 
ihnen zwei Vertreterinnen des schonen Geschlechtes, und 
zwar eine Belgierin und eine Hollanderin, Einer der 
letzten Aufsdege im September wurde von einem 7буаһ- 
rigen Franzosen, einem Mitglied der Club Alpin, m 
gutem Erfolge unternommen; gewiss eine schöne Leistung! 

DER »PAPRIKA-SCHLESINGER«, der allen 
anstandigen Zeitungslesern durch seine unsapbar dummen 
und aufdringlichen Reclamen schon wirklich ekelhafı 
geworden, hat endlich den längst verdienten Klaps er- 
halten, Das Verdict der Geschworenen verschafft ihm 
Gelegenheit, einen Monat ungestört darüber nachzudenken, 
dass die katholische Religion nıcht dazu da isn um von 
sinem hergelaufenen — Robert Schlesinger in den Koth 
gezerrt und zu dessen Moden Geschaltsreclamen maiss- 
braucht zu werden, Hoffentlich schreibt sich der Mann 
die erhaltene Lection hinter die Ohren, und er lasst jetzt 
das Publicum mit semen albernen Witzeleien ia Rube, 
Das Verhalten des Geklagten bei der Verhandlung war 
ein währbaft klagliches. 

DAS RICHTERAMT auf den Bahnen des eng- 
Mischen Jockey-Clubs wird зей dem Jahre 1806 von einem 
Mitgliede der Familie Clark ausgeübt. Als 1806 der da 
mulige Richter Mr. Hilton, der seit dem Juhre 1772 die 
Wurde eines Richlers ınnegehabt halte, starb, wurde ein 
Mr. Clark sein Nachfolger. Derselbe wurde 1822 von 
seinero Sohne, dieser 185% wieder von seımem Sohne ab- 
gelöst, dem vor emiger Zeit verstorbenen Mr. John F, 
Clark, Alg dieser im Jahre 1889 zurücktrat, wurde sein 
Schwiegersobu, Mr. N. Robinson, Richter. Mr. John F. 
Clark war ein sehr vielseitiger Mann. Er war nicht nur 
ein guter Richter hei den Rennen, sondern auch ein sehr 
genuchter Architekt, Weiters beschaftigte er sich stark 
mit Mucik, und endlich schrifistellerte er auch ein wenig. 
Er schrieb unter dem Pseudonym »Jayeflseca, einem aus 
den Initialen J. F. C. seines Numens zusammengesetzten 

-. 

ІМ NIZZA wurden schon verschiedene Projecte für 
den Einzng des nachsten Carneyals ausgearbeitet und dem 
Festcomité zur Prüfung unterbreitet es derselben bac 
den Namen „Gagas; ез stellt den modernen Sportsman 
am Ende seines Lebens dar, Ebemals prossartiger Rad- 
fahrer, leidenschaftlicher Fechter, brillanter Reiter, wetter- 
fester Ruderer und Fussballenthusiast gewesen, ist ar 
Jet gebrochen, von Rheumatismus und anderen Leiden 
gepeinigt. Doch er will sich von dem Sport nicht trennen, 
der sein ganzes Leben ausgefüllt; in melancholischer Er- 
innerung an die Zeit, wo er seiner ungestnmen Kampfes- 
lust freien Lauf lassen konnte, verbring! er deshalb seine 
letzten Tage in einem ungeheueren Fauteuil, der alle 
möglichen sportlichen Foribewegungsarten der Vergangen- 
heit, der Gegenwart und der Zukunft in sich veremigt 
Es liegt in diesem Bild eine komische Ironie der Ueher- 
treıbunp des Sporis. Das Faschingscomit@ scheint sich für 
die Nummer zu iateressiren, und es ist daher sehr wahr- 
scheinlich, dass sie zur Ausführung gelangt. 

DAS CAMBRIDGESHIRE brachte am Miltwach 
eine sehr grosse Deberraschung. Es endelen namlich drei 
Aussenseiler in Front des Feldes, und zwar siegte Georgic 
(Startpreis: 40: 1) gegen Dinna Forget (40:1) und 
Haafınch (60:1). Georgic ist еше sechsjabrige Stute im 
Besitze des Mr. Н. С. White, Ihr Erfolg musste umso- 
mebr überraschen, als sie für ihren leisten Erfolg im 
Prince Edward Handicap ein Mehrgewicht von zehn Pfund 
in den Sattel halte nehmen müssen und dadurch aus dem 
Rennen zu sein schien, Sie trug 7 St. 8 Pf. Eine sebr 
gute Leistung bot Dinna Forget, welcher nach seinem 
hervorragenden Laufen im Priz du Conseil Municipal 
eigentlich mehr Beachtung verdient hatte, als ihm zutheil 
geworden ist, Weit überraschender noch uls der Sieg von 
Georgic und der zweite Platz von Dinna Forget kam 
aber der dritte Platz von Hawfinch, dessen letzte Form 
wahrlich nicht gut genug war, um Hawfinch auch nur 
geringe Platzchancen zuzuerkonnen. Im geschlagenen Felde 
befanden sich u. A. die favorisirten Stuten Nun Nicer 
und WNunsuch, sowie Chelandry, Labrador, Dunlop, 
St. Cloud II, Merman und Newhaven Il. 

UBER GREIF, welcher nach verschiedensten Mit- 
theiluugen ein überaus versprechender Zweijahriger sein 
soll, weiss die абр, У.« Nachfolgendes zn berichten: 
ve Favorisirung von Greif, die in Wien unter dem 
Eindruck von Masha's Siege noch starker geworden, ist 
an sich für ein dunkles Pferd ziemlich unbegreiflich und 
enispricht auch schwerlich den absoluten Erwarlungen, 


die an das Triai des Gradilzers zu setzen siod, Als es 
sich darum handelte, die Frage fur das Henckel-Memorial 
zu lösen, wurden die beiden in Betracht kommenden 
Pferde, Greif und Liebelei, gegeneinander ausprobirt. Der 
Hengst trog 57, die Stute 50%, Kg, und als Probirpferd 
war die dreijahrige MWintermärchen mit 59%, Kg. bei- 
gegeben. Unter diesen Gewichtsverhaltnissen endeten die 
drei Pferde so dicht zusammen, dass ein Richter auf 
todtes Reonen hatte erkennen müssen, Man wird zugeben 
müssen, dass dieses Trial nicht gerade übermassig be- 
stechend klingt, nachdem Ziežejei den Frankfurter October- 
Preis nur mit Не ihres leichten Gewichtes gewinnen 
konnte, nicht weiler als mit drei Viertellangen gegen den 
sehr massıgen Ringang, dem ganz dichtauf de Handicap- 
pferd wie Santa Кола mit zehn Pfund mehr als Ziebelei 
auf dem Rücken folgte, Das war alles Anders denn eine 
sehr gunstige Form, und Ziebelei sollte mit einem uo- 
beitiedigenden dritten Platze im Kölner Octobor-Preis 
dies Urtheil scht rasch hestatigen, Unter diesen Umsianden 
wird man also gut daran thun, sich auch von Greif nicht 
gar zu viel zu versprechen und die Hoffnungen, mit denen 
man ihn nach Wien ziehen sieht, wesentlich zu modi- 
ficiren u Diesen Auslassungen gegenüber sei vor Allem 
die Frage aufgeworlen, ob die vorgenaunten Gewichte 
auch ıhatsachlich за den Sattel genommen worden, Ge- 
wöhnlich werden die Gewichte bei Versuchsgalopps als 
еш Geheimniss bewahrt, das man nicht so olmeweiters 
ausplaudert, Weiters dürfte Graf Lehndorff kaum den 
Wurf wit Greif wagen, жепп er nicht dem Hengst aller- 
erste Siegesaussichten zuschreiben zu dürfen glaubt. End- 
lich hat der Austria-Preis klar vad deutlich gezeigt, dass 
die deutschen Zweijahrigen im Allgemeinen den unserigen 
weit überlegen sind, Es ist daher nur allzu begreiflich, 
dass ein Hengst, über den noch vor wenigen Tagen wahre 
Wunderdinge errahlt wurden, in einem Rennen, an dem 
er unter für ibn besonders günsiigen Umstanden theil- 
nimmt, zum Favorit gemacht wird, 

EINE NEUE ART von Dichter und Componisten 
taucht jetet bei uns auf: Reiche Leute, die zwar keine 
Dichter und Componisten sind, dafür aber Geld genug 
haben, um die von ihnen Gott weiss wie zusammen- 
gestoppelten Stücke vollstandig auf eigene Kosten nuf- 
führen zu lassen. Da wird für einen besiimmten Abend 
ein Theater gemfethet, die nöthigen Kunstler worden 
engagirt und für die Proben und die eine Aufführung 
separat bezahlt, die Logen, Silve ond anderen Platze 
werden an Freunde nnd Bekannte und sonstige gutmüthige 
Neugierige verschenkt, іо den Zwischenacten werden die 
Etschlenenen noch mehr oder minder gut Iraclirt, das 
Bier fliesst in Strömen, für die Logeninsassen gibt es 
sogar Champagner, kurz, es geschieht Alles, um das 
ohnehin bis sur Gehirnerweichung nachsichtige Publicom 
möglichst milde und empfanglich zu »stimmen«. Trotzdem 
wird von den bosen guten Freunden am nachsten Tage 
über die ganze Geschichte nur — gelacht, die ihrem Ur- 
heber eine schöne Anzahl Tuusender gekostet. Der erste 
Dichter dieser Аг! war дег Sohn des Begründers der be- 
kannten Teppichfirma Philipp Haas. Die Actien dieses 
Unternehmens gehen zwar Tag fur Tag zwäck, darum 
kümmert sich aber Hass jun nicht, der mit dem Geschafle 
langst nichts mehr zu thuu haben will, Dafür dichtet er 
und spielt seine Hauptrollen selber. Glücklicher Weise 
nicht oft, denn erstens kostet die Sache doch zu viel und 
zweitens wurden auch Фе allerhesten Bekannten 
solches Stück nicht noch einmal hinein zu bringen sein, 
man müsste denn Jedem ausser dem Zwischenacisfutler 
mindestens noch einen grossen echten Perser Teppich ver: 
sprechen, Die Lorbeeren des Teppichdichters haben nun, 
wie es scheint, emen Grossindustriellen anderer Branche 
nicht ruhen lassen, und sa bekamen denn dessen Freunde 
am Donnerstag in der Josefstadt eine agebogene Möbel- 
oper« zu hören Das Haus war malürlich dicht besetzt 
von den Freunden nnd Bekannten des Verfassers sowie 
von den Beamten, Angestellten und Arbeitern der Firma. 
Und da die Leute, die das gebogene Holz zu Möbeln 
verarbeiten, Alle sebr starke Hande haben, den Arbeitern 
aber die Nachtstunden bekanntlich doppelt bezahlt werden, 
so kann man sich den dröhnenden Applaus vorstellen, 
den die Oper des Herrn Тһопес gelonden. Besonders den 
Bureaudienern der Firma soll es ein ganz grossartiges Ver- 
genügen bereitet haben, einmal umgekehrie Welt spielen 
und nach jedem Actschlusse — ihren Herrn »rufena zu 
können. Herr Thonet folgte auch stets diesen Hervor- 
rufen mit einer Raschheit und Bereitwilligkeit, ап der 
sich die Diener jetzt wirklich ein gutes Beispiel nehmen 
Es sollen zu dieser Prival-Vorsiellung auch die 


in eio 


können 
Zeitungen geladen gewesen sein; uns aber hat die Fabrik 
gebogener Möbel und verbogener Melodien mit dieser Be- 
drängniss verschont, Fur diese zarte Rücksicht sei hier Herrn 
Thonet unser aufrichtigster Dank ausgesprochen! И. S. 


DIE BEWEGUNG des Pferdes und ihr eompheirter 
Mechanismus, den wir mit den Augen nur sehr undeutlich 
wahrnehmen, weil die Eimdrücke auf die Ne:zbaut zu 
rasch aufeinander folgen, als dass wir die Reweguug їп 
ihren einzelnen Phasen erfassen könnten, wird durch die 
Chronophotagraphie in sehr vollkommener Weise ver- 
anschaulicht Die Idee der Zerlegung einer Bewegung 
durch die Photographie isı zwar nichts Neues, man wender 
sie ja bei den Kinematographen, den bekannten Zootropen 
т, оз. w. an, um die erhaltenen Phosenbilder dadurch, 
dass man sie rasch nacheinander auf die Netzhaut des 
Auges einwirken lasst, wieder zur — wenigsiens schein- 
baren — Bewegung zu vereinigen In Frankreich hat шап 
sich nun nicht damit begnügt, die äusserlich sichtbaren 


Stellungen der Gliedmaassen des Pferdes wahrend der 
Bewegung auf Papier zu fiziren, sondern man hat auch 
interessante Versuche zur Darlegung der Muskel- und 
Kuochenmechauik gemachl, Der Vorgang hiebei ist fol- 
gender: Man photographirt zuerst das Pferd in der zu 
analyairenden Gangart (im Trab) mittelst Chronophotogra- 
phie. Natürlich können diese Bilder nicht auf einer festen 
Platte aufgenommen werden, wıe man dies allenfalls bei 
einem kleinen Thier in schnellem Lauf oder Flug durch- 
führen kann, ohne dass sie einander (heilweise decken, 
sondern auf einem rasch bewegten Bande, wie dies auch 
bei den Aufoabmen für den Kinematographen geschicht 
ws halben Bits gert ër pal Tee wg 
durch eine Art Larena magica auf eine weisse Papier- 
flache in ihrer der Wirklichkeit entsprechenden gegen- 
seitigen Lage und in vergrössertem Maassstabe projleirt 
und von jedem die Conlouren nachgereichnet, doch nur so 
weit man es braucht, also zum Beispiel für die Vorhand, 
Kopf, ein Stück Hals, Brust und ein Fuss, damit die 
Deutlichkeit der Zeichnung nieht durch unnütze Linien 
gestört sei. Auf diese Weise hat man ein Resultat, welches 
an die Chronopholographien auf Zeen Platten erinnert, 
jedoch nicht im Mindesten Undentlichkeiten oder ver- 
schwommene Stellen aufweist. Schon in diesem Stadium der 
Bilder erhalt man interessante Aufschlüsse. So bemerkt man 
durch Vergleichung der Bilder des Vorder- und Hinterlusses 
grosse Aehnlichkeit in den Stellungen beider wahrend des 
Trobens; weiters zeigen die Bilder, dass das Pferd nach 
beendigtem Aufheben des Vorderfusses den Hals herab 
biegt, was auf die Action jener Beugmuskeln zurückzu- 
{ühren ist, welche an den Halswirbeln augeseizt sind, 
Nun werden jedoch die Bilder erst durch die Knochen 
vervollstandigt. Wann man dle genauen Bilder des Knochen- 
gerüstes haben will, muss man freilich das betreffende 
Pferd tödten, denn der Bau der Knochen ist sehr indi- 
viduell, so dass man nicht daran denken kann, die eines 
anderen Pferdes zu substituiren. Es ergabe sich also eine 
Schwierigkeit in der Ausführung des Experimentes; denn 
will man die Bewegung eines Pferdes, wie sie sein soll, 
studiren, so muss man ein werlhvolles Thier haben; und 
da man dasselbe zur Ausführung der Krochenbilder 
lädten muss, во kame das Experiment sehr theuer zu 
stehen. Man ist dieser Schwierigkeit dadurch ausgewichen, 
dass man sich einen ausgemusterten Staatshengst verschafft 
hat, welcher ohnehin gelödtet werden sollte, Es war dies 
der Traberhengst Tigris. Man chronophotopraphirte ihn 
also noch vorher, Dann praparirte man die Knochen und 
projleitte sie in derselben Grosse und denselben Stellungen 
wie vorerst die Bilder des lebenden Pferdes, und nun 
konnte man die Knochenabbildungen in die früher ge- 
machten Zeichnungen genau hineinpassen, Aus den Figuren, 
welche sich jeizt ergaben, konbte man nicht nur die 
Stellungen der Knochen, sondern auch die Verkürzung 
und Verlaugerung der Muskeln aus den Absianden ihrer 
Anzalze wahrend des Aufhebens und Niedersetzena der 
Füsse ersehen, Unter Anderem findet man deutlich heraus, 
dass es Muskel mit abwechgelnder Thatigkelt gibt; zieht 
sich der eine rusummen, so dehnt sich der andere im 
selben Maasse aus und umgekehrt. Die Resultate zeigen, 
dass bei der Anwendung von Chronophotogrophle die 
Mechanik der Bewegung sich durch verhallnissmassig ein- 
lache Vorgadge für die Wissenschaft genügend anschaulich 
darstellen lasst; die Experimente haben demnach nicht nur 
als Ausgangsptakt fur das Studium des Pferdes allein, 
sondern auch als Grundlage für weitere phymoloplache 
Forschungen einen hervorragenden Werth, 


IM »ST. ANNAHOF« taplich Militar-Concert 
im grossen Saale. Anfang 148 Uhr Abends 

А. HUBER, к. und k, Hofphatograph, Wien, I, 
Stefansplatz, und IV., Murgarethenstrasse 86, Specialist 
für sportliche Aufnahmen, 

PHOTOGRAPHISCHE APPARATE für Amateur- 
photogtaphen von dem seit dem Jahre 1854 bestehenden 
Speclalhaus für photographische Bedarlsartikel А. Moll, 
k. und k. Hoflieferant, Wien, I Tuchlauben 9, können 
Allen, die für diesen angenehmen und von Jedermann 
leicht zu erlernenden Sport Interesse haben, bestens em- 
pfoblen werden. Ilinstrirte Preislisten werden auf Wunsch 
Gratis verschiekt, 


Have you heard the sad story of Ihe Ihree ерв?« 

*Мо.а 

„Two badle 

They were speaking of the actress who was one of 
these modern — very modern — blondes. 

aYou know her, I believe,» said опе, 

«Know herle exclaimed (he other. »I used to know 
Мег when she was a brunette!a 

Dans па Безо de poste: 

Un monsieur grincheux à l'employé: »Monsieur, il 
y a vingt-cinq minutes que je suis devant votre guichets 

L'employé (sans lever la tete): „Monsieur, il y a 
vingt-cing ans que je suis derrière la 


Entendu aux Champs-Elysées: 

Premier bëbe: aQu'esl-ce que tu ез?« 

Second bebé, tres fier: »Moi, je suis un petit garçon. 
Et toite 

Premier bébé, avec 
encore qu'une petite fille.« 


Englischer Tattersall 


Direction: F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 


humilite: Mai, je ne suis 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
Wien (October Meeting) Ee 
Maros-Väsärhely - 
Grous-Beonkörek оо... 
Wien (November-Meeing) . . + » » 
Ais g (November-Meelink) - « , 


DEUTSCHLAND, 
Berlin-Carlshorat an unserer A 10,17. November 


1 250. October 
5, 6. November 
A 6. November 


NENNUNGSSCHLUSSE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
OCTOBER. 
29, А1ад+ Vorkanfer. 1100 К — Prets v. St Andrä. 1100 K. 
— Verkaufs Hirdenr, 1800 К. — “ч, junge bt eh Ehreapr, 
ГЕ 0 4. 


еу» 
LG den Hürden” Sul 


її, Dara Lomniczi Батраев. Preis 1899, 60.000 К, 


—— Aren 
be des SCH ärt 108. — Bauhyang Hon, 
Dean 


3500 к. 


Ше una Ие кы зө! 


NOVEMBER. 

1, Wien: Verkaufse, 400 K. — Meld mr, 4. Zweii. 2400 K, 
Menn, #100 Ко ва nennen, — Hop. 2400 К. — Verkaufe- 
Нер, 200 Rø kl. Reug-Erki 


"Te EE D, оок, — Hop. 2400 К. — Hürdenr. 
ch 


— E Seenen Sp Wh. e zs 
4 Wisen. "атаан Ets DEEN с 
Maiden DU zum BUU H. Vorkaufır. 8600. E. — Maiden- 
vom m be "SE ee $ he), Ten ш 


Annan. утаа Пер Au К, 
310 K. — Noveraher Нор 5000 К. 


ZA К. = Bürdenr. 


— Abschleder. 1500 K., zu nennen, — Hep. d. Zwei). 1800 K, — 
Batthyüny-Hep- 8500 К. — Dm Stceh, ШКО К, — sikátorer 
Hirdenr. 2200 K., kl. Кец ЕКІ. 
DEUTSCHLAND. 
UOTORPR. 
M, Hamburg: Douluobos Darby 1899. 100.100 Mk,, urale 


Eina.-Nachzahl. — Deutsches Derby 1000. 100.100 МЕ, zu nonnen. 


PROGRAMME, 


Wien, October-Meeting 1898, 
Achter Тар, Samstag den 29, October. 
1 VERKAUFS-R, 2400 к. 3200 M. 


1 Uhr, 


Taratus 3) А9 Ke,  Orchef 3j, 4911, Ke. 
Erbprins 3. , 58 ж Félénk dj Ah = 
Grobian A . -54 = Aldomas dl. . „di, m 
айу 8). AB» Teipoteuse 4j., Б m 
Tod. ..,58 »  Kadmea äi . 48 a 
Primula Di... DU я 


И. МАТРЕМЋ, 8400 К, 2j. 1300 M 
н Ve, 


Ae 2... Trilby a a ea м Ke 
Кош. , 56 » Val. 
Вор... в Swll ..... 
Heather l'ha © Triole 

Ам! >.. D6 ©»  Inlander . 
бушїш..,. e Luder u. 

Remény . Bi, m  Loindelle . . 


DI. GOURMAND-HCP. 6.00 K. 9). 900 M. 


Liebelei . | . .63 Kg Bac... 477), Kg 
ТОО Tara si EE 
Deaf & Dumb . 60 Györgyike . . 46 > 
Узап. ‚..60 =  Malmaisón |, db « 
Эйе... 5T в Remény 0.040 n 
Hang’ а? a DD а Кїї...,.46 > 
Ilusion . . . , 503 в  Inituder 48%, в 
Isolde  . .  . БОЧа к  Brabantine |. ‚dd a 
Тайга — SCHER 


IV. VERKAUFSR. 4400 К. 1800 М, 
Almosa.. , . ‚59 Kg. Amateur Г. EA) , Pk, Кё. 


чти 8). „а ` A0, e 
Szeszely IL 8). a 88 H 
Doge 3), ea x 58 е 
Magister 2). ann Pn а 
Win some money Garibaldi 4}. DÉ > 
2j. SE D Orchef 3j. Bänk в 
The Winnings 2j. 49 H Duna 8), 4 H 
Рішав 2j Ch a  Damielie 2 A8 e 
Collision 2j. ` Nor Меше 8), ‚65 œ 
a me CHASE Нор. 2410 K, 8), 8200 М. 
Sarolta 70 Kg. Siegesthaler, . . 624, Kg. 
Vorhang Dë ж Шамов... 60 a 
ТО 55 в Ion 00 » 
Айат DEE 60 a 


VI, VERKAUFS-HURDENR. 2400 K. 9400 М. 
S'Aram 3). 9 Keg IEN B o Kg. 
Divat 3... D в Jutka äi, б 
L’Echireur 3), .64 >» 

УП, HANDICAP. 2400 К. 3j. 1800 М. 


Gonosz. .,.. Gë, Ee, Рау 534, Ke 
Deng .....59 = ` Aldenie BN e 
Kisassuony . - . 59 =» Toll. „509. » 
Primula |. 59 в His Alih n 
Joratus . 156 в Kadmea 47) з 
Моор 2... . 563 » 


Neunter Tag. Sonntag den 30. October 1 Uhr. 
I, VERKAUESR, 2400 K. 1300 M. 


Gehst vira 4j. .б Kg, Ronacher A . .53 Kg. 
Driver 4. . ..49 ж Garibaldi dj. . .54 ж 
Grobian 4... . 494, » Leonidas a.. . .49 ж 


Cassiope Win some money 
The Winnings Loindelle 5 
Illusion А Das... 
Isolde 5 Brabantine . - 
ve S Mennykö 

ра E Rane 

Balalon Мин 2.2... 
Gyärgyike Weyer 

Remény Palma 

ЖАШЫ уан Corsica 

Drava Oculi .... 
Duca Plaisirchen . . 
Damiette Ту У 
Részes- 


DI. PITY THE BLIND-R, Verkaufsr 4400 K. 2j, 
1200 M. 


Ulusion 49 Kg Inland 50, Kg. 
Rio tinto 54 » Вееше....49 «+ 
Кар ...,54 >» Gwen „+149. Вв 
Magister . . . 0а » Tarma ,.... 49 a» 
Win some money 49 » Gondolat . 50 » 
The Wimings . 49 в Chryseis . 5 ” 
—‹ De * Dominik , ... H 
Timar Sek * Round Ihe corner 54 » 
Daca ` D Damiette . . 49 H 
Тех! 5 » Boston. o s » 
IV. HENCKEL-MEM. 23.000 K. 
Бш Salvatore. . 52 Kg. Bonvivant Я 
Gaudriole . . .52 яа. Mikado » 
Dallas , 2. 5 » Жинс: H 
Veszély » Hutab » 
Brodler .... в Liebelel H 
Hang di om. . Conuds d » 
Rio tinto ... D Barnato IL, ‚ ‚6% H 
караг „1% Жуда. Кыны 
Szabäsz . . 2 vr Pharo 29.7. ÉÉ ср 
Titulus bibendi 54 в  Nituporcas 501, » 
EN » Galard oo 2.860 m 
Alfred H Mindegy . . „ „54 H 
Heather . . 0; » Ravachol гра 
Sreszely @ »  Avpelisn Cisneros Bi, в 
Gyemant . u. .Ё › едо... . 503 >» 
Mis s.a D Gwen, = u... «52 H 
Ravas П. . . » Gondolat. . . .52 >» 
Data... - » Canterbury . . „54 а 
Greif .... r р, 0. 2824 "e 
Diomed |... » ` Lag ee Бара 
Ee » ` Deal & Dumt, Dën a 
Егеру... » _ Dominile А » 
Апиа... , 68 > Heda ,.. KA H 
Gyöngyväer . - DL Boston. A > 
Honour Bright DÄ » 
У. STEEPLE-CHASE, 4700 К, 4000 M. 
= 6813 Er Teretvàr AL . 68 Kg. 
© %0 Hableany dj. , 
00 o Едшіпох dje - 
09 м Матова 4). . 
‚..6@ a бушјад dje. > 


24 Нес Gott 4], . 
Groblan 4)... 69 МШейеоез 4). , 


VI, НОАРрЕМ А, 200 K. 2400 M 


Buda D... 60 Kg Zeta “р (0 Kg. 
Sylvester 8, „60 We Weer DÉI 
Tricky 8j. . 90 а Grob Min. Omen: 
Lord of Kildare 3]. 80 H T 60 D 
Rabenvater Ai 09 D М 60 » 
L’Eclaireur 8). 60 в Longchamps 9). 60 » 


Vigsziohnz dj. 11 » 


ҮП. SCHLUSS-R. 3400 K. 1600 M. 
Erbprinz Dj. . .57 Kg. Debutonte 4j . 
Gager) D... A н Tat 
Dese) A Dh » Рита Bj. 


Neni 4j... D: 
Campen 3). . 57 = 
RoseofKildare4j 59 n 
бопозе 3). . - „561, » 


Candide Bj 
Gaspilleur 8). . 
Garibaldi dj 
Aldomäs 3j. 


Pariser Specialartikel 


Gummiwaarenlager 
Arnald Fürst, Wien, 1/3. Wahringerstrasse Nr. 15 
Probesendung zu 8, 1.—, ?,—, 8.—, Ly 
Dinoreie Versendung. — Seite graila und Puer, 


In Totis 


Etablissement 


mit Stall für 20 Pferde, schöner Wohnung 
und grossem Hofe vom 1. Jäuner 1899 zu 
vermiethen. Naheres dortselbst bei Herrn 
Geza Fogassy. 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
RW gegründet 1818 m 


PRESSBURG, Grösslinggasss Nr. 20 


empfiehlt alle Gattungen Luxus- und Geschallawagen, Pferdegeschirre, Reit-, 
Stallrequisiten, — Specialitatı Originai-Landschützer-lagdwagen. 
Preiscourante gratis und franco. 


Fahr- und 


RESULTATE. 


Wien, October-Meeting 1898. 
Siehenter Tag. Donnerstag den 27. October, 


І. MAIDENR, 2400 К. 2j. 1900 M. 
Bar. G. Sptinger's F.-St. Jane Eyre v. Ayschire—Jeu- 


messe, D, Kg. (Butter) > ....... Warne l 
А. v, Péchy'a Е-Н. Swath, 56 Kg. . . . Fk. Sharpe 2 
R. Wabrmann’s br, H. Dominik, 56 Кр... . Adams 8 
C. v Geiss br, Н. Gyemdnt, 56 Kg. S. Bolfard 0 


Capt. George’s br. St. Batavia, 
Gf. L. Trauttmansdorfi's 


54, Kg.. Balləntine 0 
br. H, Chulalongkorn, АВ Кр, 
H. Barker 0 
Gf Т. Festetics’ dbr, H. Alfred, 56 Kg., . Park disqu, 
Tot: 385: 50. Platz: 40:95, 33:25 und 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 15 Swell, 
24 Dominik, 36 Gyemdnz, 81 Chulalongkorn, 42 Batavia, 
54 Alfred. Wett: 9 Swell, 5 Dominik, 6 Batavia, Chur 
lalongkorn und Gyemdnt, T Jane Eyre, 20 Alfred, Sebr 
leicht mit zweieinhalb Langen gewonnen. Alfred, welcher 
еше halbe Lange vor Swell als Zweiter einkam, wurde 
in Folge eines = ‚Swei’s Reiter wegen Anreitens er: 
hobenen Protesies disqualificirt, Weih: 1970, 400 K, 
250 К. der Renncasse, 
1. VERKAUFSR. 9400 К. 2j. 160 М. 
С. v. Geist's FH, Pimaso v. Beau Brummel— Probleme, 
4900 K, 58 Kg (Mrawick) . . ‚Fk, Sharpe 1 
Mr, С. Wood's br. Н. Branharnais, 2100 K., 48 Kg 
Н. March 2 
Gest, Szaszberek's F.-St. Gwen, 7000 K., 56 Kg. Peake З 
Mr. Dorryt's dbr. Н. Simbach, 8500 K, 50 Kg. 


А. Bulford 4 
Gest. Miklösfalva's dbr. St Collision, 2800 К. 47 Kg 
Barton б 
Rich Wabrmano’s F.-H, Дай, 1400 K., 48, КЕ. ү 

aroe 

Mr. Five's br. St. Win some money, 2300 К. A7 Kg 
Wilton 7 

N. v. Szemere's F-H. Zdrayatd, 1400 K., 49 East 

‚A. Lovast 8 


Gt, І. Trautimansdoı fin F-H, Gomsequent, 2100 K., 47 Kg 
Сето # 
Tot.: 260:50. Plaiz: 195, 41:25 und 41:25, 
Auf die anderen Pferde Get Quoten. 16 Beau- 
harnais, 28 Win some money, H Gwen, БВ Conseguens, 
62 Simbach, МА Collision, 80 Pati, 154 Tärogatd, Wett: 
4 Beauharnais und Pimasa, б Gwen, B Collision, 10 die 
Vebrigen. Lelcht mit anderıhalh Langen gewonnen; eine 
Kopflange zurück die Delite, ebeusoweit vor dem Vierten. 
Auf den Sieger erfolgte keln Добо. Werth: 1970, 400 K., 
800 K, der Rennoasse. 
11 GR, ABSCHIEDS-HCP. 12.000 К. 2000 М, 
A Dreher’s 8). br. Н, Gugerl у Fannerschiff—Gay Lady, 
61 Кр. (Smart) . W. Smith 1 
Bar, H Königswarter’s X). dbr, St, Aumamassoony, БУ, Кр. 
Adama @ 
Ваг, G Springer's 4]. br. St. Per pedes, ЫЗ Ee, Warne 8 
Gf, L. Баграс? 3) br. St. Fargórsdi, ABU, Kg, Wilton & 
Bar. S. Vechtritz’ 8), br. Н. Nickert, Dk Kg, Fie, Sharpe 0 
С. Dt v, Wehrberg's 8]. dbr. Н. Ardzrine, 53, Kg. 
Ballantine 0 
L, Schindler's:8). 5-8. Zait, 47, Kg.. . Cleminson O 
Tot: 656 : 60. Plaz: 79:95, 50:95 und 06: 96, 
Auf die underen Pferde entfallende Quoten; }1 Meter 
26 Aumdmasssony, T Par pedes, AU Toll, 49 Erbprins, 
08 Serge) Weit: 14, Nicker, D Komdmasssony, 
0 Erbprins, Per pedes und Tuti, В бада, 10 огде, 
Leicht mil anderthalb Langen gewonnen; drei Längen 
zmück die Dritie, Aomdmasssaony's Besitzer wurde wegen 
falscher Farben mit 200 K. in Strafe genommen, 
Werth 20.000), 1600, 400 K., 2600 K. der Renncasse. 
IV. VERKAUFS-HCP. 2400 К, 1900 М, 
Bar. б. Springer's Bj. PS. Лулу v Galaor—Nyll, 


#1 Ve, (Вице)... ... . Ware 1 
м. С. Wood's 8). br, St. Ао, 66 Kg. . . Wilton 2 
R. К. Wiener v. Weltenis 8). B.-St. Insel, 50 Kg. 
Cleminson 8 

L. v. Krauss Bj dbr. St. Mia Teresina, 513, Kg. 
Peske 4 
Mr. Janof’s 8), F.-St, Bertha, 684, Кр. ‚Н. Barker 5 


Mr. Lincolo's 8}. br H. Palakı, 64 КЕ... W. 
GE. Zd. Kinshy's 8j, br, St. Tilos, 484, Ke 
And, v. Péchy's 3). F-H. President, 60 Kg. 
Frank Sharpe 8 
St. Jammerfetsen, 58 Kg 
Adams 9 
То: 365 : 50. Platz: 85:95, 82:25 und 08 : 25. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 17 Mia 
Teresına, 98 Insel, 36 President, 45 Bertha, DÒ Palota, 
61 Jammerfetzen, 69 Titos, 95 Valaki, Weit; 3 Afia 
Teresına, & President, б Insel,  Nyılväny und Puota, 
8 Bertha und Trios, 19 Fammerfetsen und Valaki Nach 
Kampf mit einer starken Kopflange gewonnen; zwei 
Laugen zurück die Dritte, Die Siegerin wurde um 
4001 К. von Herrn Arist. Baltazzi erstanden. Werth: 
1920, 100 K., 810 К. der Renncasse, 
V. VERKAUFS-ST-CH, 2400 K. 4800 м, 
Ritim. L. Hoffmann's Gj F.-W. Conjuror v, Vinea— 
Clairvoyanle, 6000 K., 794, Kg. (Hopper) Fk. Hesp 1 
Кіш. A. Trankel's 4). br. 51. Millefleurs, B000 K , 6? Kg 
Geoghegan 2 
С. v. бевів 4]. br. St. Bidis, 6000 K., 65 Kg. 
Schejbal 8 
Furst Fr. Auersperg’s 4]. br. W. Old Jack Dickinson, 
4000 K., 63 Kg G. Williamson 4 
бї. Zd. Kinsky's 5). F-St. Nevermind, 2000 Kw 861, Kg. 


Smith 6 
Sands 7 


R. Wahrmann’s 3 br. 


Tot.: 720 : 50. Platz: 10: D und 37:25 Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 101 Л: ему, 17 Old 
Jack Dickinson, Йй Nevermind, 44 Bibis. Wett: Vja 
Millefleurs, 4 Old Jack Dickinson, 5 Bibis, 6 Never- 


mind, 10 Conjuror. Seht leicht mit sechs Zangen ge- 
wonnen; eine Lange zurück die Drile. Nevermind fiel. 
Auf den Sieger erfolgte kein Anbol. Werth: 1970, 
400 K, 160 К. der Renncasse, 


zz bei, D, Кє. un. 


29. OCTOBER 1898.) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[1811 


УІ MAIDEN-HÜRDENR. 3400 K. 3200 M. 
Mr. Go on's 8]. Е.-Н. Z’Aeluireur у. Espoir— Lady Сев, 
60 Kg. (R Johnson). . . . Buckenbam 1 
Ritim. Arih, Trankel's Bj. dr. St. Zongehamps, 60 Kg, 
Geoghegan 3 
ОШИО 60 Кр. 
Williamson 3 
ӨГ. М. Arco-Zinneberg’s 4j dbr, Н. SE 69 Ев. 
H Н. Huzuable U 
Gf. Zd. Kiusky's 3j. dbr, Н. Pressburg, 61 Kg. May 0 
Tot: 3090. Platz: 44 , 29 und 82.28. Auf die 
anderen Pferde entlallende Qualen: 14 Zangehamps, 16 
Sarolia, BU Pressburg, 32 Mauritius. Welt: Uf Long- 
champs, 2, Surnäia, 5 L'Eclaireur, б Mauritius und 
Pressburg. Sicher mit zwei Langen gewonnen; sieben 
Langen zuruck die Dritte. Werth: 3000, 400 K. 160 К. 
der Кеппсаззе. 
VII HANDICAP. 2400 К. 2j. 1000 м. 
J. de Renzke's F.-St, Nitupercas v, Master Kildare—Nini, 


Däi, Ee, (Н. Reeves) . - Warne 1 
Nic. d Szemere's F.-St. Zoindelie, 52 Kg. Clemiason 2 
Rich. Wahrmann's br. SI. Dumieite, 533 Kg Adams 3 
Ab, Egyedi’s br, Н. Инет, 401, Kg. ‚ Sands 4 
GI. Tass. Festetics! br. Н. Balaton, 57 Kg. Park 0 
Gest. Szäszberek's br. SI. Zarna, DÉI, Kg. . . Peake 0 
бем. Miklösfalva's br. Н. Zartufe, 561, Kg. - Poole 0 
Casp. v. Geisı's F -St. Aemeny, Di, Kg. Ek, Sharpe 0 


Mr, Jauofl's P H. Acetylen, 55 Se . H. Barker 0 
Mr. Lincoln’s br. Н. Duca, Din, К. Ballantine 
Gf. L. Trauttmansdorf’s dbr. St, Parine, 51 Кр. 
Н. Marsh 0 
Gf. Zd. Kinsky’s br. H. Mennykö, hl Kg. . Prudames U 
Gest, Szusberek’s br. St. Тшйдап, 451), Kg. . . Slack 0 
То: 410: 50. Platz: 55:95, 71:25 und 54: 25, 
Auf die anderen Pferde enifallende Quoten: 99 Duca, 80 
Zarna und Тийрап, 31 Damiette, 48 Loindelle, 46 Re- 
mény, DL Pics, 64 Balaton, 98 Zurtufe, 104 Philine, 
134 Acetylen, 204 Mennyko. Wen : 21, Duca, В Damiette, 
1 Remdny, B Tavna, 10 Nitupercas und Tulipan, 19 
Balaton, Loindella und Mennyko, 16 die Uebrigen. Das 
Gestüt Szüszberek erklarte, mit Тигр gewinnen zu wollen 
$еһг1еїсЬ mil vier Langen gewonnen ; eine Kopflange zuruck 
die Dritte Werth: 1990, 400 K., 1330 K. der Renneasse, 


© 


Koln 1898. 
Dienstag den 25, October, 

PR. D STADT KOLN. 6000 Mk. 2000 M. 
Н. v Treskow's 3j. schw. H. Trumpf v. Baadit—To- 
masha, 54 Ke, (Streit) , , , . Harvey 1 
В. Naumann’s 91, F, Н, Connex, 56 Kg. ‚ Busby 2 
Graditz’ 8). F.-St. Meunundneunstg, DÉI, Kg, Chaloner В 
Wendhof's Bj. schwbr, W, Mistigri, bäi, Kg. ‚ Jones 4 
Balduin’s 8). br. St. Medea, БАЧу Kg. `... . Трен Б 
Frb v Eickstedt-Krugsdorfa б} F.-W, Aeuersteim, 
67%, Kg. 9 ‚ Böhme 0 
Fürst Hohen Оаа. аы. Wolhenhuhn, 
561), Kg. аа Маде 0 
Тор : 008:10. Platz: 810: 20 und 60:90, Nach 


Кашр mit Гап Viertellangen gewonnen; drei Viertel- 
langen dahinter die Рие. Werth: 6000, 1040, 420 Mk, 


Newmarket 1898. 
(Telegramm) 
Mittwoch den 26, October, 


CAMBRIDGESHIRE. Нер, 25 sovs, Jeder. 1800 M, 
н. C. White's D F.-St, Georgic v, Clan 
Mirzapore, 7 8 РГ. (Day) 5..5. Chandler 1 
R. Walkers 6). бг H, Dinna Forget, 8 Si. 6 РГ 
N. Robinson 2 
Н Bottomley's 3j. Е.-Н. Hawfinch, 751. 2 РЇ. J. Hunt 8 
Mr. Faine’s 4j, br. Н. Zager, B St, 12 Pf. F. Allsopp 0 
Н. MeCalmant's б}. br. Н. Knight of the Thistle, 8 St, 
MORES НИ: . . W. Bradford 0 
W. Cooper's Bj. F-H, Newhaven 12, 8 St. 6 РЇ. 
M. Cannon 0 
Lord Rosebery’s 4}. F.-St. Chelandry, B St 8 PC 
С, Wood 0 
J. К. Keene's A. br. Н. St. Cloud IL 7 St, 19 РГ, 
F, Finlay 0 
Mr. Jersey's 6j F-H, Merman, 7 51.10 Pf. E. Martin 0 
F. S. Barnard's 4). F-H. Silver Fos, 1 St. 7 Pf. 
J- Harrison 0 
Herz. v. Westminster's б}. br. H. Zabrador, 7 Si. 5 Pf. 
S. Loates 0 
Sir J. В. Maple's 3j. br. St. Mun Nicer, T St, 4 РЇ. 
T. Loates 0 
D. E. Highəm’s 5]. br. Н. Spook, TSt. 4 Pf. Freemantle 0 
Sir J. Miller's 9), br, W. Pinfold, T St. 8 РЕ О. Madden 0 
Mr. Theobald's 5). br. H, Survivor, 7 St, 3 РЇ. H Toon 0 
Teddy's 4j. F.-W. Northallerton, 7 St. 2 РЇ. Lofihouse 0 
J. Daly's Bj. F.-H. Succoth, T St. 2 Pf... A. W. Pratt 0 


Dobell’s 4j. br. H. Sligo, 7 St 1 PE... H. Luke 0 
Fz. v. Wales' 4j, br. St. Nunsuch, T St. Т. Sloan 0 
W. Ward's Ji, br. Н. Dunlop 7 51. . Wall 0 


W М, Clarke's dj, F-H, Mount Prospech, 6 St. 12 Pr. 
ned 0 
Col. Paget's 4) br. St, Waterken, 6 St. 10 Р 
H. Ceapann o 
Вейтовг'в Bj. Е.-Н. Golden Bridge, 6 St. 10 PE 
Westherell 0 
E. J. Percy's Dj. F-H. Kopely, 6 St. 7 Pf. Dodsworth 0 
Е. R. Hunt juns A. br. Н. Crafisman, 6 St. 5 Pf. 
С. Purkis 0 
Т. Worton's 3). F.-St. Celada, 6 St. 5 РЕ . . Walton 0 
Wett.: 40 Georgie und Dinna Forget, 60 Hawfinch. 


BERICHTE. 


Wien, October-Meeting 1898. 
Siebenter Tag. Donnersiag den 27. October, 


Fast scheint es, als ob wieder einmal die be- 
rühmten »altesten Leutes ım Action treten müssen, um 
sich eines ahnlichen glänzenden Spatherbstes zu erinnern, 
als uns heuer bescheert wird. Es herrscht seit einigen 
Tagen sommerliche Willerung, und diese ist es, welche 
auch vorgestern wieder eine {nr einen October-Renntag 
ungewohnlich grosse Menschenmenge in die Freudenau 
lockte, Das Programm war diesmal durch ein Rennen von 
der Bedentuog des Grossen Wiener Handicaps geiert, 
Dasselbe brachte eine grosse Veberraschung mit dem 
Siege von Gagerl, der als einer der leizien Aussenseiler 
gestartet war, aber einen sehr leichten Sieg gegen 
Komdmasssony und Per pedes errang; der Favorit Nickerl 
war nirgends. Ueberhaupt hatlen die Favoritas viel Pech, 
sie wurden auf der ganzen Lime geschlagen. Einen schonen 
Doppelerfolg errang Baron Guslay Springer mit Jane 
Zyre уш Maideorennen und mit Nyiluiny im Verkaufs- 
Handicap. In der Verkanls-Steeple-chase tug Cunjurur 
die Farben des Ritimeisters Leopold Hofmann, im 
Hürdenrennen L’£claireur die violette Jacke des Мг. Go on 
zum Siege, das Verkaufsrennen fiel an Pimasa, das 
Handicap an Nitupercus. Nachstehend folgt der genaue 
Bericht über den Verlauf der einzelnen Rennen, 

Im Maidenrennen wollten Alfred, Guemdnt, 
Batavia, Swell, Jane Eyre, Chulalongkorn und отит 
ihren ersten Erfolg erringen Man glaubte, dass dies am 
ehesten Swel, Domimk oder Butavia gelingen werde. 
Alfred, Swell, Dominik und Jane Eyre waren nach 
gegebenem Startzeichen im Vordertreflen. Vor dem Gulden- 
plätze wich Dominik, bald darauf mussten auch Swell und 
Alfred hart geritten werden, um bei Yane Ayre bleiben 
au konnen, welche vor den Tribunen in Froot zog und 
leicht mit zweieinhalb Langen gegen Alfred siegte, Eine 
halbe Lange dahinter war Seil Dritter vor Dominik, 
Alfred wurde aber wegen Anreitens disquahficirt, Swell 
cirt. 
nahmen Simbach, Win 
some толеу, Pimass, Colhsion, Gwen, Tärogatb, Conse- 
guent, Pali und Beauharnais theil, Gwen, Win some 
money, Pimass und Beauharnais wurden am meisten ре» 
wettet, Nach langerer Verzögerung fiel die Flagge. Dann 
führte n vor Beauharnais, Pimasa und Win some 
money; Рай und Consegwent schlossen das Feld a So 
blieb es ia der kurzen Wand und beim Einbiegen ia die 
Gerade. An der Distanz war Wim some money geschlagen, 
bald darauf ging Pimass эп die Spitze, dicht gefolgt van 
Gwen und Brauhurnais, denen sich am Ende des Gulden- 
platzes anch Simbach beigesellie, Pimasa siegte schliens- 
lich jexcht mit anderthalb Langen gegen Zrauharnaıs, 
welcher Gwen nur mit einer Kopflange für das zweite 
Geld schlagen konnte; ebensoweit zuruck war Simbach 
Vierte 


Ir das Grosse Abschieds-Handicap wurden 
Gagerl (Smith), Komdmass Adams), Per pedes (Warne), 
Nicherl (Frank Sharpe), Erbprins (Ballantine), шууду! 
(Wilton) und ZuZ minson) ttelt, Wicker? war 
heisser Favorit, Furgösadl, Per pedes, Komimassyony und 
Gagerl waren nach dem Ablauf die Ersten, Ball abe inderle 
sich das Bild, Gager? und Komdmasssony wurden zurück 
genommen, wahrend Zoll und Zröprins un die Spitze 
gingen, gefolgt von Љое und Per pedes, Beim Mellen- 
pfosten übernahm Zrhprins die Führung, 204 und Zor- 
Ёё! galappirten nebeneinander, dann fulgte Per pedes 
vor Gage, Kumdmasssuny und Nickerl, In der kurzen 
Wand blieb die Ordnung unverandert, vor der letzten 
Ecke schob sich das Feld zusammen. Als dann die Pferde 
in die Gerade einbogen, waren innen Ærbġrins und Tok 
vorne vor Forgdsedl, Komdmasssony und Gagerl, aussen 
kam Nickerl heran, Dreihundert Meler vor dem Ziele kam 
rambolage, gleich darauf verschwanden Ærb- 
prina und Tol? ваз dem Vordertseflen, wahrend nunmehr 
Komdmasssony und Gagerl hervorkamen. Vor dem Gulden- 
plaize war der Favorit geschlagen, Gagerl und Komám- 
asssony lösten sich van dem Felde los, und ersterer 
siegte leicht mit anderthalb Langen, Drei Langen zuruck 
war Per pedes Dritte vor Forgdsael. Nachstehend geben 
Siegerliste des Rennens und die Stammialel von 


Sieger im Grossen Abschieds-Handicap, 


CT 3000 Meter. 
П | | 

S Gewinner Vater | Besitzer | Reiter 
1880 Ardm aj: IDoneaster (Nio. v. Biaskovits u. 


| Arth. ү. Mayer Busby |56 |10 


1890 Kalka- 


5 Minuten 
von Kottingbrunn 


solide Realität mit 12 Wohnraumen, 
herrschaftlichen Stallungen und 3 Joch Park. 

Nur directe Kaufer erhalten Auskunft bei 
Struschka, I Zelinkagasse 14. 


Gentral-Hotel Baden bei Wien 


vis-à-vis dem Bahnhofe. 
120 Zimmer, elegant möblirt (тов A. 1.80 aufwarts), 
elektrische Beleuchtung, Personenaufzug, warzüg- 
liche Restauration, Klein-Schwechater Lagerbıer, 
Pilsener Bier aus dem Bürgerl, Brauhause, feinste Weine. 
Leopold Seidl, Director. 


Einige Couples 
guter Harriers 


sind sogleich zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Stallmeister Brightwell in Wittingau, 


“Depot hyzieni-eher Artikei 
Pariner Gummiwaaranlager 


J. REIF, зул, Wien, 1. Brandstätte3. 
Ргоһевепйппрен zu 2, 3, 4 und 6 Й. 
me Disereter ndt, wm 


eier uo, Btablssement буйтай user. 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


ku. Hof- 
Kunsttischler 1. Mobelfabrikant 
Niederlage: =. 
І, Stefansplatz №. б ҮШ. Florianigasse 
im Zwettlhof. Nr. 54. 


A-J Stone 


Wien, Il. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
üta-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Varkaufe übernommen, 


Irländer 


Braun, Wallach, 183 hoch, vollkommen ge- 

ritten, truppenvertraut, 8 Jahre alt, sehr guter 

Springer und Galoppirer, ist zu verkaufen. — 
Zu besichtigen bei Stone, II. Praterstrasse. 


Ein Stallmeister 


sucht ab Herbstsaison eine Stelle in einem 
Herrschaftshaus. Beste Zeugnisse über lang- 
jahrige Dienstzeit. Antrage erbeten an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


ә GH. ULRICH jun, & Ce 
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Hufeisen-Stollen mit „elastischer Einlage 


(Parent Ma 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Silirzen der Pferde auf glattem Boden ganzlich auageachlassen, 
— E seng pel Tu zen 


Bnglisch-Amerikauische Gummiwanren-Niederlage Kreban & Wydra, Wien, 1. Herrengasse 4. 


Eraton und nltenten Apantalgsarhaft fur Pferdesport. 


Champagner „Duc de Montebello“, 


Generalverireter für Öcsterreich-Ungara: 


PEBARBREK & LEDERER, WIEN, xrrr 
Stadi-Depor bel J. BOEHM, Wien, 1. Kärnıhnerring Nr. 8. 
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Э, 4, 5 Runnfng-Familien, 3 Running-Sire-Familie, В, Il, 12, 
milien, die Anderen Outsider-Fawilion. 


DE 


Im Verkaufs-Handicap liefen Palaki, Bertha, 
Nyilvdny, President, Palota, Jammerfetsen, Mia Teresina, 
Insel und Tikos. Palota, №уйиёпу, Mia Teresina und Insel 
bildeten, nachdem sich das Feld ір Bewegung gesetzt hatte, 
das führende Treffen vor Галай, President und Bertha, 
Au der Distanz nahmen Palota und Nyı/uary das Rennen 
Auf und engsgirten sich zu eiuem harten Kampfe, aus dem 
Nyiiviny mit einer Kopflauge als Siegerin hervorging. 
Zwei Längen trennten Palota von пзе im Zisi 

In der Verkaufs-Steeple-chase setzte sich das 
Feld der Starters aus Old Fuck Dickinson, Bibis, Gin- 
juror, Nevermind und Aiillöfleurs zusammen, Millefleurs 
war Favorit. Old Jack Dickinson führte zuerst vor Сол» 
juror und Mullefleurs, nach 400) Metern aber übernabm 
Conjuror das Commando vor Old Jack Dickinson, Never- 
mind und Millefleurs, ging o um die kurze Wand 
durch die Schleife.aum “ibünensprung, den Conjurer 
vor Old Juck Dickinson, Bibis, Nevermind und Miller 
Йештї cahm, Gepenuber den Tribunen schloss sich дая 
Feld ganz, das Bild wechselze wiederholt, Nach dem Meilen- 
start fielen aber zuerst Bibis und dann Nevermind zuruck, 
wahrend Aıllefleurs vod Old Jack Dickinson an die Spitze 
zogen. Bei der Hürde in der kurzen Wand kam Newer 
mind zu Fall, Nach der vorletzten Hürde war Old Jach 
Dickinson geschlagen, dann kam plötzlich Conyuror, ye- 
folgt von Дия, bervor, Conjuror überholte ohne Mühe 
Ola Fach Dickinson und Miliefleurs und siegte sehr leicht 
mit sechs Lungen. Eine Lange hinter Mıllefleurs kam 


Bibis ein 
Das Malden-Hürdenrennen wurde zwischen 
Longohamgs und Sarolta gelegt, wusser denen noch 


Mauritius, L'Eclaireur und Pressburg Veten, L'Eclaireur 
ube vor Mauritius, Sarolta, Pressburg und ZLongehamps 
und sicherte sich bald emen Vorsprung von mehreren 
Längen. Die Ordnung blieb unverandert bin circa 500 
Meter vor dem Ziele, Da waren Mauritius und Pressburg 
mit ihrem Können zu Ende, zwischen den beiden letzten 
Hürden wich auch Sarolta, indess Zongchamps aus dem 
Hintergrande heryorkam. Sie unternahm auf doè flachen 
Bahn einen Angriff auf Z'Zcladreur, welcher denselben 
aber sicher mit zwei Langen abwies. Sieben Langen 
zuruck wurde Sarolta Dritte. 

Für das Handicap über 1000 Meter wurden die nach- 
genannten dreizehn Pferde bereit gemacht: Balaton, Tarna, 
Tartuffe, Remeny, Acetylen, Duca, Nıtupercas, Damsetie, 
Loindelle, Philine, Mennyko, Vertes und Zulipdn, mit 
welcher das Gestüt Szaszberek das Rennen gewinnen zu 
wollen erklarte. Duca und Damiztie waren die meisige- 
wetteten Pferde, Nach langerem Aufenthalt beim Start, 
der durch die Unruhe von Kemeny und Acetylen verursacht 
wurde, kam ein glatter Ablauf zu Stande mit Acetylen, 
Nitupercas, Remeny und Balatan in Front. An der Distanz 
erlangte Eeer einen Vortheil, da brachte aber dann 
Warne plötzlich Nitupercas in's Rennen, an welche sich 
Loindelle und Damietie anhängten Schliesslich siegte 
Nitupercas leicht mit vier Langen gegen Zurndelle, hinter 
der eine Kopflange zuruck Damiette Dritte wurde. 


NOTIZEN. 


DER FINGIRTE NAME Mr. J. Reeves wurde 
wieder gelöscht. 

MAINMAST, der von Herrn J. Schawel importirte 
Irlander, wurde von Oberlieutenant Baron Kosjek an 
Rittmeister Heyszl des 2. Dragonerregimentes verkauft. 

TRAINER EARL hat den dem Fürsten Franz 
Auersperg gehörigen Zweijahrigen Our Boy, der bisher 
bei Herbert Reeves in Training stand, zur weiteren Vor- 
bereitung fur seme Renalanfbalın erhalten, 

AUF GRUND einer behördlicherseits erfolgten 
Mittheilung wurde der Cassier Felix Weiss gemass $ 49 
des Renareglements van allen dem Jockey-Club für 
Oesterreich unterstehenden Bahnen und Platzen 
gewiesen, 

NACHFOLGENDE RENNFARBEN wurden für 
das Jahr 1898 eingelragen: Lieutenant Paul von Burchard: 
rath und blau gestreift, гоће Kappe; Rittmeister Leopold 
Hoffmann: blau, weisse Nahle, rosa Kappe; Ober- 
lieulenant Anton Rilter von Weilenbeck: roth und weiss 
gestreift, blaue Kuöpfe, 


aus- 


Linoleum (Korkteppiche) 


GEET рый enbelag für ganze Raume, 
D DE 
ж. C.Collmann’s маб A. Reichle, Wien, 


| Өе fa " 


TRABEN. 


TERMINE, 
Trev. 2 Gë 


November 
А. Ges 


NOTIZEN. 


HAPPY BIRD wurde von den Herren Schlesinger 
& Co. an Herrn Carlo de Personzlı nach Mailand verkauft, 


HORACE BROWN hat ein Engagement nach 
Russland angenommen, Er wurde {йг den Reonsiali des 
Herrn Wachter, einen der bekanntesten russischen Traber- 
sportsmen, engagirt. Mit Horace Brown geht auch der 
der Renngesellschaft Mr. Douglas gehörige Quarter Cousin 
nach Russland, um auf den dortigen Rennbahnen aus- 
genützt zu werden. 

M. VAULOGE. einer der grössten Traberzuchler 
Frankreichs, starb am Montag io Vincennes. Der Ver- 
blichene hielt im Vereine mit dem bekannten französi- 
schen Sportsman du Rozier auch einen Rennstall, dem 
verschiedene der besten Traber angehörten, welche es in 
der leizten Zeit in der Republik gab, so Zda, Narguais, 
Kalmia nad Roscoff, 

ZWEI PFERDE inlandischer Abstammung wurden 
bekanntlich seinerzeit für den Gran Premio del Trotter 
Italiano 1900 zu Mailand genannt, namlich des Grafen 
Alois Dessewffy Carignano /. und Lutrias, zwei Carignano- 
Producte. Beide Pferde sind num, wie der vorletzten 
Nummer des officiellen Orgaues der »Unione Ippica Ita- 
Нараа zu entuehmen, auch bei der vor Kurzem erfolgten 
zweiten Einsatznachzahlunp im Rennen belassen worden, 


EINIGE ANKAUFE für österreichische Rechnung 
erfolgten wiederom vor Kurzem in der Union. Sa erwarben 
die Herren Schlesinger & Со, die zweijabrige Carrie 
Simmons von Betierion- Caro, von Simmons, die nach 
Berichten amerikanischer Blatter sehr schnell sein soll — 
In der Arbeit trabte sle wiederholt an 2:20; öffentlich 
erprobt ist sie nach nicht, Ferner kanfte Trainer Tappan 
hei den Lexington Sales den zweijährigen Blennerhassett 
von Onward—Gleam, von Dictator, Гот 5800 Dollars und 
die achtjahrige Asatiful Bells von Bell Boy aus einer 
King-Rene-Stute um 250 Dollars an. 


IN LEXINGTON wurden am 6, д. M. zwei der 
grössten Trabrennen Amerikas gelaufen, die Kentucky 
Futurity Stakes für Dreijabrige im Werthe van 10.000 
Dollars und die emt 5000 Dollars datirten Kentucky 
Futurity Stakes für Zweijahrige, Ersterea Rennen gewann 
der von Pilot Medium—Santos, von Grand Sentinel, ре» 
zogene Peier the Great iu drei uufeinanderfolgenden 
Stechen leicht in den ausgezeichneten Zeiten von 2: 15%), 
2:144, und 9:194, gegen den Favorit Charley Herr, 
Limerick, Seraphina, Jante T, uud Lexie May, Die Zwei- 
jehrigen-Concurrenz fiel nu Zhe Merchant, einen v, The 
Conqueron—Brighelight, von Autocrat, der fünf Gegner 
in зме) aufeinanderfolgenden Stechen in 2:20 und 2: 21, 
leicht abferligte, 

DER PROCESS, welchen Herr Carl Kreipl gegen 
das »Wiener Tagblatie, beziehungsweise gegen dessen 
Mitarbeiter Moriz Findling aus Anlass emer Kritik über 
den »Anfelater-Fall« angestrengt hat, endete mit einem 
Ausglelche, bei welchem der Geklagte folgende Erklärung 
abgab: sich Endesgefertigier habe in Nr. 141 des »Wiener 
Tagblatt« vom 28. Mai d. J. und ım mehreren nachfolgenden 
Nummern in mener Berichterstattuag über die Wiener 
und Badener Trabrennen das Fahren des Herin Kreipl 
einer sebr abfalligen Kritik unterzogen. Es lag mir jedoch 
ganz ferne, der Ehre Herm Kreipl’s irgendwie nahe- 
zutreten. Nach den Ergebnissen des Beweisverfahrens 
stehe ıch nicht ап, auch die in diesem beanstandeten 
Artikel behaupteten Tharsachen als völlig unbegründet mit 
Чеш Ausdrucke des Bedauerns zurückzusichen.« 

DIE ANLAGEN des Wiener Trabrennplatzes sollen 
bekanntlich in der паеһз!еп Saison ein wesentlich чеге 
andertes Депзвеге erhalten. So sollen vornehmlich Бе: den 
verschiedenen Zuschauerplaizen Verlegungen, Vergrösse- 
tungen der Tribunen und des freien Raumes var deo- 
selben, der Totalisateurgebaude sowie verschiedene Neu- 
bauten etc, erfolgen, weshalb der Wiener Trabrenn-Verein 
seinerzeit einen Concurs ausschrieb, um entsprechende Ent 
würfe zu erhalten. Der Einreichungstermin für diesen Con- 
curs lauft nun am 16. November d. J. ab, worauf die 


Regulachtung der einzelnen Entwürfe seilens ewer Jury 
erfolgen wird. In diese Jury wurden gewabll die Herren: 
Archiiekt Ludwig Baumann, Baurath Ferdinand Fellner, 
sodann vom Wiener Trabrenn-Verein die Ditectoriums- 
mitglieder: Anton Poschacher, Victor Reisenleitner, Adolf 
Altmann, Carl Burger, Frauz Felsinger, Johann Krum- 
pöck, Ново Motz, Carl Neumayr, Franz Edler von 
Wertheim und das Comitämitglied kais Rath Wilhelm, 
Pollak. 

IN VINCENNES wurde am Montag das »Omnium 
des Tratteurse, ein Handicap über die lange Distanz von 
5000 Melern, gelaufen. Das Rennen, das nicht, wie das 
bei grossen Concurrenzen in Frankreich sonst üblich, ein 
Trabreiten, sondern ein Trabfahren ist, offen für 
Pferde aller Lander, wurde von der siebenjahrigen franzö- 
sischen Inlanderin Nouvelle Ace, einem Producte des 
gleichfalls original französisch gerogenen Phaeton, ереп 
Pepita und Paldstine gewonnen. Die Siegerin legle ihre 
Distanz, 4850 Meler, in 8:12 zuruck, was einer Kilo- 
meterzeit von 1; 44% entspricht Besonders gut ist diese 
Leistung micht; denn wenn man auch in Betracht zieht, 
dass Nouvelle Jade sehr leicht gewann, und dass Vincennes 
nur eine Grasbahn hat, so reicht sie doch auch nicht im 
Entferntesten an den Record z. В. heran, der über eine 
ahnliche lange Strecke im Jahre 1888 auf der Wiener 
Babn geschaffen wurde, Damals legte bekanntlich Grand- 
mont 5500 Meter in 8: 40° zuruck, ale in einer Kilo- 
meterzeit von 1 : 843, 

IN VERONA hegaun am 9, d. М das dortige 
Meeting, an dessen beiden letzten Renntagen, dem 13. und 
16. October, auch eine Reibe bei uns wohlbekaunter 
Pferde starteten. So liefen in dem am ersigenannten Tage 
zur Entscheidung gebrachten Premio Veronetta (2500 Lire, 
1609 Meter, Heatfahren zwei von drei): Pictor B, Miss 
Bowerman, Aufrain, Princetta, Dizma, Eddie Hayes und 
Abnet. Gewonnen wurde das Rennen von Victor B, die 
das erste und drilte Stechen gegen Miss Bowerman in 
Kilometerzeiten von 1:819 uod 1:29% gewann, wahrend 
sie im zweiten Stechen nur Zweile hinter Abmet und vor 
Miss Buwerman zu worden vermochte. Am darauffolgenden 
Renntage gab es dann ein Zweispannigfahren, den Premio 
Castelvecchio (Heatfahren zwei von drei, 1609 Meter), an 
dem sich die Zweigesponne Autrain-Arleechino, Victor В, 
Miss Bowerman, Princetta-Brick ута Breda-Beilwether 
beiheiligten, Die Concurrenz fiel an das Paar Autrain 
Arlecchino, das in dem ersten und ım dritten Stechen 
тч t Bu Darem ogame Bade Se 
wether siegte, im zweiten Heat aber von Frincella- Brick 
geschlagen wurde. Die Kilometerzeiten, in welchen die 
eluzelnen Heats zurückgelegt wurden, betrugen 1.85%, 
6! und 1:30", Autran gewann uhrigens noch am 
ZE den Premio della Fiera über 3413 Meter 
in 1:38. 


Zwei Traberstuten 


Elea, 4'/, Jahre, von Gurko, Thalerschimmel; Minm B, 
mederösterreichischer Braun, von Seneca Patchen, beide 
sehr schnell, ohne Record; dann em wunderschöner, 


fast neuer Dogcart 
mit Gurmiadern und расћ zu verkaufen, Eines 
von den zwei Pferden wird auch gegen feines Reitpferd 
umgetauscht. — Adresse: М, Haselmann, Graz, Mandell- 
strasse 10, Stall, 


Zu verkaufen: 


brauner Hengst, Record 2: 16), 
Prose, über die engl. Meile, von General 
Washington. General Washington ist 
Vater von Stranger und Stranger Vater von 
Colonel Kuser, dem ausdauerndsten Pferde 
Europas. Mutter heisst Sonet. 

Prase trable dieses Jahr über 4000 Meter auf einer 
Grasbahn den Kilometer leicht in 1:80, 

Der Besitzer muss wegen Krankheit und geschan- 
licher Verhaltnisse nach Amerika zurückreisen und daher 
sofort billig verkanfen, 

Behufs weiterer Informationen bitte an б. Н. du Bois, 
Berlin, English Buffet, zu schreiben. 
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Thierheil-Anstalt 


“> dee 
un 1] Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 31 


— 
kranke Thiere in Behandlun». 
Preis pro Tag und Kopf täglich й: 1.90, für kleinere 50 bis 75 kr. 


Gegründet 1888. 


Stahlwaaren-Fabriken 


CN 


für Varaandt- und Lage 


Rainfelder W Sicneiman-Giennereräfß 


М. HANN" SÖHNE 


d 2 { Wien, І, Strauchgasse 2 ku. X. Hof-Lieferenlen Wien, L Strauchgasse 2 


empfehlen die Erzeugnisse ihres Etablissements, und zwar: Weich- 
eisen und Stahlguss nach eigenen und fremden Modellen, 

талына (Eisen und Stahl) für Gabeln und Scheren, Sporer- 
ө aller Art in einfachster und feinster Ausführung, 
„Artikel, Deichselboschläge, 
Gaxten-, Baum- und Traubensoheeren, 

tom Ewart). Werkzeug: 

und Stahl). Geschmiedere Bügeleisen- | 
aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklanen-Baschlage, 


J Spundbtohsen In allen Dimenalonen mit beliebiger Firmapraguug 
went Lochliohr- 
Binschrsub-Apparaie, 


Special Preis-Courante gratie und franco. 
к= Telephon Nr, 4194. = 


Gegründet 1795. 
Ersta Wiener 
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RUDERN 


TERMINE, 


Giessen. . 


AUCH EINE FORDERUNG! 


Bei uns in Oesterreich gibt es zwar noch 
keine Kaiserpreise und keine Staatspreise für 
Ruderer, kein Schülerrudern und überhaupt nichts, 
was als eine Aufmunterung zu der schonen, ge- 
sunden Leibesübung, zum Rudern angesehen werden 
konnte, dagegen haben wir heute eine Maassnahme 
einer hervorragenden staatlichen Korperschaft zu 
verzeichnen, welche zu einer ernsten Kritik und 
zu einer energischen Abwehr herausfordert, weil 
sie geeignet ist, die Ruderei in Wien schwer zu 
schadigen. Es ist das eine Maassregel von einer 
solchen Kleinlichkeit, dass man wirklich nur dar- 
über staunen kann, Man höre und urtheile selbst, 

Das Wasser, auf welchem alljahrlich е grosse 
Wiener Regatta abgehalten wird, ist das soge- 
nannte alte Donaubett, ein jetzt vom lebendigen 
Strome durch Damme abgetrennter Theil des alten 
Donaulaules, ein breites, tiefes Wasser ohne jede 
Strömung, also sehr geeignet fur Anfanger im 
Rudern, Die grossen Wiener Rudervereine haben 
bekanntlich alle ihre Boothauser an den Ufern 
des Stromes; an dem erwahnten alten Donau- 
gebiete hausen nur vier kleine junge Clubs und 
die Unzahl von sogenannten »wilden« Fahrern, 
welche die Kundschaft der vielen dort ansassigen 
Bootsverleiher bilden. Dieser alte abgebaute Strom- 
theil untersteht der Öberherrlichkeit der staatlichen 
Donauregulirungs Commission, und diese findet es 
für nötbig, sich die auf ıhrem Gebiete umher- 
tummelnden Ruderer — tributpllichtig zu 
machen. 

Schon seit Jahren wird seitens der erwähnten 
Comission von den dort angesiedelten Clubs, 
ebenso wie von den Bootverleibern, alljahrlich eine 
Gebühr von 2 fl. für jeden benützte Boot einge- 
hoben, Mit welchem Rechte und unter welchem 
Titel, mag hier vorlaufig unerörtert bleiben. Vor 
Kurzem erhielten nun die an der alten Donau 
etablirten kleinen Vereine folgende Zuschrift : 

Die gefertigte Abtheilung bringt über Auftrag der 
hoben Donavreguiirungs-Commission vom 12, Juli 1898, 
2. 1481, zur Kenntniss, dass die Verwendung von Fahr- 
zeugen im alton Donaubeti oder Kaiserwasser vom 1 Janner 
1899 angefangen nur mehr gegen Entrichtung der Gebühr 
von 5 A per Fahrzeug gestattet werden kann. 

Wollen Sie daher bis langstens Eade October 1898 
bei der gefertigten Abtheilung, II, Erzherzog Carlplatz 11, 
eme Erklarung dahin abgeben, ob und in welcher Anzabl 
Sie im Jahre 1899 Fahrzeuge im alten Donaubett oder 
Kaiserwasser halten werden. 

Für das laufeude Jabr können die vorgeschriebenen 
Marken in der in letzter Zeit üblichen Welse bei den 
Zillenverleihern gelöst werden, und wird ersucht, dies bis 
langstens 27 August 1898 zu besorgen. 


Wien, аш 11 August 1898. 
II, Oberingenieur-Abtheilung der n.-ö. Donauregulirung: 
ы gez. Ochler m. р. 

Damit wird also die Besteuerung dieser 
armen kleinen Vereine für die Zukunft um nicht 
weniger als 150 Percente erhöht, die jahrliche 
Abgabe für jedes benützte Boot von 2 A. auf бй, 
hinaufgeschraubt ! 

Mit dieser Gewaltmaasstegel werden die armen 
kleinen Vereine hart getroffen, das Wasser, anf 
dem sich der Nachwuchs fur unsere grossen Clubs 
entwickeln und heranbilden soll, wird besteuert 
und den weniger Bemittelten das Rudern . dort- 
selbst erschwert, Vielen unmöglich gemacht, 


Und wozu? 
Damit eine Commission, die mit Millionen 
arbeitet, im Jahre — ein paar Gulden einnimmt, 


die weder der Commission noch dem Staate 
überhaupt fuhlbar werden können, wahrend ihre 
Abzapfung die armen kleinen Vereine die Exi- 
stenz kosten kan, jedenfalls aber deren unendlich 
bescheidenen finanziellen Verhaltnisse schwer be- 
drückt, 

So haust da unten 2. В. ein kleiner Ruder- 
verein, der etwa acht Mitglieder zahlt und sechs 
Boote besitzt. Die Angehörigen sind meist hessere 
Arbeiter, sehr anstandige, doch in den kleinsten 
Verhaltnissen lebende Leute, Sie haben gleich- 
wohl ihre Freude an dem Rudern, dem sie "mit 


Eifer huldigen und im Sommer fast alle ihre freie | 
Zeıt wıdmen. Der Monatsbeitrag bei diesem kleinen 
Club betragt blos einen Gulden, das gibt also im 
Jahre zwölf Gulden, für alle acht Mitglieder daher 
sechsundneunzig Gulden. Das ist die ge- 
sammte Jahreseinnahme dieses Vereines. Davon 
sollen nun fortab, weil sechs Boote vorhanden 
sind, nicht weniger als — dreissig Gulden an 
Фе hohe Donauregulirungs-Commission abgeliefert 
werden 

Das ist die Unterstützung, das ist die Förde- 
rung, die bei ms in Oesterreich eine gesunde, 
vernunftige, nützliche Leibesübung von Seite der 
staatlichen Organe findet ! 

Es wird Sache der gesammten Ruderschalt 
Wiens sein, gegen diese Bedrückung und Aus- 
saugung energisch Stellung zu nehmen. 

Die Sache ist für die Zukunft des gesammten 
Rudersports wichtiger und einschneidender, als es 
auf den ersten Blick aussieht. Die besten Ruderer, 
die bisher in Wien herangewachsen sind, haben 
ihre erste Schule zumeist nicht in den grossen 
Clubs gemacht; viele von ihnen haben vielmehr 
sehr klein, als wilde Zillenruderer begonnen, Der 
Schreiber dieser Zeilen ist jahrelang allein m 
Zillen umbergelöflelt, ehe er in einen Verein kam. 
Einer der grossten und machtigsten unserer 
heutigen Rudervereine, der »Donauhorte, war am 
Anfang nichts als eme kleine Gesellschaft von 
Zilleuruderern im stillen Wasser. Der berühmte 
Hintermann hat seine Laufbahn als Ruderer 
in der Zille begonnen. Das beweist, dass ein 
Wasser we due alte abgebaute Donau mit ihren 
vielen wilden Ruderern und blutigen Anfangern 
für die Rudersache unserer Stadt von grössten 
Werth und Nutzen ist. Alle die halbwüchsigen 
Jungen, die sich dort umhertummeln, sind werth- 
voll für die zukünftige Entwicklung des Ruder- 
sports, denn diese jungen Leute kraftigen und 
festigen dort neben ihrem Körper und ihrer Muscu- 
latur auch noch ihre Liebe zum Wassersport, und 
sowie sie nur halbwegs in eine Stellung kommen, 
die ihnen dus gestattet, schliessen sie sich einem 
Rudervereine an, Deshalb sind auch einige kleine 
Vereine dort an Ort und Stelle sehr von Vortheil 
für die Sache und eine Bedrückung derselben und 
eine Erschwerung ihrer Existenzbedingungen durch 
eine staatliche Korperschaft ist um so bedauerlicher, 
als denselben vernünftigerweise von Seite des 
Staates jede nur thunliche Forderung gebühren 
würde. 

Für heute nur во viel, wır werden aber auf 
diesen ‚Gegenstand wieder zurückkommen und 
wollen inzwischen nur hoffen und wünschen, dass 
da Wandel geschaffen und diese geradezu lacher- 
liche Steuer wieder beseitigt werde. 


Victor Silberer. 


NOTIZEN, 


DER FRANKFURTER RUDER-VEREIN hat 
bekanntlich dadurch einen grossen Schaden erlitten, dass 
ihm auf der Rückfahrt von der Würzburger Regatta ein 
Vierer und ein Achier auf der Eisenbahn zertrimmert 
wurden, Der mit dem Entladen beaufiragte Verelosdiener 
lehnte es ab, als er den Schaden bemerkte, die Boote ab- 
zuladen, und stellte dieselben zur Verfügung der Bahnver- 
waltung Der Ruder- Verein machte sofort Schadenersalzan- 
sprüche geltend, welchedie Bahnverwaltung nicht anerkennen 
wollte, Hierauf leitete der Verein Klage ein, und der Termin 
wurde für vorlerzte Woche angesetzt, Es fand jedoch keine 
Verhandlung stalt, da wenige Tage vor dem Termin die 
Babnverwaltung sich zur vollen Zahlung der gestellten 
Ersatzansprüche bereit erklarte, um die Sache in gütlicher 
Weine aus der Welt zu schaffen, 


IN ENGLAND wurde, wenigstens indirect, bereits 
mit den Vorbereitungen fur den nachstjahrigen Achter- 
Wetikampf zwischen den beiden Universilaten Ozford 
and Cambridge begonnen, indem am Montag seitens der 
»Boat Clubsa beider Universitäten Versuchs-Achter in's 
Wasser gelassen wurden. Sowohl Oxford wie Cambridge 
haben diesmal eine ganze Reihe neuer Krafte, die sebr 
viel versprechen und bei der endgıltigen Zusammensetzung 
der Achter-Mannschaften im Frühjahre von grossem Nutzeu 
sein durften. Vielleicht gelingt ез also diesmal Cambridge, 
zu dem vachsten Wetikampfe eine Mannschaft heraus- 
zubringen, die wieder ebenso gut ist wie die vorjahrige. 
Leistere hatte zweifellos den Dunkelblauen den Sieg sauer 
gemacht, waren ihre Aussichten nicht durch Vollschlagen 
begraben worden 


AUF DER THEMSE wird es om Montag einen 
interessanten Ruderzweikampf geben Die beiden eng- 
lischen Berufsruderer Sam Emmett wnd С. Bullmann 
werden denselben ausfechten. Gekampft wird in besten 
Booten über den vollen Championsbip-Cours, Putney— 
Mortlake, und um 200 Pfund Sterling Einsatz, Vierzehn 
Tage spater kommt dann zwischen dem Exmeister George 
Babear und W. Haines ein Rennen um 100 Pfund von 
jeder Seite über den Meisterschaftsconra zum А пвітар. 
Dasselbe wird sm Montag den 14. November in besten 
Booten geradert. Die erste Rate des Einsatzes wurde mit 


25 Pfund von jedem der beiden Betheiligten sofort hinter- 


legt Im Uebrigen dürfte die nachste Zeit noch einige 
Wettkampfe bringen, W. A. Barry und Geo. Towns, der 
bekannte australische Ruderer, haben Herausforderungen 
erlassen. Eısterer forderte Towns oder Tom Sullivan zu 
einer ganzen Serie von Rennen über Entfernungen von 
einer halben englischen Meile bis zum vollen Meister- 
schaftscours heraus, Mit Towns dürfte es nıchta werden, 
da Вапу den Termin für dieses Rennen auf Mitte No- 
vember festgesetzt hat, Towns aber bereits dieser Tage 
nach Australien zurückkehren will. Ausserdem besteht 
Barry darauf, dass die Boote beim Start mit dem Stern 
gleichliegen sollen und nicht mit dem Bug Hiedurch 
Würde natürlich Towns, welcher ein weil kürzeres Boot 
benützt, um сиса sechs Fuss henachtheiligt werden, da 
die Boote am Ziel gezeitet werden, sobald die Spirze der- 
selben die Ziellinie passirt. 


AUS HAMBURG wird uns geschrieben : е 
schon seinerzeit gemeldet, hatte der Allgemeine Alster- 
Club für den 17 d. М. die Ruder- und Segelvereine 
Hamburgs in das Concertbava zu einer Versammlung 
geladen, in welcher die wichtige Frage der Einwirkung 
des neuen deutschen bürgerlichen Gesetzhuches auf die 
Satzungen der deutschen Wassersport-Vereine eingehend 
erörtert werden sollte. Das sollte zunachst durch einen 
Vortrag geschehen, den Rechtsanwalt Dr. Hermann Binder 
uber dieses Thema zu halten sch bereit erklart halte, 
ferner durch einen sich daran schliessenden freien Meinungs- 
austausch. Zu der Versammlung halten sich Vertreter fast 
sammtlicher Hamburger Vereine eingefunden, so waren 
der Allgemeine Alster-Club, Norddeutsche Regatta-Verein, 
die »Allemannias, die »Favarite-Hammonian, der Rader- 
Verein «Deutschland« ‚der Hamburger R uder- 
burger Ruder-Verei, der Ruder-Verein »Kosmosa, 
Ruder- Verein »Mathilde«, Hamburger Segel-Verein und der 
Yacht-Club vertreten, ausserdem waren zahlreiche andere 
Gaste anwesend. Dr. Binder führte in senem Vortraga 
ungelahr Folgendes aus: Schon auf dem letzten Deutschen 
Ruderverbandstage sei die Frage aufgeworlen worden, ob 
der Deutsche Ruder-Verband und die Radervereine nach 
dem Тоска тесеп des neuen‘ bürgerlichen Geselzbuchrs 
das Recht einer juristischen Person einnehmen oder ın 
Form einer Geselschaft weiter existiren sollten. Viele 
hallen es für das Beste, wenn die Vereine in Form einer 
Gesellschaft fortbestehen bleiben, nachdem man ja die 
Statuten die Bestimmung aufgenommen hat, dass mit dem 
Tode. dem Austritt oder dem Сопстизе eines Mitgliedes 
der Restand des Vereines nicht aufhört, Es scheine aher, 
duss mit einer solchen Losung dieser Frage den Vereinen 
nicht gedient Ist, und es dürlte daher weit richtiger sein, 
wenn die Ve eine die Stellung einer juristischen Person 
elunehmen, Die Einwendungen biegegen, dasa dies mit 
vieleo Umstanden verknüpft ist, sind nicht stichhallig, 
denn soweit die Vorstandsmilglieder an einem Orte 
wohnen, bietet dies keine Schwierigkeiten, wena deie 
persönlich auf dem Amisgericht ihre Namen und die 
Vereinsstatnten deponiren. Beschwerlicher jit ез aller: 
dings unter den heutigen Verhaltnissen fur den Deutschen 
Ruder-Verband, die Stellung einer jnrisiinchen Person 
einzunehmen, well die Vorstandsmitglieder des Verbandes 
in verschiedenen Orten wohnen. Man hat aber schon 
duran gedacht, die Führung der Geschafte den Vorstands- 


mıtgliedern zu übertragen, die dort wohnen, wo der 
Verbund seinen Sitz hat Es ist also ersichtlich, 
dass die Unzuträglichkeiten nur gering sind, Wenn 


die Vereine das Recht einer juristischen Person cio- 
nehmen wollen, Aber andererseits stehen diesen ge- 
ringen Unannehmlichkeilen immense Vortheile gegen- 
über, wenn der Verein eine juristische Person wird. 
Für den Fall, dass der Verband dre Rechte einer juristi- 
schen Person erwerbe, hatte nur das Vereinsvermogen 
für die von dem Verem übernommenen Pflichten, wahrend 
alle Vereingmitglieder mit ihrem eigenen Vermögen für 
die Verpflichtungen des Vereines aufrukommen haben, 
weno der Verein In Form einer Gesellschaft fortbestehen 
bleibt. Es sei ja sebr erfreulich, dass, so weit bekannt, 
in Hamburg noch me еш Ruderverein in Concurs ge- 
rathen ware, aber man konne doch nicht sagen, dass alle 
unsere Vereine sich in glanzenden Verhaltnissen befinden. 
Zudem sind die Boothauser fast alle auf fiscalischem Grund 
und Roden erbaut worden, und diese Plalze hat man anf 
je 100 Jahre vom Fiscus gepachtet. Da aber die Vereine 
nicht das Recht einer juristischen Person einnehmen, во 
haben die jeweiligen Vorstandsmitglieder die Pachtcon- 
tratte mit dem Fiscus abgeschlossen. Nicht die Vereine, 
sondern die hetreffenden Vorstandsmitglieder und nach 
dem Tode die Erben derselben haften also wahrend der 
ganzen Pachtzeit für die Erfüllung der in den Pachtver- 
Ітареп festgelegten Bedingungen, Die Folgen dieser That- 
sache allein schon mücsten ausschlaggehend semm, dafür 
einzutreten, Vereinen das Recht einer juristischen Person 
zu erwerben, und auch für die Stellung des Deutschen 
Ruder-Verbandes dürfte dies unbedingt nöthig sein. Was 
den Eln- und Anstrıtt aus den Vereinen betrifft, mussen 
im Falle der Erwerbung der Rechte einer juristischen 
Person in die Statuen genaue Vorschriften aufgenommen 
werden, und es empfiehlt sich aus praktischen Gründen, 
in dieser Beziehung nicht во viel Bestimmungen verschie- 
dener Art zu haben, wie dies bis jetzt der Fall ist. Am 
besten ware es wohl, wenn über die Aufnahme und uber 
den Ausschluss von Mitgliedern die Generalversammlung 
zu beschliessen hafte, wenn auch dem nichia entgegen- 
steht, dass lediglich dem Vorstande dieses Recht ein- 
geraumt wird. Nach dem bürgerlichen Gesetzbuch muss 
jedes Mitglied nach Belieben austreten können, und 
eine in den Statuten vorgesehene Kündigungsfrist darf 
einen Zeitraum von zwei Jahren nicht überschreiten. 
Ueber die Beitragszahlung mussen die Statuten genaue 
Bestimmungen enthalten und ebensa über die Bildung des 
Vorstandes. Die Generalversammlung muss das Recht 
haben, jedes Vorstandsmilglied aus gewichtigen Gründen 
seines Amtes zu entheben. Ferner mussen die Statuten 
genaue Bestimmungen über die Einberufung der General- 
versammlungen sowie über die Beurkundung der in diesen 
Versammlungen gefassten Beschlüsse haben. Das bürger- 
liche Gesetzbuch bestimmt, dass es den Mitgliedern jeder- 
zeit freistehen müsse, die Berufung einer Generalversamm- 
lung zu verlangen, und zwar ізі лего, wenn die Statuten 
nicht anders bestimmen, der zehnte Theil der dem Vereine 
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angehörenden Mitglieder erforderlich Wenn in solchen 
Fallen, m welchen dis genugende Zabl von Mitgliedern 
die Einberufung einer Generalversammlung fordert, der 
Varstand sich weigert, die Versammlung einzuberufen, 
dann gibt das Amtsgericht den betreffenden Mitgliedern 
das Recht, die Versammlung einzubernfen. In einer solchen 
gegen deu Willen des Vorstandes eiuberufenen Versamm- 
dung prasidirt dann nicht der Vorsitzende des Vereines, 
sondern eines der Mitglieder, die die Versammlung ein- 
berufen haben, und welches vom Amtsgericht hiezu be- 
stımmi wird. Ferner müssen die Ѕізіщеп genaue Be- 
siimmungen enthalten, mit welcher Majorilat gillige Be- 
schlüsse in den Versammlungen zu fassen sind. Bei 
Stiramengleichheit gill nach dem Gesetz kein Beschlnss, 
wenn die Statuten nicht ausdrücklich die Bestimmung ent- 
halten, dass etwa die Stimme des Vorsitzenden elc. den 
Ausschlag geben soll. Sammtliche Beschlüsse erlangen erst 
Rechtsgiltigkeit, wenn dieselben beim Amtsgericht eingetra- 
gen sind. Bei der Auflosung eines Clubs muss sogleich iuserirt 
werden, dass Alle sich melden mogen, die noch elne 
Forderung an den Club haben, und erst ein Jabr nach 
beschlossener Auflosung darf über das vorhandene Club- 
vermögen verfügt werden Dieselbe Bestimmung gelte 
auch, wenn em Verein seine Selbststandigkeit aufgeben 
uod sich mit einem anderen verbinden will Damit schloss 
Redner seinen Vortrag Nachdem der Viceprasident, Herr 
Paul Horn, der an Stelle des leider erkrankten Herrn 
А. О. Schumacher den Vorsitz führte, Dr. Binder für den 
Vortrag gedankt hatte, richtete die Versammlung noch 
einige Fragen an den Vortragenden. Unter Anderen kam 
der Umstand zur Sprache, wie sich das Verhaltnies der 
Mitgliederbaftbarkeit gestallen würde, wenn der Deulsche 
Ruder-Verband die Rechte einer juristischen Person nicht 
erwirkt und vur eine »Gesellschaft« bilden würde, worauf 
der Redner die Antwort erteilte, dass in diesem Falle 
die sammtlichen Mitglieder mit ihrem Vermogen haftbar 
sein wurden. Im Uehrigen sei bemerkt, dass last sammt- 
liche Theilnehmer эп der Disenssion sch dafür aus- 
sprachen, dass der Ruder-Verband die Rechte einer 
juristischen Person erwerbe.« 


SCHWIMMEN. 


HOLBEIN, der bekannte einst so hervorragende 
englische Radfahrer, ist unter die Schwimmer gegangen. 
Gegenwartig unterzieht er sich einer Jangeren Vorherei- 
tung behufs Theilnahme aa Wetischwimmen. Im nachsten 
Jahre will er seinerseits den von Anderen heuer wieder- 
holt vergeblich nniernammenen Versuch machen, den 
Acımelcanal schwimmend zu überqueren 

DAS SCHWIMMER-DERBY, welches ursprüng- 
lich vom Wiener Schwimm-Club »Anstria« für Donnerstag 
geplant war, wurde an diesem Tage nicht abgehalten, 
sondern auf den 31. d, М verschoben, In die Propose 
tionen hatte sich namlich ein Kehler eingeschlichen, in- 
dem nls Termin der Concurrenz der 81, an Stelle des 97. 
angegeben worden war. Da die Ausschreibungen schon 
verschickt waren, als der Fehler entdeckt würde, во ber 
schloss man, es hehufs Vermeidung grosserer Umstand- 
lichkeiten bei dem irrthümlich nambaft gemachten Тег. 
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EISLAUFEN. 


EIN NEUER EISPLATZ soll in Wien erstehen, 
"Hierüber wird uns berichtet: »Leopold Frey und Gastav 
Hugel, die beiden bekannten Spartalente, beabsichtigen, 
kommenden Winter einen 10.000 Quadratmeter grossen 
Eisplatz unter dem Namen Põle Nord zu erofnen Der- 
selbe wird aus einem circe 6000 Quadratmeter grossen Bassin 
fur Schwimmeis und ege circa 4000 Quadratmeter be- 
tragenden Flache für Bodeneis bestehen. Die Raumlich- 
keiten für Reslauralion, die Kasteln, Garderobe, Schi: 
schuhdepot elc. werden sich in dem 400 Qusdratmeler 
grossen Pavillon befinden, welchen die Unternehmer aus der 
Jubrlaumsausstellung von der Alfa Separator-Gesellschaft 
angekauft haben. Die Beleuchtung wird in eigenem Be- 
ttiebe durch zwolf Bogenlampen geschehen und wird be- 
absichligt, mehrmals in der Wache Musikcorso sowie 
grosse Costümcorsos und Preislaufen ım Laufe der Saison 
zu veranstalten. Der Platz soll auch ım Sommer, zum 
Radfabren und zum Lawn Tennis-Spiel, benutzt werden 
und soll ein Sportplatz ersten Ranges und Rendezvous 
der eleganten Welt werden. Gustav Hugel ist bekanntlich 
Weltmeister im Kunstlaufen auf dem Eise, Leopold Frey 
der hervorragendste Berufs-Kunsllaufer und Fachmann 
auf diesem Gebiele. Er leileie schon mehrmals (so ver- 
gangenen Winter in »Venedig in Wiene) Eisplatze mit 
Erfolg und kann man daher annehmen, dass dieses von 
zwei so bewahrten und renommirten Eiskünstlern be- 
iriebeue Unternehmen günstigen Erfolg haben durfte," 
Soweit die ап uns gelangie Mittheilung Merkwürdig ist 
daran nur, dass за gebeimnissvoll verschwiegen wird, wo 
sich eigentlich der betreffende Eisplalz befindet. Nach 
einer Version soll der Platz im Prater liegen, nach einer 
auderen Quelle bei Hietzing. 

DER ENGELMANN’SCHE EIS-CLUB lud für 
Samstag den 22. d. М, 8 Uhr Abends, seine Freunde 
und Mitglieder zur Erofnung des neuen Eissportplatzes 
ein. Herr Engelmann hat den haurigen Sommer über 
wirklich Erstaunliches geleistet, Wie den Eislaufern be- 
kannt sein durfte, bestand der alte Platz nus zwet Eis- 
bassins. Mau gelangte zuerst zum unteren Bassin und 
musste über eine ziemlich hohe Stiege steigen, um zum 
oberen zu gelangen. Jetzt ist der ganze Gartengrund ein- 
schliesslich der beiden Bassins cine ebene Flache, das 
abgegrabene Erdreich ist weggeführt, die Treppen sind 
verschwunden, der ebene Plan ist cementirt und repra- 
sentut derzeit wohl den schönsten und — van Platzen 
mit rationeller Pflege gesprochen — auch den grössten 
Eislaufplatz Wiens. Langs der grossen Eisbaho führen 
breite Wege und gedeckte Gange, deren Schwibbogen 
den Ausblick auf die Flache gestatten. Links vom Ein- 
gange wurde ein sehr ansehnliches Saalgebande errichtet, 
welches innen recht auheimelnd ausgestattet ist; an den 
grossen Saal, welcher einige hunderl Personen fasst, 
eben sich mehrere geräumige Garderoben und Kustel- 
taume, zwei Waschraume, ein Comittzimmer etc, Alle 
Raumlichkeiten aind sehr bequem, mit elektrischer Be 
leuchlung und Ventilation versehen, heizbar und dürften 
gewiss allen Anforderungen entsprechen. Herr Engelmann 
hat es sich sebr viel Zeit, Geld und Mühe kosten lassen, 
um einen Eissportplatz zu schaffen, der würdig ist, dans 
auf ihm die Weltmelnterschalt im Kunstlaufen вш 
dem Eise zur Austragung gelange, Vom Eroffnungsabend 
веі пиг kurz erwähnt, dass derselbe sehr zahlreich ber 
sucbt wurde; durch eme grössere Anzahl von Mitgliedern 
waren vertreten: der wLraining-Els-Clube, der Wiener 
Eislauf-Verein »Eisblumes, die Wiener Cyclisten von 
1889, Letztere fuhren zu Begion des Eröffnungsabends 
einen Achterradreigen. Im Saale gab es dann eine Menge 
bumoristischer Vortrage, und in den Pausen wurde leb- 
baft und viel über Vorbereitungen, Ehrenpreise, Comités 
und zu unternehmende Schritte für die Abhaltung der 
Weltmeisterschaft im Kunstlaufen auf dem Eise ver- 
handelt 
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RADFAHREN. 
SPORT UND TOURISMUS. 


In deutschen Landern ist der Rennsport und 
das Wanderfahren in den Radfahrerverbanden nicht 
getrennt, wie dies in den Landern romanischer 
und englischer Zunge der Fall is, wo den Ver- 
banden, фе das Banner der International Cyclists’ 
Association schwingen, grossartig organisirte 
Touting-Clubs gegenüberstehen, welche das weite 
Gebiet des Wanderfahrens mit entschiedenem Ver- 
standniss für nationale Sitte pflegen, 

Im Gegensatze zu diesen radtouristischen Or- 
ganisationen siod jene, welche den Rennsport 
pflegten, in ihrem Wachsthume entschieden zurück- 
geblieben. Gegenüber dem machtigen franzosischen 
Touring-Club mit 80.000 Mitgliedern befindet sich 
die Union velocipedique de France und die Union 
des Sociétés Françaises des Sports Athlétiques, 
von deren 30.000 Mitgliedern kaum 8000 Mit- 
glieder den Radrennsport nach strengen Amateur- 
regeln pflegen, in entschiedener Minderheit. Die 
Union velceipedique de France ist eine keineswegs 
mustergiliige Vertreterin des Radreonsports in 
Frankreich. Mit den grossartigen Einnahmen der- 
selben, welche sie heute noch besitzt, circa 45.000 
Francs, wird seitens der Verwaltung und des Pra- 
sidiums in geradezu unverantwortlicher Weise 
Raubbau getrieben und der grasste Theil des- 
selben für die Administration des Verbandswesens 
verbraucht. 15.000 Francs für Gehalte) 

In England blüht sowohl der Cyclists’ Touring- 
Club als auch die National Cyclists’ Union, und 
das Gleiche ist in Belgien der Fall, Rennsport und 
Tourismus]! Angelockt durch diese Resultate, ist 
auch in Deutschland und zuletzt in Oesterreich 
die Ansicht aufgetaucht, dass eine Abwendung 
vom Radrennsporte einen Aufschwung mit sich 
bringen müsse, da das Rennwesen veraltet sei und 
dessen Pflege zum alten Trodel gehöre. 

Zuerst war es die Allgemeine Radfahrer-Union, 
welche auf dieses neue Evangelium des Radsports 
ihre Mitglieder einschwor und auch damit so lange 
Erfolge erzielte, als der Deutsche Radfahrer-Bund 
in ег lacherlichen Sporthypnose verharrte, in 
die ihn die International Cyclists' Union im Vereine 
mit seinem eigenen kurzsichtigen Sportausschusse 
versenkt hatte. 

In dem Augenblicke, in welchem der Deutsche 
Radfahrer-Bund aus dieser Hypnose aufgerüttelt 
wurde, musste mit ihm, als dem eigentlichen Re- 
prasentanten des deutschen Wanderfahrens, gezahlt 
werden; denn ihm standen mehr als jedem an- 
deren deutschen Radfahrerverbande reichliche, seit 
Jahren aufgestapelte Geldmittel zur Verfügung, die 
allein ermöglichen, das Wanderfabren zu pflegen. 
In demselben Maasse, als er sich dieser neuen 
Aufgabe zuwendete, wuchs der Losungsruf der 
Wanderfahrer, welche das höchste Ziel für den 
Deutschen Radfahrer-Bund darin erblicken, dass 
er sich ganz vom Rennsport abwende und den- 
selben den Rennbahnbesitzern — so lautet das 
moderne Schlagwort — uberlasse, 

Der denkende Sportsman wird solchem Drangen 
nicht beipflichten können. Der Radrenusport hat 
in jedem Lande seine berufenen Pfleger, Wenn 
der Deutsche Radfahrer-Bund dem Anstürmen der 
Wanderfahrer nachgeben würde und die rothe 
Starterfahne ganz fortwurfe, um mit beiden Handen 
die Lenkstange des Wanderrades zu erfassen, 
würde dieses rothe Fahnlein keinen Augenblick 
den Rennbahnbesitzern von Jenen überlassen bleiben, 
die zur Ausübung ihres Sports der Rennbahnen 
benöthigen, deren Interessen aber sonst nicht selten 
mit denjenigen der Rennbahnen im Widerstreit 
stehen. 

Der Deutsche Radfahrer-Bund thut also gut 
daran, den Rennsport auch weiterhin zu pflegen, 
da eine Abwendung von diesem einer unnöthigen 
Spaltung seines Verbandswesens nur praludiren 
würde. Ueberdies liegt gerade in der Sportpflege 
eine ganze Reihe von Keimen, die, vernünftig aus- 
gestaltet, auf die sporttreibende deutsche Jugend 
selbst bei geringem Aufwande erzieherisch wirken 
können, 

Hiemit wird der sogenannten internationalen 
Sportpflege, wie sie die International Cyclists' 
Association befürwortet, keineswegs das Wort ge- 
Sprochen, wohl aber der nationalen Sportpflege im 
Sinne einer gesunden Herrenfahrerregel, welche 
der Wirklichkeit und der Lehenssphare jener Volks- 
schichten entspricht, die hauptsachlich den Renn- 
sport in Deutschland pflegen. Die Mittel, die hiezu 
gebraucht werden, sind geringe und überschreiten 
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die Beitrage, welche die Anhanger des Radrenn- 
sports leisten, in keiner Weise, 

Ist es doch ein alter Erfahrungssatz, dass 
zur Pflege des Herrenfahrersports nur geringe 
Geldmittel gehören, wahrend die Pflege des Wander- 
fahrens nur mit einem vollen Verbaudssackel be- 
werkstelligt werden kann. 

Da im Deutschen Reiche nur der Deutsche 
Radfahrer-Bund allein über solch einen Bundes- 
schatz verfügt, wahrend die Allgemeine Radfahrer- 
Union besitzlos ist, ist der erstere der allein 
berufene Vertreter des Radtourismus in Deutsch- 
land, wie er ein solcher für den Rennsport laugst 
war. An der Leitung des reichsdeutschen Bundes 
wird es in der Folge allein liegen, ob sie es ver- 
stehen wird, jenen Ideenschwung zu entwickeln, 
der einerseits nöthig ist, um das Rennwesen zu 
idealisiren, andererseits, um den vorhandenen auf- 
gestapelten Bundesschatz nutzbringend für den 
deutschen Radtourismus zu verwenden. 

In Oesterreich stehen die Verhaltnisse viel 
schlechter als in Deutschland. Mit Neid blickt 
man hier auf den deutschen Bruder jenseits der 
schwarz-gelben Grenzpfahle. Hier hat man wohl 
die Ideen, allein die Ausführung derselben krankt 
an der ganzlichen Unzulanglichkeit der Mittel. 
Man kann ruhig behaupten, dass in Oesterreich, 
wo alle Verbande das Wanderfahren pflegen wollen, 
kein einziger im Stande ist, dasselbe zu thun, Es 
ist nur Flickwerk, was da geleistet wird; am 
letzten vermag aber Jemand aus dem, was bisher 
geschehen ist, eine aystematische Pflege des Rad- 
tourismus geitens eines einzigen Verbandes zu 
erkennen, 

Der berufenste Pfleger des österreichischen 
Radtourismus sollte der Oesterreichische Touring- 
Club sein. Er ist ез nicht, Der Oesterreichische 
Touring-Club ist bisher nur ein Prater-Touring-Club 
gewesen. Seine bisherigen jahrlichen Abstecher 
auf radrennsportlichem Gebiet nach Mahren und 
Tirol waren stets schlecht maskirte, verschämte 
Agitationsfahrten in die Provinz, die in directem 
Widerspruche zu seinem strengen radtoutistischen 
Arbeitsprogramm standen, 

Was aber hat er sonst geleistet? 

Die Herausgabe eines üsterreichisch-ungari- 
schen Tourenbuches steht in weiter Ferne und 
ist, wenn eine diesbezügliche Ankündigung letzterer 
Zeit wahr sein sollte, in der Weise gedacht, dass 
das vorhandene, vom Bunde deutscher Radfahrer 
Oesterreichs, seinen Gauen, Bundesvereinen und 
den Landesverbanden gesammelte Material syste- 
matisch zusammengefasst werden soll. Das ist aber 
total unrichtig. Sammtliche derzeit erschienenen 
Tourenbücher über österreichische Kronlander 
genügen den berechtigten Ansprüchen der mo- 
dermen Radtouristik nicht. Es ist daher nothwendig, 
dass einer solchen Publication umfassende Vor- 
arbeiten vorausgehen. Für solche gebricht es aber 
dem Oesterreichischen Touring-Club vor Allem an 
Mitarbeitern in der Provinz, Dreissig Kilometer 
Wegbau mit einem Aufwande von circa 10.000 
Kronen, von welchen mehr als zwei Drittel der 
Weglange auf die Praterauen fallen und welche die 
Haupttbatigkeit des Oesterreichischen Touring-Clubs 
seit seinem Bestehen darstellen, konnen dach un- 
möglich auf das Conto der Radtouristik gesetzt 
werden. 


Nicht minder mangelhaft wurde das Wander- 
fahren seitens des Bundes deutscher Radfahrer 
Oesterreichs betrieben. Der Bund ist ein sowohl 
Tennspörtlicher als auch radtomistischer Radfahrer- 
verband. In tadrennsportlicher Hinsicht hat er 
seine Aufgabe in diesem Jahre vollstandig erfüllt. 
In radtovristischer Beziehung hat ihn sein be- 
standiger Kampf gegen ein aus alten Zeiten stam- 
mendes, chronisch gewordenes Deficit wenig leisten 
lassen, 

Hundertzehn Warnungstafeln auf steilen, ab- 
schüssigen Wegen und eine Reihe muhsam durch 
seine Rechtsschutzabtheilung erkampfter Auf- 
hebungen von Fahrverboten sind sicherlich positive 
Leistungen, die noch grosser sein konnten, wenn 
die Rechtsschutzabtheilung des Bundes in letzter 
Zeit ausser dem Personalschutze der Mitglieder, 
Wachmanneranzeigen und dergleichen, sich mehr 
die grosse Aufgabe einer Rechtsschutzabtheilung 
vor Auge gehalten hatte, die in einer günstigen 
Beeinflussung der gesetzgebenden Körperschaften 
behufs vollstandiger Freigabe des Radfahrverkehres 
in den einzelnen Kronlandern u. s. w. bestehen. 

Von den Landesverbanden haben nur der 
steierische und der tirolische für die Radtonristik 
etwas geleistet. Auch hier waren diese Leistungen 
den vorhandenen bescheidenen Mitteln entsprechend. 

Der Niederösterreichische Radfehrer-Verband 
»Ostmark«, welcher einst besonders zur Pflege 
des »Wanderfahrens« gegründet wurde, hat auf 
diesem Gebiete ebensowenig geleistet wie auf dem 
Gebiete des Radrennsporis. Mit der Einhebung 
eines D Kreuzer-Monatsbeitrages (!) vom Mitgliede 
hat derselbe bisher die einzige Aufgabe erfüllt, 
die Kosten der durch den Vorsitzenden selbst be- 
sorgten Administration zur Noth aufzubringen, 

Die Pflege des Radtourismus in Oesterreich 
steht mithin erst in dem Anfangsstadium ihrer Ent- 
wicklung. Es sind zwar viele Verbande vorhanden, 
welche sich dazu berufen glauben, aber kein ein- 
ziger Verband, der als auserwahlt bezeichnet zu 
werden verdient, denn bis zur Stunde ist auch 
nicht ein einziger der in Oesterreich bestehenden 
Verbande — creditfahig | Die Creditfahigkeit aber 
ist eine conditio sine qua non, um das Wander- 
fahren zu pflegen, d. h. um dem Mitgliede des 
betreffenden Verbandes eine Reihe von Vortheilen 
zuzuwenden, die ungleich grosser als der geleistete 
Mitgliedsbeitrag sind. Man begreift, dass dieses 
Axiom für den betreffenden Verband, der in 
dieser Hinsicht in Deutschland oder Oesterreich 
bahnbrechend vorgehen wurde, keine Columbus- 
That im Sinne einer grossen Entdeckung, sondern 
im Sinne jener heiteren Ei-Anekdote sein kann. 
So ist es auch. Die Pflege des Wanderfahrens 
liegt in einer tadellos functionirenden Reorganisation 
des Bundesgasthofwesens durch Einführung des 
Cook'schen Couponsystems durch den Radfahrer- 
Verband für seine Mitgheder. Heute verschmaht 
der grosste Theil der Radreisenden den von den 
Gastwirthen zuweilen zugestandenen Rabatt von 
den ublichen Preisen. Durch Einfühnmg der 
Couponzahlung würde sich Niemand mehr ver- 
anlasst finden, die offerirten Vortheile zu refusiren. 
Der Oesterreicher ist bekanntlich auf Reisen immer 
nobel. Es ist ein Zug seines Volkscharakters, lieber 
mit billigen Speisen vorlieb zu nehmen, als das 
obligate Trinkgeld der Kellner zu gering zu be- 


messen, Auch in Deutschland würde die Ein- 
führung des Couponsystems durch den einzigen in 
Betracht kommenden Reichsverband die Rad- 
touristik machtig fördern, Die Einführung des 
Couponsystems ware auch ein Moment, welches 
in der Coalition der unirten Touring-Clubs eine 
grosse Rolle spielen konnte, wenn dieselben nur 
aus jenen Tonring-Clubs bestehen würde, welche 
geldkraftige, creditfahige Verbandswesen darstellen. 
Ohne gegenseitige Sicherstellung ware solch eine 
Einführung im internationalen Verkehre einfach 
undenkbar. 

Zu solchen solventen Verbanden gehort über- 
haupt derzeit kein österreichischer Radfahrer-Ver- 
band, denn dieselben sind leider insgesammt ver- 
schuldet oder nicht capitalskraftig genug, um 
Jedermann creditfahig zu erscheinen. Jede andere 
Pflege des Wanderfahrens aber als durch die 
Forderung der wizthschaftlichen Wohlfahrt und 
des Vortheiles des Radreisenden sowie dutch die 
Rechtsschutzabtheilung der Radfahr-Verbande be- 
hufs Erweiterung der Rechte des Radfahrverkehres 
ist lediglich Sportspielerei, die mit der eigentlichen 
Radtouristik nicht zusammenhangt, Eme Sport- 
sptelerei war die famase »Etappenlahrt« des Oester- 
reichischen Touring - Clubs. Eine Sportspielerei 
sind die famosen 6, 12 und 24 Stunden-Fahrten 
um Ehrenzeichen! Eine Sportspielerei ist das 
lacherliche »Kilometerfressen«, welches als Jahres- 
leistung ebenfalls mit Ehrenzeichen bedacht wird. 
Schade, dass solche Leistungen nicht durch Ehren- 
diplome belohnt werden. Ein radelnder Harlequin, 
ein Schalksnarr auf solcher Narrenurkunde ware 
das beste Symbol für solche Possen! Ist kein 
Sebastian Brandt redivivus da, der solche köst- 
liche Radgesellen fur sein »Narrenschiffe recrutirt? 
Eine Pflege des Wanderfahrens ist es nicht, wenn 
man Records quer durch Niederosterreich und 
zund urn Niederosterreich durch Ausschreibungen 
provocirt; dergleichen Veranstaltungen sind eines 
‚grossen, ernsten Verbandswesens unwurdig, weil 
sie ein Ansporn zu verbotenem Schnellfahren durch 
Stadte und Dörfer sind. Fort mit diesem veralteten 
Firlefanz! Fort mit diesen Zerrbildern, mit dieser 
Afterpflege der Radtouristik | 

In grassen Zügen wurde versucht, das moderne 
Arbeitsfeld eines Verbandswesers abzustecken, 
welches Sport und Touristik betreibt. Es wird 
jenen Verbanden, welche das Wanderfahren ernst- 
lich pflegen wollen, vor Allem die Vereinigung 
ibrer Krafte zu empfehlen sein. Erst einigt euch, 
um creditfahig zu werden; dann erst denkt an 
die Pflege des Wanderfahrens| Immer und immer 
wieder ist der Hinweis auf die Nothwendigkeit 
eines einheitlichen Zusammenfassens aller vor- 
handenen Krafte in Oesterreich der Accord, auf 
den jeder wahre und denkende Sportsman und 
Wanderfahrer seine Ansfuhrungen stimmen muss. 

Ohne ein grosses, starkes Verbandswesen gibt 
es keine Pflege des Radtourismus in Oesterreich. 
So lange diese Einsicht nicht eingekehrt ist, wird 
es angestrengter Thatigkeit einzelner Verbands- 
leitungen moglich sein, auf dem Gebiete des Renn- 
sports etwas leisten zu konnen, nicht aber auf dem 
für das Wachsthum und das Blühen eines Rad 
fahrerverbandes bedeutend wichtigeren Felde des 
Wanderfahrens. І, М. 
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NOTIZEN, 


AREND durfte im nachsien Monat in Moskau 
starten, woselbst am 18. nnd 14. November in dem dor- 
tigen Winter-Velodröm Rennen abgehalten werden 

EIN 50 MEILEN-RENNEN gibt es morgen anf 
der Prinzenpark-Babn in Paris. Es durfte sich sehr inter- 
essant gestalten, denn wie es heisst, sollen so hervor- 
tugende Dauerlahrer wie Armstrong, Bourotie, Chase, 
Gould, Simart und Walters daran ıheilnehmen. 

IN REICHENBERG wird morgen die Neugründung 
des Kreises Reiebenberg und Umgebung des Bundes 
deulscher Radfahrer Oesterreichs, Gau VIII, Böhmen, 
stattfinden Proponenten sind die Herren Hollmann vom 
»Sport« in Gablonz а. N, und Heinrich Ginzel vom »Pfeil« 
in Reichenberg. 

DER TOTALISATEUR bei den Radrennen in 
Frankreich hat ein rasches Ende gehabt. Bekanntlich 
funetionirte er zweimal gelegentlich der Wellfahren in 
Roubaix. Nun ist vor Kurzem eine ministerielle Ent- 
scheidung erfossen, welche den Betrieh des Tolalisaleurs 
ni Kskapgen mc 

DIE GROSSE KRISE im Wiener Cyclisten -Club 
ist eingetreten. Der Ehrenprasident desselben, Hert Bohus- 
laus Schwamberg, sall ausgetreten nnd sich gleich dem 
Kunsılahrer Richard Meidinger der Secession dieses alten 
Wiener Clubs angeschlossen haben. Man spricht von nicht 
weniger ala 34 Ansscheidenden. 

DIE NEUGRÜNDUNG des Kreises Wiener-Neu- 
stadt des Gau I des Bundes dentscher Radfahrer Oester- 
reich erfolgt am 80. October in Wiener-Neustadt. Dem- 
selben schliessen sich die aus dem Niederosterreichischen 
Radfahrer-Verhande »Ostmark« ausgeiretenen Radfahrer- 
vereine Wiener-Neusladts und Umgebung an. 

IN VERVIERS wurde am Sonntag ein Sechs Stunden- 
Rennen abpebalten, Bovy siegte mt 1769 Kilometer 
gegen Quoidbach, der 1748 Kilometer zurücklegte, aber 
den Dritten, Janu, nur mach hartem Kampf um еше 
Lange zu schlagen vermochte. Vierter war der Munchner 
Robl mit 1744 Kilometer vor Kuhliog und Marnette. 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN sind noch immer 
nicht mbgerechnet. Der Verband der Wiener Radfahr- 
Vereine fur Welifahrsport und der Deutsche Radfahrer- 
Buod scheinen miteinander zuletzt noch ein Hühnchen 
pfücken zu wollen. Einige Vorsicht von Seite des 
ersteren ware (8: die glatte Abwicklung der Abrechnung 
sehr vortheilhaft gewesen. 

JOSEF FISCHER, der bekannte Münchener Daver- 
fahrer, litt п der letzten Zeit an einer Regenbogenhaut- 
entzündung, die ibn zwang, das Radfahren vorderhand 
gans zu Jansen, und schliesslich sogar eine Operation noth- 
wendig machte. Die letztere hat nun Fischer vor Kurzem 
glücklich überstanden; er durfte im nachsten Jahre bereits 
wieder in den Sattel steigen konnen, 

ARMSTRONG, der Erste io dem franco-englischen 
Vierer- Wettkampf am vorletzten Sonntag über DU Kilo. 
meter in Paris, worde von seinem Landamann Tom 
ТАшор, der damals hinter ihm Zweiter vor den zwei 
Franzosen Bouhours und Champlon war, zu einem Wett- 
kampf dber die gleiche Strecke herausgefordert, Derselbe 
soll morgen auf der Pariser Prinzenpark-Bahın stallinden 

PASINI-TOMMASKLLI, das ausgezeichnei 
eninche Zweisitzerpaar, егтапреп am Sonntag zu 
wieder einen glanzenden Erfolg, Sie gewannen den Premio 
d'Italia, еза Zwelsitzerlahren über 2000 Meter, leicht 
gegen Eros-Cisatti, Tenax-Della Ferrara, Banker-Broca, 
Momo-Meyers, Sıngrassi-Lambrecht, Petlis- Darlow, Jac- 
quelin-Mercier und Seidl-Max, die, wie es scheint, im 
Lande der Citronen kein Glück bahen. 

HARRY ELKES, der bekannte amerikanische 
Dauerfahrer, der den gegenwärtigen Stunden-Weltrecord 
geschaffen hat und alle die amerikanischen Records von 
Б—50 Meilen halt, hat an Constant Huret, Gasion Ri- 
эїетге und den Hollander Cordung eine Herausforderung 
zu einem Wettkampf gerichtet. Er will eich mit ihnen 
in einem 24 Stunden-Rennen oder einem solchen über 
100 Meilen messen, wobei Schrittmacher gestattet sein 
sollen. 

SINGROSSI hat im Verein mit seinem Landsmann 
Conelli an je zwei beliebige Fahrer der Welt eine 
Herausforderung zu einem Wettkampf ergehen lassen, 


Derselbe soll, wenn er zu Stande kommt, im November 
auf der Pariser Prinzenpark-Baho statifinden und in drei 
Stechen entschieden werden, von welchen dıe beiden 
ersten aul dem gewöhnlichen Zweirad, das dritte auf 
Zweisitzern auszutragen sind Die Bestimmung des siegenden 
Paares erfolgt wach Punkten. 


IN TURIN begann am Sonntag der Kampf um 
den Grossen Ausstellungspreis, und zwar wurden die 
Vor- und Hoffnungslaufe zur Entscheidung gebracht, Die 
sechs Vorlaufe wurden von Broca, Meyers, Prolin, Jac- 
quelin, Singrossi und Eros gewonnen. Aus den Hoffaungs- 
laufen ging Віхіс als Sieger hervor. Unter den unplacirten 
Fahrern befanden sich unler Anderem die Franzosen 
Mercier, Rouquette, Lambrecht, Gougaltz, die Amerikaner 
Pettis und Banker, der Hollander Jaap Eden und der 
Wiener Seidl. Die Entscheidung des Grossen Austellungs- 
Preises gelangt morgen zum Austrag. 

IN DER UNION hat bebanutlich die Einmischung 
der »League ol American Wheelmene in das Rennwesen 
dortzulaude und die hiebei vorgenommene Disqualifieirung 
verschiedener Bahnen und Fahrer grosse Unzufriedenheit 
erregt. Nun ist es zwischen der aLeague« einerseits, den 
Rennveranstaltern und den Fahrern andererseits zum 
offenen Ausbruche der Feinseligkeiten gekommen, indem 
Letztere einen Concurrenzbund, die »American Racing 
Cyclisis Associationa in's Leben gerufen haben, von dem 
sie erwarten, dass die amerikanische Radfahrerschaft im 
bellen Haufen zu ihm hinuberströmen wird Bald, der 
bekannte Rennfahrer, wurde zum Prasidenten der veuen 
Vereinigung gewablt. 

DIE VEREINIGUNG der beiden grossen Londoner 
Fahrradausstellungen, der »National Showe und der 
»Stonley Showa, die seit langerer Zeit geplant wird, ist, 
für heuer wenigstens, wieder zu Wasser geworden. Beide 
Ausstellungen werden getrennt statlinden, und zwar wurde 
für beide derselbe Termin, die Zeit vom 18. bis 26. No- 
vember d. J gewählt, еш Vargaug, der den »wei Unter. 
nehmungen nicht gerade zum Nutzen gereichen durfte. 
Wie im Vorjahre, so wird die »National Showe im 
Kıystallpalası abgehalten werden nnd nur für Fabricale 
englischen Ursprungs geöffnet sein, wahrend die „Stanley 
Shows in der Agricultural Hall statiinden und auch aus 
landısche Erzeugnisse aufweisen wird. 

IN PARIS fand am Sonntag anf der Prinzenpark- 
Bahn der Wetikampf zu Dreien über 100 Kılomeler mit 
Schrittwachern zwischen Bouhours und den belden eng- 
lischen Dauerfahrern Walters und Armstrong statt. Der 
Letztere war bia zum 85. Kilometer an der Spitze, dann 
aber hatte er einen Schwachennfall und musste aufgeben 
Hiedurch erhielt Bouhours die Führung, die er nun nieht 
mehr verlieren sollte, Walter kam zwar einige Male 
bedrohlich auf, musste aber dann in Folge Reifenschadenz 
die Maschine wechseln, was ihn mehrere Runden kostete, 
die er nicht mehr ganz einbringen konnte. Bouhours siegte 
schliesslich mit drer Runden und 100 Metern Vorsprung 
Zur Absalviruug der 100 Kilometer benöthigte Bouhours 
2:08:10. 

IN CALAIS trafen am Sonntag gelegentlich der 
dortigen Radrennen Bourrillon, Grogna und die jüngste 
der franzosischen Rennfahrergrossen, Deschamps, in einem 
Wettkampf über 2000 Meter aufeinander. Es wurden drel 
Laufe ausgelragen. Im ersten Laufe siegte Bourrillon über 
Grogna mit einer halben Lange; er ging an der Jetzten Curve 
хаг und schlug dann den Belgier im Einlaufe leicht, Beim 
aweıten Lauf anderte aber Grogna seine Taktık; er hielt 
sich dicht hinter dem Franzosen, ging іш Moment, wo 
dieser an der letzten Curve aussenliegend zum Endvorstass 
einselzte, innen vor und eroberte sich rasch einen kleinen 
Vorsprung, den er nicht mehr aus der Hand liess 
Bourrillon kam zwar zolelzt voch einmal mit einem wuch- 
ligen Anprall, doch konnte er dem Belgier nicht gefahr- 
lich werden, Dieser siegte mit ungefahr 20 Centimeter 
Vorsprung. Im Endlauf war Bonrrillon vorsichtiger; er 
legte schon au Beginn der letzten Curve los und schlug 
Grogna leicht mit einer halben Radlange. 

DER AUSSCHUSS des Deutschen Radfahrer- 
Bundes hielt jüngst im Savoy-Hotel in Berlin eine Bundes- 
sitzung ab, welche acht Stunden gewahrt haben sall. Ueber 
die Verhandlungsgegenstande wird berichtet, dass die 
Kartenfrage einer Lösung endlich zugeführt wurde, Ausser- 
dem soll даз Bundeszeichen eine Abanderung erfahren. 
Der braunrothe Plüsch der Umrandung soll durch eme 


Emailplatte ersetzt werden, in welche alljahrlich ein 
Plattchen mit der Jabreszahl eingefügt werden soll. Do- 
durch wird jedes Bundesmitglied im Stande sein, zu con- 
iroliren, ob der beireffende Abzeichentrager seinen jabr- 
lichen Bundesbeitrag gezahlt hat oder micht, Wenn man 
erwagt, dass diese jahrliche Controle durch den Plattchen- 
auslausch ganz erkleckliche Summen nutzlos verschlingen 
wird, die besser angewandt werden konnten, und dass das 
Ganze nur einen problematischen Zweck hat, so muss man 
mit Bedauern амі so nutzlose Geld- und Zeitvergeadung 
— jede Bundessitzung kostet 1500 Mark — blicken. 


IN MONTREAL in Canada sollen bekanntlich ım 
September 1899 die nachsten Radweltmeisterschaften ab- 
en werden, Gegen diesen Beschluss der International 
Cyelists' Association frondirt das amtliche Blatt des 
Deutschen Radfahrer-Bundes, weil das cansdische абер- 
temherklima« europaischen Sportleuten nicht zusage und 
die »Bereitung der Nabrungsstoffe dartselbst vielfach (!) 
eine anderea sei. Ausser diesen kostbaren Einwürfen wird 
noch der Hauptgrund — der allein stichhaltig ist — in’s 
Treffen geführt, dass die Strapazen der langen Seereise 
den europaischen Rennfahrer ausser Form bringen, Dieser 
leiztere Umstand blos ist zutreffend. Das September- 
klima in Canada ist ein angenehmes. Die Temperatur im 
September weicht von der europnischer Lander nicht ab. 
Die Bereitung der Speisen ist in allen civilisirten Hotels 
der Welt die fast gleiche, bis auf einige Nalianalspeisen, 
di es überall gibt, und die man ja nicht essen muss, 
Auch in Ossterreich-Ungarn ist die Zubereitung ` der 
Noahrungsstoffe, speciell dea Lungenbratens als »Gulyasu, 
des Huhnes als »Paprikahendl« eine vielfach andere. Das 
sind faule Tiraden, die nur gedankenlose Gemüther nach- 
beten werden Der Hauptgrund ıst wohl der, dassder Deutsche 
Radfabrer-Bund und wohl auch die anderen europalschen 
Verbande in der International Cychsts’ Association bereits 
heute die Unmöglichkeit einsehen, eine genügende Ver- 
trelung deutscher Herreufahrer und Berufsfahrer nach 
Montreal bringen zu können, zumal er denselben Reise 
und Lebensunterhalt aus dem Bundesschalze vergüten 
musste, Hioc Als tacrimæ! Der Niedergang der inter- 
nationalen Sporipflege hat in Wien seinen Beginn ger 
nommen. Montreal wird wahrscheinlich die zweite Etappe 
werden. Es mehren sich die Zeichen, dass die International 
Cyclist’ Association vor dem Anfang ihres Endes zu 
stehen scheint, 

IN BRUSSEL balt am 97, November die »Ligue 
velocıp&dique Relgex ibre Haupiversammlung ab. Die 
Ligue zahlt 11,000 Mitglieder, davon 7185 Mitglieder in 
158 Clubs, Der Sportausschuss der belgischen Union wird 
dieser Versammlung den Antrag unterbreiten, »dass 
Herrenfahrer Reisevergütungen bei genauer 
Rechnungslegung annehmen durfen«, Da die 
Ligue eine Опов der Internationa) Cyelist's Association 
st, so wurde damit die derzeit für letztere giltige Нетгеша 
fahrerrule durebbrochen und eine Reform derselben їп 
dem Sinne des vorwächentlichen Aufsatzes in diesem 
Blalte angebahnt rein. Minder glücklich als dieser Antrag 
ast derjenige des Sporteomliöy, welcher sch auf das Be 
rufsfabterthum besieht, das nach der Constitution der 
International Cycllat'a Association der Jurisdietion der 
Ligue unterstellt ist, Nach diesem Antrago sollen künftig- 
hio Rennfohrer kein »Fixum« mehr bekommen dürfen, 
sondern nur Rückfahrkurien und Gastholvergütungen in 
der Hohe von höchstens 05 Francs taglich, Damit soll 
der Engagirung der Berufsfahrer durch die Rennbahn- 
besitzer und den oft exorbitanten Forderungen der Berufs- 
fahrer an die Letzleren ein Riegel vorgeschoben werden, 
Dieser Vorschlag ist nichts ala eine Liebedienerei gegen 
die Rennbahnbesitzer, welchen anf Kosten der Berufs- 
fahrer ausserordentliche Vortheile zugewendet werden 
sollen. Er ist also unbillig und heiter zugleich. Un- 
billig, weil ein Berufsfahrer durch denselben in seinem 
Berufe willkürlich geschadigt wird, Der Fahrer aus Beruf 
hat das Recht, sich engagiren zu lassen, Er fahrt nicht 
aus Frende am Sport, sondern um zu verdienen. Heiter 
aber ist der Vorschlag, weil ach die Berufsfahrer um den- 
selben einfach nicht kümmern werden, Es ware wahrlich 
Zeit, dass die Herrenfahrerverbunde die Beaufsichtigung 
der Berafsfahrer in dieser Art anfgeben wurden, An dieser 
Stelle ist bereits wiederholt gesagt worden: Jedes Welt- 
fahren setzt einen Vertrag zwischen Rennveranstalter und 
Rennfahrer voraus, Ein Herrenfahrerverband darf sein 
überwachendes Amt als nalionale Spartbehörde nur so 
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гне Anton Werner & Comp., Graz. 
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Oesterreich (Bergmeisterschaft), І. und Ш. Preis 


gewonnen auf 
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auffassen, dass er die geordnete Sporipfiege zu beaufsich- 
tigen babe; nicht aber den von derselben streng geschie- 
denen Geschaftsstandpunkt des Professionals, dessen Rege- 
lung einzig und allein dem Rennbahnbesıtzer und dem 
Berufsfahrertbume, beziehungsweise Бет Sireitfallen den 
bürgerlichen Gerichten überlassen bleiben muss. Ohne den 
Leitungen der Herrenlahrerverbande uud dem »Boarde 
der Internationa) Cyelisr’s Association nahe au treten, darf 
doch fuglich bezweifelt werden, dass sich in denselben 
genugsam ebenso reohtskundige als unparteische Leute 
finden, denen die Schlichtung von striltigen Eigenthums- 
rechten, welche sich aus Rennvertragen erg:beu, mit Be- 
ruhigung anvertraut werden könnte. 

DER SPORTAUSSCH des Deutschen Rad- 
fohrer-Bundes hat vor kurzer Zeit eine geharuischte Kund- 
wachung erlassen, in welcher er eıklatte, von nun an alle 
jene Herrenfahrer rücksichtsloszu disqualihiciren, derenNamen 
von Fahrredfahriken zu Reclamezwecken gebraucht werden 
würden. Die Thatsache, dass eine Fahrradfabrik sich dos 
hetreffenden Sieges des Amateurs auf ihrem Каба rühmt, 
sollte hinlanglich als Beweis betrachtet werden, dass das 
Herrenführerihum des Beireflenden kein den bestehenden 
Weitfahrbestimmungen entsprechendes sei. Dieser Kund- 
machung konnte man nur beiplichten Nun bringt ein 
Berliner Rödsporiblatt nachfolgende Notiz über den Welt- 
meisterfahrer Albert: «Seinen Iunleigsten Sieg in dieser 
Saison feierte am Sonntag zu Huunover der Amateur A, 
indem er in der Meisterschaft von Hannover den Ex- 
Weltmeister Willy Arend im fairen Kample überlegen 
schlug. Arend schien von gen Ahnungen belastigt zu 
sein und weigerle sicb, im Entscheidungslauf gegen den 
Amateur zu starten. Nach langem Fin- und Herreden fuhr 
A, mit dem Hinweise, im Falle eines eventuellen Sıeges 
auf Titel und Preis verzichten zu wollen, das Rennen 
doch mit. Der Ausgang des Rennens hal bewiesen, dass 
А. der beste Маро war, nur er ist ala morslischer Sieger 
zu beschten, wenn auch oboe den Titel eines Meister- 
fahsers voa Hannover, Alla seine hervorragenden Erfolge 
errang der Amateur A, em voreuglich bewahrten 
und leicht laufenden Adler-Renner der Adler-Fahrrad- 
werke, vorm, Heinrich Kleyer, Frankfurt а, M., der 
stets von Sieg zu Sieg geleitet bat, Wer А. kennt und 
seinen wuchtigen Tritt gesehen hat, der wird еш Fabricat 
schatzen wissen, пп welchem trotz der höchsten An- 
forderungen їп Flieger- und Danerrennen kein: Reparatur 
notbwendig wurde. Der Sieg des Herrn s Amateurs A o, der 
angeblich der Soho eines Biebericher Millionärs (21 
soll, über den Berufsfahrer Willy Arend wird da derart 
ausgebentel, dass man sich unwallkürlich folgende Fragen 
vorlegen muss: 1. Sieht der Weltmeister Albert mit diesen 


auf sei 


П 


sein 


Fahrradwerken in geschaftlicher Beziehung? Wenn nicht 
2. Warum hat Wellmeister Albert als Amaleur sich gegen 
derartige 


unerlanbte Reclame bis beute nicht verwahrt? 
der Sportausschuss des Dentschen Rad- 
r Albert deshalb nicht die 


Ding m 
tion verban; 
davon absicht, weil er von der Reinhei 


ота Albert's vielleicht überzeugt ist, 


er 
des Heirenlahrer- 
nicht aofort Ver- 


anlassung genommen, dass jener unhaltbare heil der 
gogenwartig geltenden Herrenfahrerformel, gegen welche 
der angenagelte Amateur ohumachi ms derselben 

ware in der That sehr an der Zeit 


Deutschen Radfahrer-Bund, mit der angstlich ge- 
hegten, durch Kundmachungen gepflegten, innerlich ver- 
iögenen Vogel Strauss-Politik von heute zu brechen. Dem 
Falle Albert folgt der Fall Panl Kotsch, welcher ım 
amılichen Organe des Deutschen Radfahrer-Bundes gegen- 
über der amtlichen Verlautbarung des Deuischen Rad- 
führer-Bundes-Ausschusses für Wanderfahren keineswegs 
wie ein Veilchen im Verborgenen blüht. Io Nummer 187 
vom 26, October ist da zu lesen: »Schon wieder em neuer 
Record) Der im stillen markischen Stadtchen Kyritz ап. 
susnge Amateur Herr Paul Kotsch, der Bezickslahrwart 
des Bezirkes? des Gau 20 des Deutschen Radfahrer-Bundes, 
unternahm am Sonnabend Nachmittags einen Angriff auf 
den DU Kilometer-Landstrassenrecord, Der Versuch gelang. 
Die bisherige, van Herrn Kotsch selbst aufgestellte Zeit 
warde um 1 Minute 90 Secunden verbessert Herr Kotsch 
legte die Strecke in 1:14:03 zurueck. Geführt wurde der 
Recordman durch ero von' Alfred Kocher ge 
Motordreired; er selbst benutzte ein »Brennabor 
Die Anmeldung des Records beim Sportaus 
folgt.n Fürwahr, besser kann die heute giltige Amatenr- 
formel nicht ad absordum geführt werden аја durch solche 
Kundmachungen im amtlichen Blatte desjenigen Bundes, 
dem die »Jurisdietion« über die Beobachtung der Herten- 
fahrerrules seitens der International Cyclists Association 
anvertraut worden ist. Die praktische Ausübung dieser 
Jurisdiction im Bunde selbst errinnert lebhaft an die Worte 
jener Nestroy'schen Possenfigur: »Herr Hauptmann, ich 
hab! eisen Gefangenen, aber er — lasst mich nicht апв!« 


DER SCHÖNE heurige Sommer und Herbst war 
fur Tourenfahrten und Radreisen ganz besonders geeignel, 
Dieser Umstand wurde von vielen Radfahrern zu grossen 
Radreisen benützt. Wer Gier Gelegenheit halte, mit 
solchen Touristen zusammenzukommen, der wird die Be- 
merkung gemacht haben, dass vier Fünftel derselben auf 
Maschinen mit Continental-Pneumalic fuhren, nach- 
dem kein anderer Reifen das Zutranen der Radfahrer in 
so hohem Maasse geniesst wie dieser, 


EINGESENDET. 
Wien, 94, October 1898. 
Euer Hochwohlgeboren! 

Vor Allem bitte ich Euer Wohlgeboren, mir die 
Kühnheit zu verzeihen, Ener Wohlgebaren in dieser 
Weise zu belastigen; ıch hatte diesen Schritt nicht ge- 
wagt, wenn ich nicht aus mehreren Grunden dazu er- 
muthigt worden ware. 

Euer Wohlgeboren sind ım ganzen weiten Reiche 
durch Loyalilat, dorch ungemeine Herzensgüte und be- 
sonders durch den mie versagenden Sportsinn bekannt. 
Aus diesem Beweggrunde erdreiste ich och, Euer Wohl- 
geboren eine Bitte vorzutragen, 


Ich bin 18 Jahrealt, babe die Unterrealschule durch- 
gemacht und bin sodann in das Geschäft meines Vaters 
eingeireten, wo ich bis Anfangs August d. J. айа war. 

Vor mehr als zwei Jahren erlernte ich das Rad- 
fahren und versuchte heuer des Training auf der hiesigen 
Rennbahn vom Juni bis nach den Weltmeisterschaften 
und kam zu einem achr guten Resultal in dieser Hinsicht 
Auf diese Art wurde ich mit dem ganzen Renn- und 
Rennfahrerwesen vertraut gemacht, Von verschiedenen 
Leuten angesporat, entschlossich mich, Berufsrennlahrer 
zu werden. Nun wirft sich die ganz natürliche Frage auf: 
Wie? Ich selbst bin gegenwartig aller Mittel bar. Mein 
Vater hat zwar in der Stadt ein altes Geschäft, aber er 
ist durch missliche und nicht gelungene Geschafle in be- 
drangle Lage gerathen und isl somit nicht in der Lage, 
mein Vorhaben zu nnlerstützen 

Ich bitte daher Euer Wohlgeboren, indem ich noch- 
mals um Verzeihugg fehe, mir die Keckheit nachzuschen, 
wenn ich Euer Wohlgehoren mein Anliegen vorbringe 

Es kommt jetzt leider der lauge, kalle Winter, in 
dem Jeder Fahrer aussetzen muss. Da ich, wie schon ge- 
sagt, keine Miitel dazu. habe, so bitte ich Euer Wohl- 
geboren ınslandigst, mir eme Upterslützuug zu gewahren, 
аши ich zeitlich im Frühjahre, Anfangs Marz, das Traiuing 
so scharf als möglich beginnen kann. 

Wenn Euer Wohlgeboren die grosse Gute hatten, 
eioem jungen hoffnungsvollen Menschen Gründung 
einer Existenz zu verhelfen, wurde ich mich richt nur durch 
Ehrenwort verpflichten, die ausgelegte Summe in so kurzer 
Zeit als möglich zurückzuerstatten, sondern ıch würde es 
als meine erste чой heiligste Pflicht erachten, Euer Wohl 
geboren zu beweisen, dass die Gabe кешеш Unwürdigen 
gespendet wurde 

Inder ich nochmals betreffs meiner Dreistigkeif um 
Vergebung bitte, zeichnet Euer Wohlgeboren ergebeusier 

Th. F. К. 


Das vorstehende Schreiben zeigt, wohin es meistens 
führt, wenn juuge Leute dazu verleitet werden, aus ihrem 
bürgerlichen Berufe davonzulaufen — 
werden, 

Die Zumutkung solchen jungen 
Menschen, ihn einen ganzen Winter hindurch zu füttern 
and zu erhalten, damit er im Frühjabre wieder seinem 
Vergnügen ader, wie er es nennt, seinem »Berufes nache 
gehen konne, ist doch wirklich höchst bezeichnend, Mit 
achtzehn Jahren also hetteln und — faulenzen! 

Derartige Zuschriften erhalten wir aber öfters und 
wir beantworten sie stets damit, dass wir dem betreffenden 
Jüngliog jene Nummer der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
zusenden, in welcher der Artikel: »An emen jungen 
Freunde enthalten ist und worin es heiss 

»Willst Du dem Rath Mannes folgen, lieber 
Carl, der im Sport aufgewachsen, дарет grau geworden 
ist und sein ganzes Lehen der Förderung jedes wahren, 


zur 


um Berufsfahrer zu 


eines verirrten 


Dich auf dem Rade nach Herzenslust mit D 
kameraden, mache schöne Partien io Gottes freie Natnr, 
sei mit einem Worte ein fescher, strammer Radler, bleibe 
aber schon bei Deinem Berufe, lass’ Dich auf die Renn- 
fahrerei nicht ein; — зе ist nicht gesund 
für Deinen Korper, noch für Deine wirthschaftlich 


haltnisge, Denk an Deine Zukunft und daran, dass das 
Leben lang, sehr lang, der Traum des beten Rennfahrers 
aber kurz, sehr kurz ist! Fier Biere: 


Leopold Gasser, x, 1. x. Hof- und mes Walin) 


Wien, I. Kohlmarkt В. 

WE Specialität: Revolver Zur Radfahrer- Ч 

Alle Serien Gewehre in bentar Anslihrung, Jagdraqulalten ete. 
Itinsteirte Prels-Couraute gratis und Franco, 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“, 


Das vollkommensle der existirenden Schmiermiltel, voll- 
kommen elain- und stearinfrei, geruchlos, saurefrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr, 


Haupt- Depot: S. Miuoh 


Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


Complete 


э амт Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tee Bache, Shuttla-zock-Rackels, Kinder- 
Rackels in vorzüglicher Ausführung liefern 


GEBRÜDER THONRT 


Budapest, Wien, 
Graz, Prag, Brünn. s 


Fahr-Schulen: 


_—— 
1 Сапауацавве 5 
11. Hauptstrasse 21. 
II, Siefaniestrasae 2. 
Il. Taborstrasse 8 


te Preiscour: 
gratis und franco, 


Prätisions-Gussstahl- 


Kugeln 


für Fahrrader еїс. eto. 


offerirt 


Joh. F. Schuster in Prag, 


wm эө» мут» im un. 
Ausstellung mm 11. Fahrräder 


geniessen Weltruf 
АШ 


Dresden-Löbtau. 


Attila-Fahrrad-Werke A_- 
vorm. E Kretzschmar & бо. 


sind ein altbewahrtes, erstclassiges Fabrikat, 
und werden daher auch nur von besseren 
Handlern geführt. 


(Er, 


Teplitz i. B. Budapest 


_Fur Radfahrer! 


DEL 


Chocolade 


mtr 


| fordan « Timaeus ` ww 


K. title ging 
Bodenbach. Niederlage: Wien, 1. Am Peter. 


WW Potentirte, ausserst proktische Blechverpaokung. 


Pur Reiter! _ 


„MUND- 
RECHT“, 


ER 


| АІрасса-, 


PAUL. 


Chinasilber- und Metallwaaren-Fabrik 


"E AU In SÖHNE 


handelsgerichtlich keete Suhafzmalstar 
—— WIEN, XVI. Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr, 6 — 
Detail-Niedorlage: VII. Bezirk, Zioglersasse Nr. 32 


empfehlen „Ich smr Anfertigung aller Gattungen Ohinasilher- nnd Alpaooawaaren für Hoteliers; Oafstiers, Dampfschife 
und Private, 


Lager топ Tassen, Kafee- und Theo-Servicı 


Anfirigo werden promnf und reell efectulrt, 


für den Versandt zu den billigsten Preisen. 
Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 
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W. BACHMANN &, H 


Fabrik un 


hwer versi 
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ATHLETIK. 


СОАТ WALDAU, der bekannte deutsche Laufer, | 


gewann am letzten Sonntage in Berlin die Meisterschaft 
von Preussen über die deutsche Meile (7506 Meter) in 
96: ul, 

DER RINGKAMPF zwischen dem franzosischen 
Champion Paul Pons und dem danischen Meisier Bach 
Olsen, der ursprünglich auf den 25, September d. J. an- 
beraumt war, dann auf den 9. October verschoben wurde 
und schliesslich auch an diesem Tage nicht stattfand, weil 
Pons ein Engagement in Russland zu erfüllen halle, dürfte 
doch zu Stande kommen Aufgeschoben ist namlıch nicht 
aufgehoben, und sa hat sich Bach Olsen seinem frauzösi« 
schen Bruder in der Kunst für den nächsten April zur 
Verfügung gestellt. Ort des Kampfes soll Kopenhagen seın. 

FINEN DAUERMARSCH, der als eine recht an- 
standige Leistung bezeichnet werden kann, machle vor 
Kurzem, der »Deutschen Turnzeitunge zufolge, der Milch- 
handler Willens aus Wilhelmsburg bei Hamburg. Zwei 
Gewerbetreibende wettelen namlich mit dem Milchhandler 
um je 100 Mark, dass er den 106 Kilometer betraxenden 
Weg vom Rathskeller in Hamburg bis zum Rathskeller 
in Bremen nicht in 16 Stunden zurücklegen werde, Wilkens 
machte sich schon um 4 Uhr Morgens auf den Weg, auf 
welchem er von Radfahrern controlirt wurde, Um 19 Uhr 
Mittags traf er bereits in Rothenburg ein, woselbst er 
19 Minuten Halt machte, um etwas zu essen Von da 
selzte er seinen Weg fort und traf Abends um 7:10 
wohlgemnth im Rathskeller in Bremen ein. Seine Füsse 
waren keineswegs wend, auch war der sonstige Zustand 
des Körpers kein schlapper. Die 20) Mark Wettgewinn 
worden ihm ausbezahlt. Der Mann hat also, ohne Training, 
106 Kilometer in 15:10:00 zurückgelegt, d. h. etwa 
7 Kilometer in einer Stunde. 

IN BUDAPEST hielt am Sonntag der Magyar Uszö 
Egyesulet (Ungarischer Schwimm-Verein) em atbletisches 
Meeting ab, bei dem zwei Meisterschallen von Ungarn, 
jene im Hürdenlaufen über die Viertelmelle und jene im 
Flachlaufen über 1000 Meter, zum Ausirag kamen. Das 
Meeting war gut bestritten, trotadem die gemeldeten aus- 
wartigen Laufer mil Ausnahme des Prager Nedved von 
der dortigen »Spartaa nicht аш Start erschienen, und gab 
es eme Reihe hübscher Leistungen, Die Resullate der 


einzelnen Concarrenzen waren folgende: Weltsprung 
ohne Brett 


Т. von Gajzago, Magyar Athletikai Club, 
E. Schuberih, Magyar Uszó Egyesulet, 
i б. Strauss, 6:86 Meter 8 Laufen über 
100 Yards, Endlauf, Zoltan Speidl, Magyar Uszå Egy- 
enulet, 0:10" 1; Erost Schuberth, Magyar Uszó Egyesulet, 2 
Julius Farkasz, Magyar Uszó Epyesulet, З. Vorgabe 
laufen über 220 Yards, Endlauf: Zoltan Wagner, 
Magyar Athletikai Club, 4 Meier 0:24 1; Franz Stein, 
Magyar Deh Hpyesulei, 7 Meter 2; Andor Srantho, 
Magyar 17524 Egyesulet, 16 Meter d, Weilsprung ohne 
Breti: Tibor von Gujzage, Magyar Altbletikai Club, 
6-31 Meier 1; Ernst Schuberth, Magyar Dech Egyesulet, 
619 Meter 2; Julius Strauss, O-Rudsi Torna Egylet, 
5-86 Meter 3, Meisterschaft von Ungarn im Hürden- 
Jaufen üher 4091, Meier, Endlauf: Zoltan Speidl, Magyar 
Uszó Egyesulet, 1:024 1; Oscar Barlay, O-Budai Тогоа 
Egylet, 7; Carl Nedved, А.-СІ. »Sparta«, Prag, В. Die 
Zeit des Siegers ist ungarischer Record, Discuswerfen: 
Juls Strauss, O-Budai Toroa Egylet, 3136 Meter 
{Landesrecord) 1; Arthur Coray, Budapesti Torna Clnb, 
30:84 Meter 2; Rudolf Crettier, Magyar Uszö Egyesulet, 
9014 Meter 8, Laufen um die Meisterschaft von 
Ungarn über 1000 Meter: Zoltan Speidl, Magyar Uszó 
Egyesulet, 3:014 1; Sändor Gallatsik, Budapesti Torna 
Club 2; Victor Ruda, III. Кет, Torna es Vivo Egylet, 3. 
Laufen über drei englische Meilen, 4827 Meter: Edm, 
Cseb von Ujvary, Magyar Uszó Egyesulet, 1; Gustav Pen- 
ninger, Magyar 10820 Epyesulet, 2; Ferdinand Kovacs, 
O-Budai Torna Egylet, d. 

YOUSSOUF, »tbe terrible Turce, ist thatsachlich 
ein Opfer des Unlerganges der Bourgognes geworden, 
der seinerzeit so viel Änfschen erregte, Das erscheint nun- 
mehr fast zweifellos festgestellt. Bekanntlich befand sich, 
verschiedenen Augaben zufolge, der türkische Ringer zur 
Zeit der Katastrophe auf dem französischen Dampfer, mit 
dem er von New-York aus die Rückreise nach Europa 
angetreten haben sollte, Aus den Passagierlisten war das 
nicht ersichtlich, denn »Youssouf« pflegte Без privaten Ge- 
legenheiten nicht diesen seinen Namen, den anom de 
guerres, unter dem er auftrat, sondern seinen Familica- 
namen anzugeben, unter dem ihn natürlich Niemand 
kannte, Dagegen erzahlten verschiedene der ber dem Schiff- 
bruche der „Bourgognes Geretteten, dass ein lurkischer 
Ringer an Bord gewesen sen, der bei der Katastrophe 
einen schweren Gürtel voll Goldstucken, den er immer 
bei sich trog — das Verdienst seiner Kampfe in Amerika 
— um den Leib, mit einer schweren Stange wu- 
thend um sıch schlagend, sich einen Weg zu einem der 
Rettungsboote gebahnt habe, in Folge Kenterus des 
Bootes aber in's Wasser gestürzt und dann, vom Gewicht 
seines Goldes in die Tiefe gezogen, erttunken sei. Die 
Angabe von dem mit Goldstücken gefüllten Gürtel passte 
nun thatsachlich auf Yonssonf; er trug sein ganzes Hab 
und бш, das er in der Umon sich erworben, wirklich 
stets in einem Gürtel um den Leib, Ausserdem halle 
Youssouf Bekannten gegenüber erklärt, dass er mit der 
»Bourgogne= reisen werde. So wahrscheinlich es nun auch 
nach alledem war, dass er bei dem Sühifbruche der 
»Ноцгрорпев sein Leben verlor, mit Sicherheit liesa sich 
dies bisher nicht feststellen. Nun bat der Dampfer „Hia- 
wathas, der vor Kurzem von Sable Island, dem Orte des 
Schibruches, in Halifax eintraf, eme Nachricht gebracht, 
welche diese Annahme zur Gewissheit macht. Auf Sable 
Island wurde namlich eine Anzahl von Leichen an's Land 
gespült, die zweifellos vom der Katastrophe der »Bour- 


gogneu herrühren. Unter den Cadavero befand sich auch 
einer von riesiger Statur und herculischen Formen, der 
mit einem Ledergurtel umpürtet war, welcher mit 10 und 
20 Dallar-Stücken in Gold gefüllt war. Das Gesicht der 
Leiche war zwar nicbt mehr kenntlich, da es von Fischen 
angefressen und ganz entstellt war, dafür aber fanden sich 
Documente, aus denen hervorging, dass der Erirunkene 
mit dem »fürchterlichen Türken« identisch war, 


Concess. Fechtschule В. Ludwig 


wormala Doninschintzky) 
Wien, I. Sellergtatte 15, Ecke der Johannesgasse. 


Grßnälich npalemaltacber Untarrieht im Flouret- u. Shbalfechten. 
Age m in -l e f e ж» Breng 
nneele. Pranpecte In dar Anstalt 


Rudolf Ludwig, X. U, X. Gi. Pechrmeisten, 
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Das interessante und für jeden Athleten unent- 
behirliche Buch bietet ein Gesammtbild der modernen 
Athletik und berücksichtigt speciell die &awichta- 
Athletik. preis 5 Mar 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und gegen 
vorherige Einsendung des Betrages durch den Verlag 
der «Allgemeinen Sport-Zeitung». 


Meidinger-Oefen-Fabrik 
H. Ehrlich, Wien 
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Original - Meldinger - Oefen, Patente 
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PEDESTRIANISMUS. 


AUS ENGLAND wird uns berichtet: „Der grosse 
Wettlauf zwischen А. R. Downer aus Edinburgh und 
T. F, Keane aus Rochdale, welcher lelzten Samstag auf 
den Rochdale Athletic Grounds stattfand, wurde von 
Ersterem in grossem Style gewonnen. Die Bedingungen 
des Kampfes waren, wie bekannt, dass ein Rennen über 
200 Yards (= 18288 Meter) um 100 Pfund (= 1200 8) 
gelaufen werden sollte; Keane bekam eine Vorgabe von 
9), Yards (~ 228 Meter). Die Herausforderung hatte 
unter dem Publicam ein lebbaftes Interesse wachgerufen. 
Trotz des schlechten Weiters erschienen einige tausend 
Zuschauer. Sowohl Downer als auch Keane hatte seine 
begeisterten Auhanger. Der Erstere war in einer Form, 
wie man iho vorher noch nie geschen halte; im Rennen 
ragte er durch den wie Immer mit grosser Energie und 
Kraft geführten Endkampf hervor. Auch lef er mit sehr 
viel Kopf. Downer war von jeher ein ruhiger, überlegler 
Laufer; er Ist noch vor keinem Kampf zurückgeschrecht; 
er hat уге] und gerne gekampft; auch über die Viertel- 
melle (== 402-2 Meter), über 400 und 500 Yarda 
(= 96576 und 4572 Meter) ist er gelaufen, Sein letztes 
Rennen vor Samstag war emes üher 300 Yards (== 274.32 
Meter), das er gegen den alten Meister Нату Hutchens 
gewann, obwohl er "hm 7 Yards ( 6-4 Meter) vorgegeben 
hatte, Sein Gegner Thomas F, Keane ist in Rochdale 
geboren, verlebte aber our wenige Zeit doriselbst, Er 
stammt aus einer alten Lauferfamilie; sein Vater war 
Harry Keane, In Amerika that er sich zuerst als Amateur 
hervor, spater wurde er dort Berufslaufer und besiegte 
Christie, womit er sich deo Championtitel Amerikas er- 
warb. Bedeutenderes erwartete ihn ın Sheffield. Dort traf 
er namlich in einem Handicap mit Downer zusammen 
und gewann Man war sich aber doch nicht im Klaren 
darüber, welcher eigentlich der Bessere sei; wach einigen 
Verhandlungen einigte man sich zu dem Malch. Keane 
trainirte їо Blackpool, Downer in Rochdale. Zahlreiche 
Weiten wurden abgeschlossen, wobei im Allgemeinen 
Keane vorgezogen und daher їп den Welten für ibn 
Э, auf berahlt wurde. Die Bahn war am Tage des 
Rennens ctwas weich, Beide Concurrenten kameo wunder- 
bar vom Start, Kenne behauptete seine Führung bis zur 
Halfte der Distanz Hier begann Downer, der bald nach 

Start schon elwa eine Elle gewonnen batie, das 
Uebrige einzubringen, Immer naher kam er Keane; in 
einem brillanten Endkampf überholte er ihn sicher und 
siegte mit anderthalb Ellen (== 1-37 Meier) Die Zeit 
des Siegers war rund 20 Secnnden.a 

IN BRIGHTON, dem englischen Mode-Scebade, 
wurde am 17. und 19. d. M. von den beiden Berufs 
spielen Peter Latham und Tom Ре!!! um die Meister- 
schaft der Welt im Tennis gespielt. Der Kampf erregte 
ein grosses Interesse vornehmlich deshalb, weil Pettitt, 
der bekanntlich der beste Tennisspieler Amerikas ist und 
bisher uberhanpt emen Berwiuger nicht batte finden 
konnen, sich mit dem besten Spieler Englands um den 
colossalen Einsatz von 1000 Did. St. jederseits messen 
sollte, Am ersten Tage war das Spiel, dem übrigens an 
beiden Tagen zahlreiche Angehörige der höchsten Gesell- 
schaft Englands berwohnten, sehr eintönig, denn Latbam 
gewann zum grossen Erstaunen aller Anwesenden alle 
vier Runden io überlegenster Weise. Für den zweiten 
Tag aber erwartete man einen welt nnregenderen Verlauf 
des Kampfes, und diejenigen, die auf den Sieg des Ameri 
kaners Wetten abgeschlossen halten, waren über das 
Schicksal desselben gar nicht besorgt, weil man eben 
wusste, dass er schon seinerzeit bei seinen Welispielen 
mit George Lambert im Jahre 1885 und mit Georg 
Saunders ım Jahre 1890 anfangs gar nichts zu leisten im 
Stande war, dann aber, scheinbar hofoungslos geschlagen, 
seine Gegner ohne die geringste Mühe abfertigte. Та der 
That zeigte es sich gleich zu Beginn des Spieles am 
zweiten Tage, dass Pettitt sich in anderer Verfassung be- 
fand als 48 Stunden vorher, Schon die erste Runde 
brachte einen prachtigen Kampf. Im ersten »Spiele« siegle 
Pet, aber erst, nachdem viermal »deuces angesagt 
— ger! AN pg prase una mm 
Latbam, ebenso das dritte und vierte, Beim fünften 
»Spielee war wieder Pettitt erfolgreich, wahrend die 
nachsten drei, hievon das siebente nach langerem Kampfe 
und das achte nach »deuce«, an Latham fielen. Der 
Letztere war somit Sieger der ersten Runde mit 6:9. 
In der folgenden Runde verdoppelte Pettitt seine An- 
Strengungen. Er spielle zwar erheblich besser als früher 
— во gewann er gleich die beiden ersten »Spieles — 
doch war er sicht im Stande, Lalbam ganz niederzuringen, 
Dieser ging vielmehr mıt 6:5 auch ans der zweiten Runde 
als Sieger hervar. Die dritte und entscheidende Runde 
begann wiederum für Petrlit recht gut; er gewann aber- 
mals die zwei ersten »Spielee. Aber das war auch Alles, 
In den folgenden »Spielen« behielt Laibam die Oberhand, 
und so endete auch diese Runde mit einem Siege des 
Englanders mit 6:2. Damit war Latham, da er die zum 
Enderfolge nöthigen sieben Runden gewonnen hatte, der 
Sieger des Weltkampfes und der Inhaber des Weltmeister- 
Giele, Sein endgiltiger Erfolg erregte maturlich grossen 
Enthustasmus. Latham und Pettitt werden sich ubtigens 
demnachst wieder (тейеп. Beide haben fur den 1. No- 
vember ein sogenanntes »Exhibilion-Matchr, ein Schau: 
steilungs-Wet(spiel, in Manchester vereinbart 
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FUSSBALL. 


DIENSTAG spielt der Alhletik-Club Victorias mit 
dem Fussball-Club in Baden dortselbst. 

MORGEN spielt der First Vienna Football Cluh 
hier gegen den Prager Ruder- und Fussball- Club 
aRegatias, Das letzie Wettspiel beider Vereine endete 
seinerzeit unenischieden mit 1:1, Irotzdem Nicholson für 
»First Viennas spielte Sollte er diesmal dem Spiele fern- 
bleiben, so kana man beinahe mit Sicherheit annehmen, 
dass in der aRegallas der Sieger zu erblicken sein wird, 

IN BUDAPEST findet morgen ein Weıtkampf 
zwischen einer ungarischen und einer Wiener Mannschaft 
statt, der geeignet ist, Jebhaftes Interesse їп allen Fussball- 
spielerkreisen zu erwecken. Es werden sich namlich dort- 
selbst eine der besten ungarischen Fussballmannschalten, 
jene des Budapesti Torna Club und der Vienna Cncket 
and Football Club treffen. Den Budapesti Torna Club 
werden Jolland B., Jolland W., Ashton, Gillemant, Iszer, 
Ardody, Misky, Manna, Ray, Roka, Gutlmann, eventuell 
als Ersaizleute Liadner und Langfait vertreten; der Vienna 
Cricket and Football Club wird dutch Shires, Blyth, 
Gindon, Redfern, Eigl, Kutscher, Windett, A. N. Other, 
Harry, Arnald Lowe und Wagner reprasentirt sein. Ala 
Schiedsrichter wird Oberlieutevant Arban seines Amtes 
walten. 

FÜR MORGEN ist in Paris ein Rugby-Fussball- 
kampf zwischen dem Stade Français und dem Catford 
Bridge Football Club angesetzt. Derselbe verspricht sehr 
interessant zu werden, denn der Stade Français, der 
leitende Club Fraukreichs, hat bei seinen Niederlagen in 
England 1899—1894 von seinen grossen Gegnern, den 
Maunschafien von Rosslyn Park, vom Bedford Football 
Club und von Cambridge viel gelernt, so dass er dem 
Catford Bridge Football Club, einem der stärksten und 
erfolgreichsten Clubs von London, jetzt wohl ehrenvoll 
entgegentreten kann. Die internationalen Turniere zwischen 
Frankreich und England finden seit dem Siege der Fran- 
тозеп im Jahr 1894 über Rosslyn Park regelmassig Jedes 
Jahr statt. Von dreizehn Turnieren haben die Englander 
bisher neun, die Franzosen drei gewonnen, eines blieb 
unentschieden, Der Calfard Dridge Football Club hat 
England ber diesen Turnieren his jetzt noch nicht ver- 
BK? 

BEI DEN: WETTSPIELEN am vergangenen Soun- 
Чаде gab es wieder eine Reihe interessanter Wettkampfe, 
Zunachst spiellen die erste und die zweite Mannschaft des 
Т, Vienna Football Club gegen Mannschaften des Athletik- 
sport-Clubs, Zuerst trafen sich die zweiten Mannschuften, 
Der Kampf war anregend, obwohl man sich von ihm nicht 
viel erwartete, vielmehr auf den Weltkampf der ersten 
Mannschaften gespannt war. Wider Erwarten ging der 
‚Athletiksport-Club mit 3; U als Sieger hervor, wan wohl 
hauptsaeblich dem Umstaude zuzuschreiben war, dass bei 
"Viennne viele Leute der zweiten Mannschaft їп der 
ersten spielen mussten, wodurch »Viennas eben starke ge- 
achwacht war. Nach Beendigung dieses Wettspleles traten 
die ersten Mannschaften der ewei Vereine nn, Gleich rm 
Beginn des Kampfes zeigte es sich, баз sich hier beinahe 
gleichwerthige Leute gepenüberstanden. Der Alhletikepart- 
Ciub baite Abstons und ging in schönem Zusammenspiel 
vor, Der Ball wanderie alsbald in’s gegnerische Feld, nnd 
зо gab e binnen Kurzem ein heisses Gefecht, das die 
Zuschauer in fortwahrender Aufregung erhielt, Sehr oft 
wor der Ball in der Nahe des Thores Doch wurde auf 
beiden Seiten vergeblich gekampfi, da die Vertheidigung 
ihre Posten voll nad ganz ausfullte und, ween auch sie 
umspielt war, die beiderseitigen Thorwachter stets die 
Thore freiblelten. бо kam die Halbzeit, ohne dass es 
einer Partei gelungen ware, einen Punkt zu erzielen, Bei 
Wiederbepinn des Spieles bot sich dasselbe Schauspiel, 
bis der Alhletiksport-Club eine Ecke verlor, die spater 
von Viennae unter nicht endenwolleadem Jubel in einen 
Ball verwandelt wurde. Das Spiel wurde nun sehr hitzig, 
ва dass der Schiedsrichter У. Reinhardt vom Atbletik- 
Club »Victariae viel Arbeit hatte. Aber alle weileren 
Anstrengungen auf beiden Seiten woren vergeblich. Keine 
der beiden Parteien vermochte der anderen ench nur einen 
Zoll Bodens abzugewinnen Es blieb beim Resultate 1:0 
zu Gusten des I, Vienna Football Club, Dieses Weti- 
spiel deutet entschieden auf eine gromartige Verbesserung 
des Athletikeport-Clubs hm, — Auf der Schmelz spielte 
die erste Mannschaft des Athletik-Ciuba »Victoriae gegen 
den Arbeiter-Fussball-Club, а Уіс(огіа« siegte mit 15:0 
überlegen. Die Zahl ihrer Balle wore noch eine grössere 
gewesen, falls der Spielplatz geeigneter gewesen ware, Die 
dritte Mannschaft des I. Vienna Football Club, die mit 
dem Fussball-Club »Union« auf dessen Spielplatz spielie, 
unterlag demselben mit б:0 Bällen, 
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LUFTSCHIFFFAHRT. 


IN PARIS wurde vor Kurzem eine Gesellschaft 
zur Hebung und Forderung der Luftschiffüahrt gegründet, 
Der Name des neuen Vereines ist »А ёгосіор de Frances 
trotz der kurzen Zeit seines Besıebens — kaum vierzehn 
Tage — hat der «АсгосіцЫ de Frances schon energisch 
de Durchführung seiner sich selbst gestelllen Aufgaben 
in Angriff genommen, indem er, um allgemeinen Interesse 
für seine Bestrebungen wachzurufen, bereits am leizten 
Sonntag in der frauzäsischen Hauptstadt eine öffentliche 
Aulfabrt mit drei Ballons veranstaltete, Alle drei Ballons 
waren bemannt, der Aufslieg erfolgte vom Pariser Jardin 
d'Acclimatation aus Nachmittags zwischen drei und vier 
Uhr. Zuerst wurde der kleinste der drei Aerostaten hoch- 
gelassen, ein Kugelballan von 400 Cubikmeter Inhalt, in 
dessen Gondel таг ein einziger Passagier Platz nahm, das 
Mitglied М. de Santos-Dumont des з Aeroclube. Der Ballon 
stieg ungefahr 300 Meler gerade empor, nahm dann seine 
Richtung nach Nordosten und trieb во bis nach Viarmes 
in der Nahe von Chartilly, wo sıch nach zweistundiger 
Fahrt die Sebleppleine des Fahrzeuges in die Drahte der 
Siaatstelegraphenleitung verwickelte und in Folge dessen 
gelandet werden musste, Eine Viertelstunde nach der Ab- 
fahrt des ersten Ballons erfolgte der Aufstieg des reellen, 
Dieser Ballon batte einen Inhalt von 50U Cubikmetern 
und führte zwei Passagiere mit sich, die Herren Archdeacon 
und Krieger, von welchen der Erstere als alter Luft- 
schäffer die Lenkung des Fahrzeuges über hatte, Dieser 
Ballon stieg wngefahr 400 Meter gerade empor, wurde 
aber dann von der Lufströmung nach Presles geltieben, 
wo die zwei Lufischiffer Asker warfen und mit Hilfe 
zufallig anwesender Bauern eine Landong bewerksiel- 
ligten, obne ihr Luftschiff völlig des Gases zu entleeren 
Die beiden Herren bestiegen hierauf den Acrostaien wieder 
und machten eine Schleppleinenfahrt bis Nointel in der 
Nahe von Beaumont, wo sie dann um 5", Uhr wegen 
der elubrechenden Dunkelheit defivittv landen тїзєп. 
Die Landung ging in der Nabe des Bahnbofes von Nointel 
vollkommen glatt топ statten. Der deitte Ballon war der 
m bein namlich 1200 Raummerer Inbalt. Seine 
Abfahrt erfolgte zehn Minuten var vier Uhr Die Gondel 
war von vier Personen besetzt, von einer Dame, Frau 
Marcelle Grancey, den Clubmitgliedern А. Ballif, Baureau 
und Lachambre, vou weichen der Letztere das Luftschiff 
{uhrte. Hei der Abfahrt stieg der Ballon sehr rasch ziem- 
lich hoch. Nachdem er alsbald eine Hohe von 1000 Metern 
erreicht hatte, achwehte er ungefahr 20 Minuten in einem 
Wolkenmeere und wandte sich daun їп der Richtung nach 
Meaus, worauf er den Blicken entschwand. Bei Aubruch 
der Nacht landete das Luftschiff iu Poincy einem kleinen 
Orte, fünf oder sechs Kilometer von Мелох. Die Landung 
маг etwas bewegt, es gab dabei drei Sir wovon zwei 
recht heilig waren, doch eregoete sich keinerlei Unfall, 
Wie man sieht, war das Debut des »Adroclubs von Er- 
folg begleitet, Der gelungene Anfang вој) schon dem: 
nachst selme Fariseizung finden, ındem der »Adranlube 
beabsichtigt, aystematlsch solche Luftreinen zu veranstalten, 
und zwar in kurzen Zwischenrnumen. 
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Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Luftballons 
«VINDOBONA« im Jahre 1889 sowie der früheren 
Wiener Luftfahrten (1791 bis 1881), weiters eine 
Beschreibung der bedeutendsten und interessantesten 
Ascensionen, die uberhaupt je stattgefunden haben, 
und endlich eine Aufzahlung aller jener Luftfahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefallen sind. 
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JAGD. 
ZUR HIRSCHBRUNFT. 


Die in diesem Jahre in Bezug auf die Wild- 
standsverhaltnisse, die einzelnen Lebensphasen der 
verschiedenen Wildarten, deren Vermehrung etc. 
so allgemein festgestellten hochst abnormen That- 
sachen haben sıch auch in einem der fur die 
Waidmannswelt wichtigsten Zeitabschnitte, in dem 
der Hitschbrunft, und zwar zum grossten Nach- 
theile der Pürschen auf die Geweihtrager geltend ge- 
macht. So unregelmassig wie in diesem Jahre sind die 
Edelhirsche unserer Jagdgebiete, ob diese nun dem 
Flachlande oder den Gebirgslandern angehoren, 
schon seit Jahren und Jahren nicht in die Brunft 
getreten, und selten haben auch die Witterungs- 
verhaltnisse, obwohl in einer Beziehung hachst 
günstig, soweit dies namlich die Annehmlichkeiten 
der Temperatur betrifft, auf den Verlauf der 
bereits begonnenen Brunft so nachtheilig einge- 
wirkt wie in diesem Jahre, indem im September 
und bis in den Monat October hinein hohe Tem- 
peraturen und Trockenheit herrschten. 

Was den Stand an Edelwild und in erster 
Reihe den an jagdbaren Hirschen betraf, so waren 
die Aussichten die denkbar günstigsten, aber die 
da oder dort erzielten Erfolge der Pürschen auf 
die Geweihtrager den berechtigten Erwartungen 
durchaus nicht entsprechend, wenigstens nicht 
insoweit, als die Strecken der Stückzahl nach 
gering ausfielen, 

Dagegen wurden in den verschiedensten Pro- 
vinzen des Reiches ausnahmsweise Trager abnorm 
starker Geweihe erlegt, und was Deutschland be- 
trifft, so hat, wie dies auf die erste Nachricht hin 
überall Zweifel in die Richtigkeit der Mittheilung 
hervorgerufen, Kaiser Wilhelm II, durch die in 
Rominten bewirkte Strecke eines 44-Enders ein 
in neuerer und neuester Zeit einzig dastehendes 
Waidmannsheil erfahren. Am auffalligsten dürfte 
dabei der Umstand sein, dass man von dem Vor- 
kommen des betreffenden Geweihtragers dem Jagd- 
herrn keine Berichte erstattet halte, die Ueber- 
raschung, eines solchen Waidmannsheils theilhaft 
zu sein, eine um so grössere war, und die ersten 
Mittheilungen über dasselbe nicht sofort unbe- 
dingten Glauben fanden, 

Unsere ım Beginn des nachsten Jahres statt- 
findenden Geweihansstellungen werden ubrigens 
eine grössere Anzahl abnorm starker Geweihe von 
in den verschiedenen Provinzen des Reiches er- 
legten Hirschen aufzuweisen haben, und dürfte die Bu- 
kowina in der Beziehung wohl in der ersten Reihe 
stehen. Was Transleiihanien betrifft, wird die 
Marmaros den ersten Rang behanpten, denn was 
Endenzahl anbelangt, durfte der auf der Szine- 
verer Polyana vom Prinzen Croy erlegte ungerade 
26-Ender kaum überflügelt werden. 

Dass die Hirsche in diesem Jahre sehr gut 
aufgesetzt haben, wurde zu Beginn der Feistzeit 
allgemein festgestellt, und ebenso hat zu derselben 
Zeit über die Zunahme der Edelwildstande nur 
eine Stimme geherrscht, 

Wie diese aber in den letztverflossenen Jahren 
trotz aller, und zwar sehr bedeutender Abschüsse 
sich gehoben haben, das heweist die erst vor 
Kurzem für das Jahr 1896 festgestellte Abschuss- 
ziffer. Derselben zufolge wurden in den verschie- 
denen Ländern des cisleithanischen Theiles unserer 
Monarchie über 13.000 Stück Edelwild (13.686) 
zur Strecke gebracht; eine Zahl, die in solcher 
Höhe seit dem für die Jagd im Allgemeinen so 
verhangpissvollen Jahre 1845 noch nicht zu ver- 
zeichnen war und auf die wohl Niemand zu rechnen 
gewagt hatte. 

Da nun schon das Jahr, das unsere Jagd- 
und Wildstandsverhaltnisse fir Jahre und Jahre 
hinaus in so hohem Grade geschadigt hatte, Er- 
wahnung gefunden, so sei auch dess Erwahnung 
gethan, dass kaum einer unserer Jagdherren sich 
der Hoffnung hingegeben, es werde namentlich 
der damals fast gänzlich zu Grunde gerichtete 
Edelwildstand binnen 50 Jahren еле Höhe er- 
reichen, die mit jener der so viel bewunderten 
schottischen Rothwildstande sich getrost messen 
kano. Man bedenke nur: 18.656 Stück Rothwild 
oder, wie es bei uns mit Vorliebe angesprochen 
wird, Edelwild, wurden im Verlaufe eines Jahres 
zur Strecke gebracht, Hat der Laie emen auf 
diese Abschussziffer fussenden Begriff von der Ge- 
sammtstarke des betreflenden Wildstandes? 

Welchen Factor bildet dieser einen solchen 
Abschuss gestattende Wildstand іп nationalökono- 
mischer Beziehung, und welch solchen die Jagd 
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selbst, gegen die, namentlich in neuester Zeit, zu 
Feld gezogen wurde, deren Verhaltnisse aber 
trotzdem sich ebensowenig verschlechtert haben, 
wie der Opfersion der auf die Hege der Wild- 
stande bedachten Jagdherrer, die sich rühmen 
können, durch ihre Standhaftigkeit der Monarchie 
auf Grund der Hege und Pflege der Jagd ein all- 
jahrliches Einkommen von Millionen und vielen 
Tausenden von Personen ihre Existenzmöglichkeit 
erhalten zu haben. 

Möge es noch lange so bleiben und die 
Monarchie nach wie vor als ein Jagddorado be- 
zeichnet werden; eine Bezeichnung, die jeden 
unserer Waidmanner mit gerechtem Stolz er- 
füllen muss, 


JAGDEN IN COSTARICA, 


(Schluss.) 


Nachdem wir in den Niedenumgen hinlanglich 
gejagt hatten, beabsichtigten wir, wieder zurück zu 
dem hoher gelegenen Tafellande unsere Schritte 
zu lenken, und zwar umsomehr, als sich uns immer 
dieselben Jagdgelegenheiten boten und wir uns 
darnach sehnten, einmal auch anderes Wild als 
Pecaris und Pumas oder Tapiss zu jagen, 

Ehe wir diesen Vorsatz zur Ausfuhrung ge- 
bracht, bot sich uns jedoch Gelegenheit, auf Hirsche 
zu jagen, und da ich einen prächtigen Geweih- 
trager zur Strecke gebracht, ausserdem auch wieder- 
holt auf Waldhühner stiess, ware ich fast geneigt 
gewesen, an Ort und Stelle zu bleiben. Allein 
einige höchst widerwartige Zusammentreffen mit 
Schlangen, von denen eine und die andere, von 
wahrhaft riesigen Dimensionen, uns unsere Jagd- 
beute streitig machte und erlegt werden musste, 
che sie uns den Weg zu jener freigab, das be- 
stimmte uns schliesslich doch, die Walder, in denen 
sich uns so manch herrliche Jagdgelegenheit dar- 
geboten, zu verlassen und gegen die Küste zu 
unsere Коше einzuschlagen. 

Nach einem langen, aber wenig ermüdenden 
Marsche langten wir auf der Besitzung eines 
Deutschen an, der uns in seinem Hause auf das 
Freundlichste empfing und zum Verbleiben einlud, 
Seine Farm, obwohl nicht von bedeutender Aus 
dehnung, schien alles Erdenkliche bervorzubringen; 
denn wir sahen, dass Kafleeplanzungen, Reisfelder, 
Bananen- und Brotfruchtbaume, Zucker- und Pfeffer- 
rohr und ebenso Culturen von Yamswurzeln mit- 
einander abwechselten. Auch besass der Betreffende 
eine Heerde prachtiger Rinder und bereitete Kase, 
wie er in England oder Holland vorzüglicher nicht 
erhältlich ist. 

Wir waren somit auf der Farm auf das Beste 
aufgehoben und wünschten nur, dass es um die 
Jagd ebenso wie um unsere Verpflegung stande, 
Dass dem so sei, sollten wir zu unserer grössten 
Freude sehr bald erfahren, 

In der Nahe des Farmhauses, das, nebenbei 
bemerkt, eine Reihe von ausserst bequem einge- 
richteten Gastzimmern aufzuweisen hatte, befand 
sich ein Bananenwaldehen, Zur Zeit, in der die 
so wohlschmeckenden, aromatischen Früchte reifen, 
zieht aus der Umgebung alles Wild, vor Allem 
aber Hirsche nach dem Waldchen, um sich an 
den hie und da abgefallenen Fruchten gütlich 
zu thun, 

Wir weideten uns eine Zeit lang an dem An- 
blicke der überaus prachtigen, so zierlich ge- 
bauten Geweihtrager, der Thiere und ihrer Kalbchen, 
ehe wir daran gingen, durch enen Schuss die 
Idylle, die sich unseren Augen darbot, zu zer- 
stören, Erst als ein Arbeiter auf dem Plan erschien 
und durch sein rasches Sichnahern das gesammte 
Wild Süchtig werden liess, gab ich sowohl wie 
mein Jagdgenosse je zwei Schüsse ab, und zwar 
mit dem Erfolge, dass wir zwei Hirsche zur Strecke 
brachten. 

Die Detonation der vier Schüsse hatte aber 
zur Folge, dass ein in dem Bananenwaldchen 
selbst aufgebaumter Puma, der höchstwahrscheinlich 
auf die Gelegenheit gelauert, ein Stück Wild durch 
einen Sprung vom Baume herab zu überfallen, 
gleichfalls flüchtig wurde. Іа dem Augenblicke, als 
wir ihn wahrgenommen, waren unsere Gewehre 
bereits auf's Neue geladen, und rasch aufeinander 
folgten abermals vier Schüsse, die den Rauber 
nicht nur in seiner Flucht aufhielten, sondern auch 
thatsachlich streckten. 

Für einen Spaziergang, denn ein eigentlicher 
Jagdausflug war unser Gang nach dem Bananen- 


waldchen doch nicht zu nennen, war die Beute gross 
genug, und wir gaben uns mit ihr auch vollkommen 
zufrieden. 

Da wir die Gastfreundschaft unseres Wirthes 
nicht missbrauchen wollten, beabsichtigten wir, am 
dritten Tage aufzubrechen und irgendwo ein Lager 
zu beziehen; allein wir wurden in einer so zuvor- 
kommenden Art und Weise zum weiteren Ver- 
bleiben eingeladen, dass wir dem zustimmten, und 
zwar umsomehr, als unser Wirth die Absicht aus- 
gesprochen, auf einige Tage mit uns auszuziehen 
und uns mit dem wildreichsten Gebiete der Um- 
gebung bekannt zu machen, 

Unter seiner Führung hatten wir dann erst 
die herrlichsten Jagden zu verzeichnen, wie über- 
haupt die hervorragendsten Schönheiten des Tafel- 
landes kennen zu Jemen. 

Als es hiess, an dıe Heimreise zu denken, 
gab uns unser Wirth und derzeitige Gast noch 
das Geleite bis San Jose, wo wir in einem aus 
gezeichneten Hotel einkehrten und auf die Nach- 
richt von dem Eintreffen eines Schiffes im nachsten 
Hafen warteten, um mit demselben nach New-York 
zurückzukehren. 

Lange dachten wir an die schönen Tage von 
Costarica zurück und umsomehr, als wir, in den 
Vereinigten Staaten angelangt, das unfreundlichste 
Herbstwetter antrafen und dieses so lange anbielt, 
dass wir des sonst so herrlichen Indianersommers 
ganz verlustig wurden, 


NOTIZEN. 


IN DEN MUNKACSER REVIEREN halten die 
diesjahrigen Fürschen auf Brunftbirsche emen Abschuss 
von 38 Geweihtragern ergeben, 

DER ENTENFANG anf Norderney hat in diesem 
Jahre 9000 Stück verschiedene Entenarten ergehen, d, i 
gerade die Halfte des im verflossenen Jahre erzielten 
Fan 

KAISER WILHELM hat zur diesjahrigen Brunft- 
zeit der Hirsche in den Revieren der Scharfheide nal neun 
Pürschen 36 Edelhirsche und einen Damschaufler zur 
Strecke gebracht, 

DER STAND an Auerhühnern soll in den Wal- 
dern von Hildburghangen in den letztverflossenen Jahren 
derart zugenommen baben, dass die Jagd auf Anerhühner 
speciell verpschtet wird. 

DER SCHNEPFENZUG gestaltet sich in der Rhein- 
Provinz und in Westphalen sehr lebhaft. In einem Revier 
bei Aachen wurden an zwei Tagen von einem und dem- 
selben Schützen 7 Stück geschossen, 

111 REHBÖCKE hat Seine kaiserliche Hoheit Erz- 
herzog Josef in der diesjährigen Saison, und ewar 42 auf 
den Revieren der Herrschaft Kis-Jenö und 69 in denen 
von Kis-Tapolctauy zur Strecke gebracht. 

HERZOG ALFRED von Sachsen-Coburg und 
Gotha hat auf den Gemsjagden, welche in der Hinterriss 
abgehalten würden, in einem und demselben Treiben 
99 Gemsen und einen Hirsch zur Strecke gebracht 

DIE GEWEIHAUSSTELLUNG, die in Budapest 
demuachst ето веі wird, dürfte eine der besibeschickten 
der bisher veranstalteten werden; besonders reich wird 
зе an capitalsten und abnormen Rehgehörnen sein, 

MITTELST BLATTENS hat Graf Géza Andrässy 
in den Zempliner Waldern im Verlaufe der diesjohrigen 
Blattsaison 50 Rehböcke erlegt, zumeist Trager abnorm 
starker Gehorne, und wurden 25 dieser zur Ausstellung 
in Budapest angemeldet. 

GRAF FERDINAND TRAUTTMANSDORFF 
war in der diesjahrigen Saison des Blattens vom Waid: 
mannsheil besonders begünstigt; er brachte in den Re- 
vieren des Fürsten von Fürsteuberg zu Donaueschiogen 
binnen 18 Tagen 117 Geborutrager zur Strecke, 

DER HERBSTZUG der Langschnabler hat kurz 
nach dem Eintreffen der Ersten eine langere Unter- 
brechung erfahren; der Eintritt kalteren Wetters und der 
von Schneefallen dürfte aber bei uns tin zahlreiches Ein- 
trefen der stets willkommenen Durchzügler zur Folge 
Name 

DEM SCHUTZ der Schwalben wurde in Italien 
endlich und zumindest insoweit Rechnung gelragen, als 
nach einer Verfügung des italienischen Ackerbanministe- 
ziums kunftigbin nicht mehr staithaft sein soll, diese so 
nützlichen Vögel zu allen Jahreszeiten zu schiessen oder 
Е 

DIE SÖRGENYER BARENJAGDEN, die seiner- 
zeit in der Waidmannswelt der so bedentenden Strecken 
wegen — 19 Baren binnen fünf Tage — so grosses Aul- 
sehen errepten, haben Anfangs October ihren Beginn ge- 
nommen und wurden eine Woche hindurch fortgesetzt. 
Die erzielte Strecke soll aber eine durchaus unbefriedi- 
gende sem. 

EIN ABSCHUSS von Rebhühnern, wie er in solcher 
Starke in diesem Jahre wohl in wenigen unserer Reviere 
stattgefunden, worde auf der Herrschaft Horotowitz in 
Mähren, und zwar seitens des Jsgdherrn Herrn Anton 
Dreher und seiner Jagdgaste, binnen drei Tagen erzielt. 
Ausser 380 Stück verschiedenen anderen Wildes gelangten 
4194 Hubner zum Abschuss, und zwar auf ешеш Kar 
tofelschlag von 40 Heklar Ausdehnung. 

EINE STRECKE, wie sie zwar in England nicht 
sellen ist, wobl aber in Deutschland, wurde auf der durch 
die daselbst wiederholt abgehaltenen Prüfongssuchen des 
=«Kyoologischen Vereines Dresdens, d. і, ın den Revieren 


von Berbisdorf bei Moritzburg, erzielt, Fünf Schützen 
schossen auf einer Klapperjagd von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr 
Nachmittags 10 Schnepfen, Б Birkhahne, 30 Fasane 5 Reb- 
hühner, 16 Hasen, 8% Kaninchen, zusammen 150 Stück 
wild 

RAUBTHIERE, das sind Baren, Wölfe und Luchse, 
haben sich bereits їп verschiedenen ungarischen Hoch- 
wildrevieren füblbar gemacht, Gelegentlich der Pürschen 
auf Brunlihirsche wurden in der Marmaros auf dem Jagd- 
gebiete des Baron Schönberg ein Bar und zwei Wolfe 
geschossen, vom Grafen Géza Andrässy auf dessen Zem- 
pliner Jagdgebiete ein Luchs nod усп einem dortigen 
Jagdaufscher ein Wolf. In einem nachbarlıchen Reviere 
wurde zur selben Zeit ein zweiter Luchs erlegl, 


PRINZ PHILIPP von Sachsen-Coburg und Gotha 
hat mit mehreren Jagdgasten Ende September dieses 
Jabres ın den Muranyer Revieren auf Brunfthirsche ge- 
jagt und vier solcher sowie zwei Rehböcke zur Strecke 
gebracht. Die Gesammistrecke bestand ans 14 Hirschen 
und 9 Rehböcken. Ausserdem wurden drei weitere Hirsche 
aufgenommen, von denen der eine von einem Wilderer 
erlegt, einer von einem Bären geschlagen und einer von 
einem Artgenossen geforkelt wurde. Wahrend der Pür- 
schen des Prinzen Ший жааай Jagdgaste haben es Wild- 
schützen gewagt, gleichfalls zu pürschen, und wurde einer 
derselben dinglest gemacht, 

ÜBER 200 GEWEIHTRAGER wurden in den 
Reviereun von 24 ungarischen Jagdgebielen in der Zeit 
der diesjahrigen Brunlt der Hirsche zur Strecke gebracht, 
Achizehnender sind mehrere darunter, jedoch nur ein 
Zweiundzwanzigender von abnormem und ein Zweiund- 
zwangigender van vormalem Bau, In der Marmaras ре. 
Jangten 31 Hirsche zur Strecke, in den Revieren des 
Grafen Josef Pälfiy 36, in den Revieren von Darda in 
der Baranya 9, ia denen Sr. Excellenz des Grafen Tassilo 
Fesletics auf der Csurgoer Herrschaft 14; das sind nach 
der in den Munkacser Revieren erzielten Strecke die be 
deutendsten, die bisher bekannigegeben wurden, 


UBER DIE DOHLEN als Nestplünderer bringt 
eine Schweizer Zeitung Nachstehandes‘ »Einer der schlimm- 
sten Nestplünderer, der seltsamerwelse unter dem eid- 
genössischen Vogelschutz steht, hat sich in der Letalzeit 
fabelhaft vermehrt, Er hat in den Städten die Tauben, 
deren Ihm zugangliche Nester er regelmässig plündert, 
vielenorts total ausgerottel, daneben aber auch kein Nest 
irgend eines Singvogels verschont. Es stellte sich daher 
als dringend nothwendig ein, diesem Nestplönderer dos 
Handwerk zu legen, sollen die nützlichsten Vögel kleiner 
Arten nicht ganzlich ausgerotiet werden, Wenn Kräben, 
Eistern und Haber zu den schadlichen Vögeln gehären, 
во darf die Dohle nach als weit urgerer Schadling 
gelten und muss von dem Schutz, den ihr das Gesetz 
bisher geboten, ausgeschlossen werden.u 


KIS - TAPOLCSANY, die im Bareer Comilale 
liegende Domane Seiser kalserlichen Hoheit des Erzherzoga 
gebört derzeit, was den Roth- und Rehwildstund 
berrit, zu den hervorragendsten, welche die Lander der 
vugarischen Krone aufzuwelsen haben. Der erstere, das ist 
der Rothwildstand, wird auf eine Starke von 450—500 
Stück geschatzt. In der letziverllossenen Beunfizeit der 
Hirsche haben daselbst 60—60 Hirsche geschrien, es 
wurden aber пиг 11 Stück abgeschossen Von grossem 
Interesse ist die Thatsache, dass ausser dem во bedew- 
tenden Stand ап Rothwild in den Revieren voo Кї 
Tapolesany auch ein sehr bedeutender Stand an Reb- 
und Damwild festzustellen war. Letzteres soll im Inter- 
esse der anderen Wildstande ganzlich abgeschossen werden, 
und hat der Jagdherr wahrend seines leizien Aufenthaltes 
auf der Herrschaft 16 Stück aur Strecke gebracht. Ihre 
kaniglichen Hoheiten die Prinzen Leopold und Georg von 
Bayern haben als Jagdgaste in den genannten Revieren 
gleichfalls Pürschen auf Brunfibitsche unternommen uod 
vier solche zur Strecke gebracht. 

DIE ELEPHANTENJAGD wurde in den dentschen 
sowie in den englischen Colonien von Afrika durch be- 
sondere Gesetze sehr bedeutend eingeschrankt. Diese auf die 
Erhaltung des grössten aller Diekhauter wegen des Elfen- 
beines, das er liefert, bedachte Maassregel wird nber da- 
durch vollends paralysirt, dass im Innern Afrikas die Jagd 
auf Elephanten keng Eınschrankung erfahren hat nnd 
gerade jetzi Expedilionen im Hegrife sind, die Eınleitungen 
zu einem förmlichen »Massenmord« von Elephanten zu 
treffen, Diese wemg rühmliche Aufgabe hat sich die schon 
so viel hesprochene Expedition des Grafen Leontjef ge- 
stellt, der mit grossem Gefolge, dasselbe führt 200 
Elephantenbüchsen mit sich, nach Abyssinien aufgebrochen 
ist, Er beabsichtigt, mindestens 1500 Elepbanten zur 
Strecke тп bringen, und zwar innerhalb des ersten Jahres 
seiner 5 Grade vom Aequator zu unternehmenden Jagd- 
ausflüge, Um auch die Етпдеһотепеп zur Jagd, beziehungs- 
weise zur Gewinnung von Elfenbein zu veranlassen, hat 
er von Moskauer Kaufleulen die verschiedensten, auf 
100.000 Rubel bewertheten Waaren mitgenommen, die es 
ibm ermöglichen sollen, ein Tauschgeschaft in grösstem 
Maassstabe in Scene zu setzen Bekanntlich hat auch der 
Prinz von Orleans sich bekufs der Jagd auf Elephanten 
nach Abyssinen begeben, und ebenso haben zwei weitere, 
sogar mit Mitrailleusen auagerüstete Expeditionen die 
Reise dahin des gleichen Zweckes wegen angetreten. Wenn 
im Innersten des »schwarzen Erdtheiles«, wa die Elephanten 
во reich vertreten sind, derartig auf dieselben Jagd ge- 
macht wird, dann lassen die für die Colonien erlassenen 
Schongesetze nicht den geringsten Nutzen erwarten, und 
in kürzester Zeit wird es daselbst kein Object mehr geben, 
das eines Schutzes bedarf, weil überhaupt kaum mehr ein 
Elephant der Fauna der beireffenden Gebiete angehören 
dürfte, 
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DER ZWINGER. 
DIE BLOODHOUND-TRIALS IN ENGLAND, 


Nach wiederholten Verschiebungen md Ueber- 
windung mannigfacher Schwierigkeiten konnten 
endlich die schon im Voraus und wiederholt in 
allen englischen Tages- und Fachblattern vielfach 
besprochenen Trials von Bloodhounds statthoden, 
Der Club der Züchter von Bloodhounds und vor 
Allem der Prasident, Mr. Brough, und das Mitglied 
des Clubs, Mr. Farman, hatten sich Monate hindurch 
alle Mühe gegeben, die Veranstaltung der Tele 
zu verwirklichen, Leider konnte sich der Eine wie 
der Andere ап dem so uberaus zufriedenstellenden 
Verlauf derselben sowie an den Leistungen der 
einzelnen Hunde, die geradezu Erstaunliches boten, 
nicht an Ort und Stelle selbst erfreuen, da 
Leizteren ein ernster Unfall, und zwar am Rendez- 
vous-Orte der Clubmitglieder, betroffen, зо dass er von 
Mr. Brough nach dessen Wohnung gebracht wurde, wo 
ihm — ein Pferd hatte ihm den einen Fuss erheblich 
verletzt — die nöthige Pflege zutheil wurde, In- 
dessen hatten die Trials ihren Beginn genommen, 
und zwar auf dem bis dahin geheim gehaltenen 
Terrain bei Ravenscar, das nach der Sce zu von 
der Robin Наоа-Вау begrenzt wird. 

Da der vielen seit Wochen in allen engli- 
schen Blattern erschienenen Besprechungen wegen 
auf eine grosse Zuschauerinenge zu rechnen war, 
wurde, wie schon erwahnt, das Terrain für die 
Trials geheim gehalten, ausserdem versandte der 
Club Einladungskarten, welche allein den Zutritt 
zu dem hetreffenden Gebiet gestatteten und ferner 
dazu berechtigten, einen der Separatzüge zu be- 
nützen, welche die Eingeladenen an Ort und 
Stelle hefordern sollten. Wohin aber die Fahrt gehe, 
darüber konnte auch das Bahnperaonal keine Aus- 
kunft geben. Dass die Fahrt nach Yorkshire gehe, 
wussten sie, wo aber das Endziel derselben Мере, 
das konnten oder durften sie nicht angeben, Die 
Fahrt, zu der sich übrigens auch Damen einge- 
funden hatten, darunter die in der Kynologenwelt 
bekannte Mrs. Oliphant, ging also in's Unbekannte, 
Gross war die Ueberraschung aller Anwesenden, 
als die an Ort und Stelle vorgeführten Bloodhounds 
durchaus nichts von ihref so oft als furchtbar ge- 
schilderten Wildheit zeigten, sondern sich uberaus 
friedlich benahmen und selbst dann, als sie. die 
zu Verfolgeoden thatsachlich durch Halten ihrer 
Spur erreichten, diesen gegenuber eher auf Freude 
als sonst auf ein Gefühl, welches eine Feindselig- 
keit dargethan hatte, schliessen liessen, 

Die Verhaltnisse, unter denen die Trials statt- 
gefunden hatten, waren hochst ungünstig, der 
Boden war in Folge langer Trockenheit hart und die 
Tagestemperatur selbst — die Trials hatten erst 
gegen Mittag ihren Beginn genommen — eine sehr 
hohe, so dass man einen überhaupt günstigen 
Verlauf der Prüfung bezweifelte. Umsomehr wurde 
der uberaus prachtige Erfolg derselben anerkannt 
und der veranstaltende Club sowie die Besitzer 
der ausgezeichneten Hunde beglückwünscht. Der 
Verlauf der Trials war folgender: 

Als Erster in der Arbeit am Riemen wurde Starlight 
Digmity, Besitzer Mr. Wooll, vorgenommen. Fast ware es 
dahingekommen, dass dieser Hund die Erwartungen, die 
man auf den Verlauf der Trials gesetzt, auf das Acusserste 
herabgestinmmt hatte, denn er nahm wohl die Spur des zu 
Verfolgenden, дез sogenannten nRunners«, auf, hielt sie 
jedoch in sehr Iangsamem Trab. Auf einmal folgte er ihr 
in Galopp, arbeitele sie in gleicher Weise über die 
englische Meile in 19 Minuten ohne jede Zögerung und 
trotz des mitunter höchst dichten Haidekraules aus und 
zeigte bei dem »Rnnnera angelangt nicht die mindeste 
Böswilligkeit. 

Als Zweiter kam Hubert JI. des Obersten Johnson 
an die Reihe; er zeigte sich anfanglich als mit seiner 
Aufgabe nicht recht vertraut, kam auch von der Spur ab, 
nahm sie jedoch wieder auf und arbeitete sie ganzlich aus, 
und zwar binnen einer Zeit, die ihm Anwartschaft auf 
tæn Trap Se 

Saxon, Besitzer Mr. Sapt, wurde vergeblich zum 
‚Anfallen der Spur des Runners angefeuert, somit schliess- 
Jich vom Richter als geschlagen erklart; dasselbe Schicksal 
traf die Hündin Southampton Venus. 

Ganz andme Leistungen wies Mr. Oliphant’s Rude 
Chatley Regent sul. Er Bel die Spur des Runnera sofort 
an und hielt sie in einer Pace, die Mr, Oliphant, der den 
Hund am Kiemen hielt, nicht einschlagen konnte. Zwei- 
mal überschess der Hund die Spur, fiel sie aber sofort 
wieder an, Leider hess er sich verleiten, die Folge zu 
unterbrechen, da er an das Pferd eines der Richter lief, 
dieses beschoüffelte und dann erst wieder die Arbeit auf- 
nahm, die er übrigens tadellos zu Ende führte, 


Der Arbeit am Riemen folgte nun die freie 
Suche. 


Als erster Preisbewerber irat Ohatley Regent auf. 
Nachdem er vom Riemen frergegeben worden, fiel er so- 
fort die Spur des Runners an und hielt sie in kürzester 
Zeit in scheier Pace, so dass er trotz des mitunter sehr 


dicht stockenden Haidekrautes die englische Meile, über 
welche die Spur führle, in 1 Minute und 25 Secunden 
wir 

Hubert ZL, anfanglich uber eine kurze Strecke am 
Riemen gehalten, arbeitete freigelassen die Spur voll- 
standig aus, machte dann aber Kehrt und suchte seinen 
Besitzer, den Obersten Johnson, аш. 

Mr. Kidd’s Hündin Aickshom arbeilete zwar ziemlich 
rasch die Spur aus, war aber davon zweimal abgekommen, 
hatte sıe aber ganz allein wieder aufgenommen. 

Saxon versagie abermals, 'und Perus hiell die Spur 
nur eine kurze Sirecke weil, worauf Fairžight Dignity ап 
die Reihe kam. Dieser Rude fiel die Spur des Runners 
sofort an und hielt sie їп schnellster Pace, machte aber 
kurz vor dem Erreichen des Runners Kehrt, Diese den 
Werth der Leistung dieses Hundes höchst beeintrachtigende 
Thatsache == er hatte an der Seite dea Runners verbleiben 
oder diesen verbellen sollen — wurde mehr einem mangel- 
haften Training zugeschrieben. 

Da Fairhgàt Dignity die programmmassigen 
Prüfungen beendet hatte und noch viel Zeit zur 
Ausnutzung den Richtern zu Gebote stand, wurde 
eine Prüfung der Hunde in Koppeln beschlossen. 
An solchen stellte sich nur eine einzige ein, und 
zwar waren es Challey Regent und Consort des 
Mr. Oliphant. Ersterer fiel sofort die Spur an 
und hielt sie in voller Расе, so dass Consort nichts 
Anderes übrig blieb, als seinem Kennelgenossen 
zu folgen. 

Mr. Brough, der inzwischen eingetroffen war, 
liess privatim mehrere seiner Hunde arbeiten, und 
diese wiesen die hervorragendsten Leistungen auf, 
Ohne Ausnahme arbeitete jeder derselben die 
Spur des Runners auf und kehrte hierauf zu Mr, 
Oliphant zuruck. 

Hochbefriedigt kehrten Richter und Zuschauer 
mit den Separatzugen heim. Selbstverstandlich 
bildeten die verschiedenen Leistungen der Hunde 
das vorherrschende Gesprachsthema, und wurde 
die feine Nase der Bloodhounds derart hervor- 
gehoben, dass Herren, die hinter Foxhounds zu 
reiten gewohnt sind, sich dahin ausserten, auf 
derart trockenem Boden und bei solcher Tempe- 
ratur hatte kein solcher Hound einen Fuchs halali 
gehetzt, da er unmöglich im Stande gewesen ware, 
den Scent zu halten. Die Preisvertheilung war 
folgende: 


Io der Arbeit am Riemen: | In freier Sache 


I. Pr; Starıght Dignity, Т, Pr: Ghatley Regent, 
IL e Hubert L її, u Hubert, 
ПІ. + Garten Regent. | 11. « олот, 


NOTIZEN, 


DER VEREIN »HIRSCHMANN« halt selne 
Prüfnngssuche am 81, October, 1. und 2, November d. J. 
in Jasnitz und in den Revieren der Inspection Ludwigs- 
lust der grogsherzoglich mecklenburgischen fagdreviere ab 

elde! sind sechs Schweisshonde, und stehen dem 
Rıchtercollegium ansebnliche Geld- und Ehrenpreise zur 
Verfügung. Forstmeister von Oertzen-Gelbensande, Ober- 
förster Mueller-Herzberg und Forster Kayser-Sonaner- 
bammerhütte bilden das Preistichtercolleplum, das nach 
Bedarf aus der Corona erganzt wird, 

DIE SCHWEISSARBEIT des Teckels findet in den 
Kreisen der Waidmannswelt immer mehr Anerkennung 
und Bewerthung, Der beste Beweis Kefir oder wenigstens 
einer dieser ist die Thatsache, dass für die vom Vereme 
„Nimrode-Schlesien veranstaltete Schau und Prüfung auf 
Schweissarbeit von diesen Hunden ganz ungewöhnliche 
Preise gestiftet waren, So z, B. beirug der erste Preis 
für hervorragende Leistungen in der Arbeit auf Schweiss 
120 Mark und der Wanderpreis einen Werth von 100 Mark 
Dieser leiztere muss dreimal gewonnen werden, um in 
das Eıgenthum des betreffenden Teckelbesilzers üheran- 
geben. Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein hat 
einen Ehrenpreis für jenen Hund gestiftet, der Fe sucht 
und stodt verbellte. 

DIE DACHSBRACKEN-AUSSTELLUNG, welche 
der „Internationale Dachsbracken-Clabe, dessen Sitz im 
München ist, in Annaberg in Sachsen veranstaltet hat, 
war mit 52 Hunden beschickt, Diese holen jeden 
Freund und Züchter der heireffenden Race höchst er- 
frenliches Bild von Ausgeglichenheit in Farbung und Bau, 
welch letzterer nur mehr bet wenigen an den Typus des 


Dachshundes mahnte. Besonders muss hervorgehoben 
werden, dass bei den einfarbigen Hunden das Weiss, 
welches wegzuzüchlen eines der Hauptbestreben der 


Dachsbrackenzüchter bildet, nur mehr sparlich auftrat, 
Es ist entschieden ein sehr bedeutender Fortschritt ın der 
Zucht der Dachsbracke feststellbar und mit dem wird sich 
auch die Zahl der Liebhaber dieser Hunde ehenso erheb- 
lich wie rasch einer bedeutenden Zunahme erfreuen 
EINE REIHE VON PROCESSEN, die Ent- 
schadigung für Tödiung vermeintlich wuthverdachtiger 
Hunde ћете ерй, wird demnachst in Budapest zur Ent- 
scheidung gelangen, Zu Ende des verfossenen Jahres 
traten Falle ein, dass da und dort ein wuthverdachliger 
Hund sich umherlrieb und die Bevölkerung in Schrecken 
versetzte. Ein Minısterlalerlass ordnete die Vernichtung 
solcher wulhverdachtiger Hunde ап. In emer Gemeinde 
haben sich aber die betreffenden Organe darauf verlegt, 
jeden Hund und wenn derselbe auch in Haus und Hof 
an der Kette gehalten wurde, zu tūdten, was schliesslich 
dazu führte, dass die Beslizer dieser Hunde klagbar 
wurden, indem das Tödten van Hunden überhaupt ach 
пш auf wuthverdachlige, nicht aber auf Hunde, die, in 


Haus und Hof gehalten, weit davon enlfernt waren, als 
wulbyerdachtig gehallen zu werden, beziehen konnte 

EINE SCHAU van Schäferbunden, gelegentlich 
der landwirthschafrlichen Ausstellung zu Louviers in 
Frankreich ebendaselbst veranstaltet, wird in französischen 
Blattern lebhafi besprochen. Die der Race von Beauce 
und jener von Brie angehörenden Hunde waren nicht nur 
io einer überraschend grossen Zahl, sondern auch in 
prächtigen Exemplaren derselben und besonders was Hin- 
dinnen betrifft, vertreten, so dass zahlreiche Preise und 
Medaillen vertheilt werden konnten. Um das Zustande- 
kommen der Schau hat sich in erster Reihe das Comité 
der genannten Ausstellung bemüht und die Stadt selbst, 
Louviers, hat das Möglichste getban, um Aussteller sawie 
die баве, die sich als Besucher eingefünden, аш wahr- 
haft solenne Arl zu begrüssen. Das Patronat Wier die 
Showe hatte der französische Schaferhund-Club über- 
nommen, und au der Spitze des Richtereollegiums stand 
der auch als Züchter von Griffons besthekannte Mr. Е. 
Boulet, der Prasident des Clubs. Am Tage der Schau 
selbst war die Stadt sogar reich beflaggt. 


ARBEN Zut Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen eind welt- 
berühmt wegen ihrer unübertreflichen 
‚Güte, Feinheit und Zuverlässigkeit. Im 
Verkaufe unter vollster Garantio 
уот Fabrikanten in besseren Geschäften 
in ganz Oesterreich-Ungarn. Man achte auf die Marke. 


A. ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE). 


Ausgieblgather Bi 


Zu haben m urasrer e: 
Wien, I. Kohlmarkt 20. 


Tori-Industrie 
Karl A. Zschörner & Lan 


ІУ. Taubstummengasse 1. 


Goworbsmassige Erzeugung und En gros-Batrieh von 


Torf-Gespinnsien, 
Torf-Papier wa Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen 


wozu das Rohmaterial aus den in allen Laadern in 
ausserordentlichen Mengen vorhandenen Torflageın zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt. 
Ausschliessliche Privilegien für ganz Europa, für 
die Vereinigten Staaten van Nord-Amerika, für Canada 
und Britisch-Indien. 
Es werden nach neuen patentIrten Verfahren an- 
gefertigt: 
Torf-Mannschaftsdecken эп allen Formen und Grossen, 
Tort-Pfardodecken in allen Formen und Grossen. 
Torf-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen. 
Tarf-Armee-Salteldacken, vorschriftsmaseige 
Torf-Satteldeoken, verschiedene, 
Torf-Stullmatten, Pferdestand- Auskleidungen. 
Torf-Stall-Abrelhlanpen. 
Torf-Isallrsirange. 
Torf-Watla fur Ci 
Torf-Pulver. 
Torf-Walle 
Torf-Gewehe, hygienlache, sbsorbirende Eigenschaften, 
Elastıcitat, antiseptische und desinfeirende Wirkung. 
Tar? Teppiche. 
Torf-Vorleger. 
Torf-Malton für Kirchen, Comptoir, Betten, Bade- 
zimmer, Stiegen, Corridors etc. etc. 
Tarf-Unterteppiche in Srucken von 50 und 100 Metern 
Lange. 
Torf-Papier, Tarf-Packpapier, Tarf-Papnendeckel. 
DieVortrefllichkeit desTarf-Papieres ist durch viele 
Certificate des k.k technologischen Gewerhamuaeumg 
und zwei Atleste der К. k technischen Hochachule 
in Wien anerkannt und bestätigt. 
Torfstreu, gesündeste, elaslischeste Stallstreu, macht 
geruchlose Stallungen. 
Torfmull, werthvollstes Desinfectionsmittel für Colonien, 
Arbeiterhauser, Senkgruben etc. 
Torf-Closets, transportable. 
Tarf-Closets für Casernen, Spitaler etc, 
Den p. t. Interessenten liegen Original-Documente 
ww Einsicht vor, und es wird jede nahere Anskunft 
bereitwilligst ertheilt. 


Torf-Industris Karl A, Zsehorner & Comp, 


und Militarspitoler. 
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ШИ УШИ- 


Ұаагеп 
garantirter Qualität, 


Essbestecke, Kaffee- und 
Thee-Servioes, Tafel- 
‚Aufsätze, Spiegel- und 
Toilette-Garnituren eto, 
in reichster Auswahl. 


Braut-Ausstattungen 
und 
Gelegenheits-Geschenke 


| @ empfiehlt die 
Niederlage 
von 
L. HERRMANN 
к. k. Hof-Metallwnaren-Fabrikant 
Wien, 1. Kärnthnerstrasse Nr. 15. 


Dor illustrirte Proiscourant wird über Ver- 
1 ‚gratis und franco zugesandt. 


A 0010, 18 Sber-Medaillen, 30 Ehren- und Ansıkenannas-Diplane, 
Kwizda’s 


Rostiinlionsinid 


K, D.K. priy, Waschwasstrilt Pierde, 
Preis 1 асое) 0, 40 kr, 0, W, 


br uch, zur Starkung vor und 
Wiodorkraftigung nach 
gronsen Strapazan, bei Var- 
hu 'alfhalt der 
к! бан енд nu 
Lolatungen 
dming. 
here 


Hunpt-Dopdt: 


FRANZ ЈОН, KWIZDA 
"ый 


Kreisapotheker, Korneuburg bei Wien. г 


Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1. Monte Carla: Das Casino. — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcia. — Der Aberglaube 
| der Spieler, — Die Administration des Spieles. — 
Das Taubenschiessen. - Vermischtes. — Die Spiel- 
bank. — 2. Das Spiels Einleitang — Spielt 
die Bank ehrlich? — Die Vorzüge der Bank. — 
Der Ruin der Spieler. — Das Rouletiespiel, — Die 
Chancen, — Die einfachen Chancen. — Die mehr- 
fachen Chancen. — Das Refait. — Maximum und 
Minimum des Einsalzes. — Das Trente et quarante, 
— Das Spiel selbst und seine Technik — Marcher. 
— Progressionen, — Die Progression mit Steigen 
und Fallen, — Wie herechnet man die Wahrschain- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Lannen des Zufalls — Merkwürdig- 
keiten aus der Praxis. — Nutzanwendung. 


Elegant gebunden, Preis A, 1.50 = М. 3.—. 


Gegen Einsendung des Beirages an den Verlag 
der «Allgemeinen Spart-Zeitunge, Wien, L, St. Anna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 


WE” Das vorstehende Werkchen wird jeizt in's 
Franzosische, Englische uad Rossische übertragen. 
Ein hervorragender französischer Verleger schrieb 
namlich an den Verfasser wie folgt: „Mit Gegen- 
wartigem erlaube ich пит die Anfrage, ob Sie mir 
die Herausgabe einer russischen, (ranzosischen und 
englischen Vebersetzung jenes Theiles Ihres Werkes 
über Monaco gestatten wurden, der speciell das 
Spie) behandelt. Diese Abhandlung ist зо vorzüg- 
lich, dass ich glaube, dass dorch Publication ia 
anderen Sprachen gar mancher Leser derselben ge- 
Zap gei заль kai bit тейле 
kann Der von jeder Voreingenommenheit freie Топ 
Ihres Buches hat bei allen Kaufern — ich empfehle 
es mit Vorliebe — nur Beifall gefundene 


FISCHEN. 
ZUR BRUTSAISON DER SALMONIDEN. 


Eine Hauptbedingung fur die Rentabilitat der 
Zucht von Salmoniden ıst die Möghchkeit, nicht 
mur den eigenen Bedarf an Eiern (ог die mit der 
Zucht in Verbindung stehende Brutanstalt zu decken, 
sondern auch — je nach Umstanden — ange- 
brütete Eier von Salmoniden und eventuell auch 
Jahrlinge an kleinere Zuchter abgeben zu konnen. 

Es naht die Zeit, in der die künstliche Ge- 
winnung und Befruchtung der Forelleneier vorge- 
nommen wird; eben jetzt prangt die Forelle im 
»Hochzeitskleidee und beginnt ihren Aufstieg bis 
in фе Quellengebiete der Bache, die sie beher- 
bergen, und wahrend dieses Aufstieges soll sie 
behufs der Laichgewinnung gefangen werden. Dass 
sowohl der Fang selbst wie das zum Zwecke 
der Eiergewinnung vorzunehmende »Abstreilen« 
mit aller Vorsicht und mogstlicher Schonung des 
betreffenden Fisches zu geschehen hat, ist selbst- 
verstandlich, 

Wer besonders sorglich — soweit die Eier- 
gewinnung überhaupt in Frage kommt — bezüg- 
lich dieser vorgehen will, der wird nicht erst jetzt 
mit dem Fang der Mutterfische beginnen; im Gegen- 
theil, er muss schon im Verlaufe des Hochsommers 
darauf bedacht gewesen sein, und zwar haupt- 
sachlich dadurch, dass er von den im Verlaufe der 
genannten Zeit von ihm gefangenen Forellen die 
schönsten weiblichen Exemplare in einen Teich 
brachte, um sie daselbst: bis zum Eintritt der Laich- 
zeit zu halten. Dieses Verfahren wird sich um so 
lohnender gestalten, je grosser der Teich ist und 
je frischeres Wasser, dabei aber auch eine gentigende 
Menge von natürlicher Nahrung für die Forellen er 
aufzuweisen hat, Unter solchen Umstanden wird 
es unbedingt moglich sein, bedeutende Mengen von 
Eiern zu gewinnen, und zwar von solchen, die eine 
höchst lebensfahige Brut erwarten lassen. 

Man glaube ja nicht, einen alllalligen Mangel 
an natürlichem Futter durch reichlich gebotenes 
künstliches zu ersetzen, Denn ubgesehen davon, 
dass sehr leicht eine Veberfütterung der Forellen 
moglich ist, welche höchst nachtheilig auf die Loch 
production sowie auf die Gute des Laches oder, 
besser gesagt, auf die Aufzuchtslahigkeit der daraus 
gewonnenen Brut einwirkt, wird auch die Menge 
von Eiern, die von einem Mutterfisch zu gewinnen 
sind, dadurch sehr beeintrachtigt. 

Die Erfahrung hat gelehrt, dass nach den im 
fliessenden Wasser gehaltenen und auf naturlichem 
Wege sich reichlich ernahrenden Forellen jene de 
lebensfahigste Brut aus den von ihnen gewonnenen 
Eiern erwarten lassen, die in Teichen der letzt- 
erwahnten Art in ihre Laichzeit treten. 

Der Fang der Mutterfische darf jedoch selbst 
verständlich nicht mittelst Angel geschehen, weil 
da die Gefahr vorhanden ist, den betreffenden Fisch 
nicht nur erheblich zu verletzen, sondern ihn auch 
zum theilweisen Verlust, das heisst zum Ablegen des 
allenfalls schon in der Reife weiter vorgeschrittenen 
Laiches veranlassen kann, Es empfiehlt sıch daher, den 
Fang mittelstRensen zu betreiben, undzwarmitsolchen, 
deren Bau den Fisch nicht der gleichen, das heisst 
vorerwahnten Gefahr aussetzt. 

Zum Zwecke des Fanges von Mutterfischen 
bestimmte Reusen werden mit grossem Vortheil 
unterhalb jener Stellen eingesetzt, über die das 
Wasser, was in Gebirgsbachen besonders der Fall 
ist, entweder frei abstürzt oder aber zwischen 
grösseren Steinen thalabwarts sprudelt. In dem 
zwischen solchen Steinen oder unterhalb derselben 
liegenden ruhigeren Wasser kann man zur Zeit 
des Aufstieges der Forellen stets einige ruhig liegen 
schen; eine Gewahr dafür, dass an solchen Stellen 
Reusen mit dem thalabwarts gerichteten Trichter 
mit Erfolg aufzustellen sind. 

Die Behandlung der gefangenen Forellen muss, 
gleichviel ob es Laicher oder Milchner sind, eine 
viel vorsichtigere sein, um jedes gewaltsame Ab- 
geben von Eiern oder Milch zu vermeiden; he- 
sonders beı noch nicht ganz laichfreien Forellen 
kann das die traurigsten Folgen haben, und bei 
bereits vollstandig laichreifen bedeutet es einen 
empfindlichen Verlust. 


NOTIZEN. 


DIE ERGEBNISSE des in der Rheinprovinz be- 
triebenen Lachsfanges beziffern sich für die Saison von 
1897/98 аш 8400 Stück, also nahezu auf das Doppelte 
des im Jahre vorher erzielten Fanges- 


RUMANIEN hat seinerzeit behufs Transportes 
lebender Fische eigene Schiffe bauen lassen, um die Er- 
trage der so reichen Fischerei bestmöglich verwerthen zu 
können. Damil nicht zufrieden, lasst es jetzt eine Anzahl 
von Eisenbahnwaggons bawen, die behufs das gleichen 
Transportes besonders eingerichtet werden 

EINE UNTERSUCHUNG der an der deutschen 
Küste der Nordsee liegenden Austernbanke, deren Ertrag 
sich schon seit Jahren stelig verringerte, hat ergeben, dass 
auf ein Anfblühen der Austerncultur zu rechnen ist, wenn- 
gleich es feststeht, dass die anspesetzten Tranzosischen 
Austern sammt und sonders eingegangen sind, Dafür 
haben sich aber die seit Jabreo mit heimischer Zucht 
bevölkerten Banke bedeutend gehoben, und die vor 
Kurzem stattgefundenen Abfischungen derselben haben 
eine sehr schöne und reiche Ausbeute ergeben 

ÜBER REISCULTUREN, die zugleich zum Zwecke 
der Fischzucht ausgenützt wurden, sind bereits fruher, 
und zwar die diesbezüglichen, auf den Graf Karacsony- 
schen Gütern im Temeser Comitate geirofenen Maass- 
nahmen betreffende Mittheilungen gemacht worden. Von 
um so grösseren Interesse 181 es nunmehr, berichten zu 
konnen, dass der Ertrag der Fischzucht sich in diesen 
Reispflanzungen nicht nur bedeutend gehoben hat, sondern 
dass mit dieser Hebung auch eine solche der Fischerei 
verbunden war. Diese beiden Thalsachen stehen in einer 
engen Beziehung zu einander, und zwar dadurch, dass, 
wo sonst in einer ungelieuren Menge die verschiedensien 
Arten von Algen auftraten und die Reissorten erslickten, 
wodurch letztere kein geschlossenes Ganzes bildeten, jetzt 
solche Vebelsiande nicht eintreten, Das ist aul den be- 
deutend vermehrien Fischbesarr, und zwar an solchen 
Arien von Fischen zurückzuführen, die sich zum Theil 
von Algen ernahren und die derzeit viel reicher, als es 
fruher der Fall war, daselbst vertreten sind. 

DIE LAICHZEIT der Regenbogenforelle war auf 
dem österreichischen Fischerellage Gegenstand eingehen- 
derer Verhandlungen, Es handelte sich namlich um die 
Feststellung der Lech dieser Salmonidenart, die 
bald als Winter-, bald als Frühjebrslaicher — je nach 
den gemachten Beobachtungen — bezeichnet wurde Nach 
den verschiedenen Referaten hierüber, aus denen hervor- 
ging, dass sowohl die grössere wie geringere Strenge des 
Winters und demzufolge die davon abhangige Wasser- 
temperatur auf den Einiritt der Laichzeit dieser Forella 
den grössten Einfluss ausübe, dass im Allgemeinen aber 
die Laichperiode der Iridea einen viel grösseren Zeitraum 
umfasse, als allgemein angenommen wird, Nach Beob- 
achtungen deg Professors Franke (Krain) Iaichen emzelne 
dieser Fische schon sebr früh, dann tritt ene Pause in 
dem Laichgeschafte ein, und hierauf Jaicht die Mehrzahl 
eines aus Regenbogenforellen bestehenden Besatzes bis in 
den Monat Mai hinein, Sowohl in Bayern wia in Baden 
und Elsass gilt die Zeit vom Anfang Marz bis Ende 
April als Laichperiode dieser Forelle, und da dieselbe 
mit den vom V. österreichisches Fischereilag getroffenen 
Bestimmengen übereinstimmt, so wird schliesslich darin 
keine Aenderung vorgenommen, er die bisher ols 
Schonzent festgeseizte Zeitperiode heibehalien, die Regen: 
bogenforelle somit den Frühjabrslaichern nach wie vor 

DER FANG von $ee- und Süsswasserachildkröten 
bildet in Florida und Californien elen überaus lebhaft 
betriebenen Sport. An der Ostküste Floridas liegt eine 
einst vom Moer bedeckte Buchi, die zufolge ihres ebenen 
Bodens für Radfahrer, die sich daselhst den Winter üher 
in grosser Zabl emfioden, eine der herrlichsien Fehrbahnen 
repragentirt, Diese Bucht, Seabreeze genannt, ist im 
neuester Zeit durch den daselbst beltiebenen Schildkröten- 
fang чай das Einsammeln von Schildkröteneiern, die in 
ganz frischem Zustande als grosse Delicatesse gelten, zu 
einer gewissen Berühmtheit gelangt, Vom Mai bis August 
dauert emes und das Andere und wird Nacht um Nacht 
betrieben, namentlich bei Mondschein, der die Schild- 
trager derart anlackı, dass взе von der Küste her in ganzen 
Schaaren angerickt kommen. Es gibt unter ihnen ein- 
zelne von enormer Grosse und einem Gewichte von 
mehreren hundert Pfunden. Die Füsse solcher Riesen 
haben den Umfang eines Mannesschenkels, sind aber anch 
im Stande, einen auf dem oberen Schilde sitzenden Mann 
so rasch, als sie sich überhaupt fortbewegen können, zu 
(ragen, Die Vertiefungen des Bodens, in welche die Schild- 
köle ihre Eier — bis 200 an Zahl — ablept, werden 
ausgescharrt, die abgelegten Bier wieder sorplaltig mit 
Sand bedeckt, ebenso aber auch eine zweite Höhlung ge- 
graben und wieder ausgefüllt, um Eıersucher irre zu 
fuhren. Ehe der Zug der Schildkröten von der See her 
beginnt und die unbehilflichen Thiere ihre Eier abgelegt 
haben, bescht auf dem Gebiete der Bucht die tiefste 
Stille. Die so gut wie moglich sich verbergenden Fang- 
lustigen tauchen im geeigneten Moment аш, Radfahrer 
stürmen herbei, so dass binnen wenigen Minuten dort, 
wo die tiefste Stille geherrscht, sich ein überaus lebhaftes 
Treiben entwickelt, Ganz anders verhalt es sich mit dem 
Angeln aul die Art der Süsswasserschildkräten, die unter 
dem Namen »Alligator Shnappere bukannt und überaus 
gefürchtet sind. Diese erreichen ein Gewicht von über 
150 Pfund, sind dann aber unnahbar und selbst dann, 
wenn sie durch einen 4—5 Pfund schweren Fisch ge- 
ködert, ап einer entsprechend starken Angel gehalten 
werden, die sie mit Leichtigkeit durchbeissen wurden, 
weon sie eben nicht derart festsilzen würde, dass sie von 
den riesigen Kiefern des Thieres acht gefasst werden 
kann, Trotzdem setzt sich jede solche und selbst nur 
20 Pfund schwere Schildkröte mit einer entsetzlichen Wuth 
gegen Alles zur Wehre, was in den Bereich ihrer Kiefern 
gelangt, mil denen sie, wenn üherbaupt von riesigem Ge- 
wicht, gleich einem Haifisch den Arm ader Schenkel eines 
Mannes glatt durchbeisst, mithin so rasch wie moglich 
mit einem derben Schlag auf den Kopf wenigstens so 
betaubt werden muss, dass sie wie leblos daliegt. Trotz 
der Gelahrlichkeit dieser Thiere wrd ihr Fang mittelst 
Angel lebhaft betrieben, da ihr Fleisch sehr hoch ge- 
schatzt wird Einzelne Süsswasser des Südens wimmeln 
von den alles Leben gefahrdenden Schildtragern, die auf 
alle und jede Art und Weise verfolgt werden, ahne je- 
doch im Geringsten an Zahl abzunehmen, was bei der sa 
grossen Vermehrungsfahigkeit derselben leicht hegreificch ist, 
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SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1157 


Von Valentin Marin in Barcelona, 
ne baee 


Weiss setzt зп drei Zügen mal 
Lösungen. 
Nr. 4164 (Feigl): 1 Sp, 44—43; 2. Dh? LXD oder 
ehebig; 8, Sd4, resp, DXb3H. А) 1 BXS; 
2 Lel, SXL, BXD; A De resp. Ledt 


В)1. Ъ7--66: 2. Laß; 3. Lët C)1.. 4; 
2 Юе? ес, D) 1..  bellebig; 2. Scht: A. g3— gåt. 
Eiu schones Problem mit prachtvollem Hauptspiel 
und eleganten Varianten, 

Nr, 1155 (Barmeister):1 Lë) 
А) J.. „184; 9. Leaf; 3. e 
Nebig; 2. Той ес. 


NOTIZEN, 
JANOWSKI hat sich nach Amerika begeben, um 
mit Showalter einen Wettkampf auszulechten. 
»TYGODNIK SZACHOWY« ist der Titel einer 
hach-Wocbenschrift, welche seit 1, October in 
jährliche Abonnementspreis ist 
Die Adresse der Redactlon lautet: Warschau, 


LXT; 9. Led}; 8, 69—636 
4}. В) 1.. „һе 


gab am 4, October in der 
eine Vorstellung im Simullan- 
spiel, indem er 39 Partien gleichzeitig führle, Er erzielte 


hiebei nach sechsstündigem Kampfe das vorzügliche 
Resultat, alle Partien bis auf zwei zu gewinnen 

SEINE EXGELLENZ wirklicher Geheimer Rath 
Tassilo von Heydebrandt und der Lasa, der Begründer 
des weltberühmten Bilguer'schen Handbnches und hoch- 
verdiente Schachtheoretiker und Schachschriftsteller, der 
einzige Ueberlebende des classischen Viergesliros Bilguer, 
Haustein, von der Lasa, Mayel, feierte um 17. October 
dieses Jahres seinen 80. Geburtstag, 

IN STAFFELSTEIN (Bayern) fand am 4 October 
dieses Jahres eine Zusammenkunft der Fränkisch-Thuriogi- 
schen Schachsereinigung statt. Die Schachelobs von Bam- 
berg und Coburg waren zahlreich vertreten ; ausserdem waren 
auch Schachfreunde aus Hof, Weismain u, s. w. erschienen; 
auch Schachmeister Schlechler aus Wien nahm an dieser 
Zusammenkunft (heil und veranstaltete eine Simultan- 
production gegen 14 Spieler, welche mit dem sehr 
günstigen Resultat von 10 Gewinn- und 4 Remispartien 
für ihn endigte. Nur in einer gleichzeitigen Berathungsparlie 
der Herren Dusold und Rorschlaub aus Bamberg gegen 
ihn wurde er besiegt. Abends folgten noch verschiedene 
freie Partien und eine pholographische Aufnahme 


Correspondenz des Schachredacteurs. 


Richtige Lösungen schielen wir von den Horren: Prof, Carl 
ner, Q. Artens їй Wien und Julius Richter in Bronn. 


LITERATUR. 


»DER STEIN DER WEISEN.“ (Verlag von 
А. Hartleben, Wien.) Preis des Heftes 30 kr, = AU Pr. — 
Das uns vorliegende 4 Heft des elften Jahrganges dieser 
angesehenen popular-wissenschaftlichen Halbmonatschrift 
bat folgenden Tobalt: Vernunftgemasse Ernahrung, die 
Acgnatoreale (9 Bilder), die Holzer (11 Bilder), die tech- 
mache und industrielle Gewinnung von Sauerstoff, die 
»Gemma Angusiea« (mit Bild), auftauchender Lenkstangen- 
griff (mit 2 Figuren], neuer Kartenzirkel (mit Я Ak 
bildungen), die Kalköfen (mit 12 Abbildungen) Ausserdem 
bringt es viele naturwissenschatliche Mittheilungen, Notizen 
für Haus und Hof und Anderes, 

»MODERNE KUNST,u (Verlag von Rich. Bong, 
BerlioW. 57.) Preis den Heftesö0 Pf, — Ein grosser Theil des 
soeben erschienenen vierten Heftes ist dem grossen Meister 
Herkomer, dem Schöpfer des wunderbaren Bilduisges der 
Miss Grant, gewidmet. Hubert Herkomer lat Maler, Rudirer, 


Dichter, Componist und Theaterdireotor in einer Person 
und steht so jedenfalls als eine dar interessantesten 
Künstlererscheiüungen der modernen Zeit da, Das Heft 


enthalt eine Fülle seltener Bilder des grossen Meisters, 
von denen viele weiteren Kreisen noch unbekannt sind, 
їп ausgezeichneten Reproduclionen. Auch sonst ist ап 
künsllerischen Gaben das Haft ungemein reich und reiht 
sich würdig ао die bisher erschienenen Hefte dieser popu- 
laren Zeitschrift an 


Schönes Reitpferd 


5jahr., dunkelbrauner Wallach, 174 Cm. hoch, engl. Halbblut 
{mit Pedigree), sehr edel, mit vorzügl. Temperament und 
Gangen, sehr gut geritten (in der hohen Schule angeritten}, 
vollkommen vertraut und fromm, ist zu verkaufen. 
Adresse: Напа Filipowaky зо Atzgersdarf a./S. bel Wien. 


J. KRISCH | 


engl. Tailor 
irom Henry Poole & Co., London 
Vienna, Kärntnerring 2, 1"! Floor. 


Herm. Hofmann 


WIEN. 11/2. Praterstrasse 78 (Praterstern) 
Specialitäten für Trabersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Pferdedacken 
und Filzstoffen. 
Fagannirte Decken tür Renn-, Reit- und Wagenpfarda. 
Reisedecken, Pluida, Flanall-, Bett- und Badedecken. 
SPORT-ARTIKEL. 


| Kellerei St. Stefan 


Stefanskeller). 

Restaurant eı n Range: 

Eleganteste, modernste Speisesäle und separirte Salons, 
>= Telephon 3423. 1 


I, Rothenthurmstrasse 11, Ertl- und Kramergasse 
zunächst der Stefanskirche. 
Flor. Fritsch, Besitzer. 


g- UND E 


o 
Tammen erer 


ANTON BOCK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Kärntnerstrasse 51, Palais Todesco. 


Torf-Stall-Abreiblappen, 
Torf-Isolirstränge, 


Torf-Pulver, 
Tort-Wolle, 
Torf-Chewrebe, hygienische, 


Torf-Teppiohe, 
Torf-Worleger. 


errichten. 


Torf-Watta fur antiseptische Verbande in der Kriegs-, 
Weterinar-Chirurgie, 


absorbirende Eigenschaften: 
infleirende Wirkung, 


 KUNDMACHUNG. 


Wir beehren una hiemit anzuzeigen, dass die bisher in Admont (Steiermark) bestandene „Erate Steier- 
markische Torfatreu- und Torfmull-Fabrik“ mittelst Vertrages vom 1.1.M 
mit 200 Trookenhütten sowie sonstigen Anlagen, nebat eigenen Feldbahnen in unser Eigenthum übergegangen 
iat, und dass demzufolge die Fabrication von Torfstreu und Torfmull in Admont fortan von uns betrieben 
wird, wahrend die eingangs bezeichnete Firma zur Löschung gelangt. 

Indem wir also die Geschaftafreunde der bisherigen „Ersten Steiermarkischen Torfstreu- und Torfmull- 
Fabrik“ bitten, das dieser Firma geschenkt Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen, bemerken wir 
zugleich, dass wir auch die sammtlichen, dem Hochw. Stifte Admont gehörigen, im Selzthal am Ennaflusse 
gelegenen Torflager sammt Wasserrachten auf die Dauer von 15 Jahren gepachtet haben, und dasa wir ebenda 
auf Grund der vorbezeichneten Vertrage, sowie der una zustehenden Patente Fabriken zur Erzeugun 
Torfpapier, Torf-Packpapier und Torf-Pappendeckel einerseits, dann anderseita zur Spinnerei von Torffasern 
und zur Erzeugung aller Producte der Torf-Textil-Industrie, namentlich von: 

Tort-Mannschaftsdecken in allen Farmen und Grössen, 
Terf-Pferdedecken in allen Formen und CHrossen, 
Tort-Stalldecken, montirt, mit Band eingefasst, Tırderriemem und Schnallen, 
Tort-Armee-Satteldecken (vorschriftsmassige), 
Torf-Satteldecken (verschiedene), 
Torf-Stallmatten (Pferdestand- Auskleidungen), 


Torf-Matten für Kirchen, Comptoirs, Betten, Badezimmer, Stiegen, Corridora еіс. eto., 
Torf-TTnterteppiche in Stucken von 50 und 100 Metern Lange 


"Wien, im October 1898. 


Torfindustrie Karl A. Zschörner & Camp, 


IV. Taubstummengasse Nr. 1. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


‚ sammt Inventar, Fabriksgebauden 


in der menschlichen und in der 


Ziastioitat, 


von 


antiseptische und des- 


18801 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


(29. OCTOBER 1898. 


Original Berliner an. 


in beliebiger Grosse: 

1 Garnitur Räder für Mautitsaheiner, Profil II, Grossa 
80-100, circa 220 fl, 1 Garnitur Käder für Broom, 
Profil ITT, Grossa 85—105, oiroa 260 fi, 

Auch oferire ich unverwüstliche Gummiräjer mít Berliner 
Stahlfelgen, de sich per Garnitur um 40 A, höher stellen. 
Dio Räder sind aus dem besten Berliner Gummi erzeugt, 
hr danerhalt, und os gilt nur eine Probe, um sich von der 
gkeit derselben zu überzeugen. 


Georg Horna, Fiaker nnd Fuhrwerksbesitzer, IV. Belvederegasse 10, 


K. u. k. Hof- Gs Juweliere 
M. Granichstädten & A, Witte 


WIEN 


Т. Tuobhlauben 7. 


ANTON PAULY 


К, К, priv. 
Bettwaaren-Fabrikant 
Wien, VIII, Lerchenfelderstrasse 36 


hat in jüngster Zeit unter Anderem folgende Etablissements ein- 
gerichtet: Motel Kuiserkrone in Ischl, Hotel Krantz (Spatenbrän, 
in Wien, I. Kärntnerstrasse 11, Heilanstalt Dr. Laniin in Baden. 
Pension Kraft in Matrei, Tirol, Hotel Puchberg am Schneeberg) 


Handbuch 


des 


Rudersport 


VICTOR SILBERER, 
Dritte Auflage. 


hes. — Der Ausleger. — Der 
Das Boot obne Stenermann. — 
Das Boot — Das Rudern. — Der Sitz. — Der 
Grif. — Dos Schwingen. — Das Ausgreifen, — 
Der Zug. — Das Eingreifen. — Das Platlärehen, 
— Allgemeinen. — Der kurze Gi 
lange Gleitzug, Einserrudern (Sculling) — 
Steuern. — Der Zweier. (Das Pair-oar) — Der 
Steuerapparatı — Die Drehdollen. — Die Bildung 
einer Rennmannschaft. — Training. — Das Rennen. 
— Edward Hanlan und William Beach, — Ruder- 
maschinen. 


Inhalt: Histo 
bewegliche Sitz, — 


Elegant gebunden, Preis И. 3.— = М. 5,40, 


Erschienen im Verlage von А. Hartleben in 
Wien nnd zu beziehen durch alle Buchbandlungen. 


K, u. K. Hof- und e Rammer-Schueider 
JOSEF FISCHER 


WIEN ! BERLIN W. 
1. LobkowitzplatzNr. 1., Französ. Strasse Nr, 1, 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN, 


Е. ST. in Paris, — Besten Dank für das An- 
erbielen, dech haben wir dafür keine Verwendung, 

5. А. in Wien. — Hebe ist nicht für den Grossen 
Preis von Berlin, sondern für den Grossen Preis von 
Baden 1899 gerannt. 

DR. М. Н. in Saleburg. — Sean war im Cesare- 
witch auf Asterie im Stil Die Stute, weiche ala Zweite 
hinter Chaleureux endete, trug 7 St. 8 PL (45%, Kg). 

Р, v. В. in K — Sie haben die Weite gewonnen. So- 
wohl 1888 als 1891 endeten in der Union zwei Gradıtzer 
auf den wachsten Platzen hinter dem Sieger, und zwar 
1886 Potrimpes und Bohemund hinter Fenek, 1891 Peter 
und Walvater hinter Asch 

L. G. in Meran, — Die gewunschten zahlreichen 
Mitiheilungen über das Spiel und das Leben in Monte 
Carlo finden Sie in dem Werkchen: »Vom grünen Tisch 
in Monte Carlos von Victor Silberer, das Sie durch jede 
Buchhandlung beziehen konnen, 

І. М. ia D. — In England gıbl es seit dem Jahre 
1878 eine Meisterschaft im Schwimmen über 500 Yards. 
Vorher existirten schon die Meisterschaften über eine 

ische Meile (Geundungsjahr 1869), 100 Yards (1875) 
т die lange Strecke (5 Meilen, 1877). 

ST. т. G. in Budapest. — Sarkantyu entstammt nicht 
der Zucht des Нета Caspar von Geist, sondern wurde 
von Baron Johann Harkanyi gezogen, der Springal, die 
Mutter von Sarkantyız, bei der Versteigerung des Frohner- 
schen Gestütsmateriales in seinen Besitz gebracht hat. 


O. P, їп S. — Der dritte Kampf zwischen dem 
Canadier Hanlan und dem Australier Beach, den beiden 
berühmten Berufsrudern, um die Meisterschaft der Welt 
im Rudern faud am 26. November 1887 auf dem Nepean- 
fusse in Australien statt. Haolan bielt sich anfangs gross- 
artig, musste sieh aber zuletzt geschlagen bekennen, Besch 
siegte mit zwei klaren Hoolslängen. 

Е. б. in Wien, — Tom Lane hat von 1887 bis 
1893 stets eines der im Grand Prix de Paris placirten 
Pferde gesteuert, In den Jahren 1988 und 1890 bis 1898 
war er auf den Siegern Sfwart, Fite Roya, Clamart, Rueil 
und Ragatsky im Sattel, 1887 brachte er Krahaton aul 
den dritten Platz hinter Tenebreuse und The Baron, 
188! wurde der von ibm geriltene Pourtant Zweiter 
hinter Vasistas, 

A. б, in Oedenburg 


— Ein gutes Buch über alle 
Arten Luxuswagen isl: «Газ Luxusfuhrwerks von 
Gral С. G. Wrangel. Verlag von Schickhardt & Ebner, 
Stutigart 1898, oder, wenn es auch in englischer Sprache 
sein kann, das amerikanische Prachtwerk, das dem obigen 
Buch als Vorlage und Quelle gedient hat: „Driving far 
Pleasurew уап Francis T. Underhill, New-York 1896, bei 
Applelon and Со. 

К. Р, ın №, Die „Wingfield Scollse wurden 
1892 von Vivian Nickalls vom Oxford University Bont 
Club gewonnen Zweiter war Kennedy vom Kingston 
Rowing Club. Die Rennstrecke war die bekannte her- 
kömpaliche zwischen Pulney und Morllake und wurde vom 
Sieger in 93:40 zurückgelegt, Die »Wingfield Seullse 
sind nur Amateurs des vereinigien Königreiches offen und 
stellen die Meisterschaft der englischen Herrentnderer dar. 


»WITZIs am Semmering — Die Heirat einer ge- 
setzten Jungfrau von-4B Jahren mit einem jungen Manne 
von 28 Jahren — der also leicht ibr Sohn sein konnte — 
ist allerdings sehr ungewöhnlich, aber durchaus nicht so 
etwas Unerhörten, wie Sie anzunehmen scheinen. Es 
kommen noch viel argere Altersunterschiede vor. Den 
Weltrecord in dieser Richtung halt unseres Wissens jene 
unternehmende englische Matrone; welche vor etwa zwölf 
oder fünfzehn Jahren, nachdem sie sechsundsiebrig 
Lenze gesehen, einen Jungling von neunzehn Jahren 
mit ihrer Hand und ihren Reizen beglückte 

Е. П. io A. — Diese Erfindung, die Sie meinen, 
hat der Pariser Bootsconstrucleur A. Tellier, ein Sohn 
des bekannten Bontbauers, gemacht, Es ist dies ein 
Steuer für Rennboote, dessen Bauart den die Schnellig- 
keit beeintrachtigenden Winkel der gewöhnlichen Stever- 
ruder vermeiden soll, Та der Hanptsache besteht dasselbe 
aus einem zum Theil ın das Bootende fest eingelassenen, 
biegsamen Stück Stahlblech, welches mit den Stener- 
Jegen auf sinnreiche Art dermanssen verbonden ist, dass 
es sich, wenn man an einer von ihnen zieht, nach der 
betreffenden Zugseite in einer Curve biegt, ahnlich wie 
sich ein Fischschwanz beim Steuern biegt 

Н. 5. m W. — Der Schnee kann trotz seiner ge- 
tingen Consistenz einen ganz ausgezeichnelen Schutz gegen 
die modernen Stahlmantelgeschosse der verschiedenen Re- 
Petirgewehrsysteme bilden. Schiessversuche, die man seiner- 
лей mit dem bekannten Lebel-Gewehr gegen Schnechaufen 
van zwei Meter Dicke gemacht hat, haben gezeigt, dass 
die Kugeln in einer Tiefe von 1 Meter 75 Centimeter 
stecken blieben. Es ist dies ein ganz unerwarteles Pha- 
nomen, das man sich nur dadurch erklaren kann, weon 
man annimmt, dass das Geschoss bei seiner raschen Ro- 
tation Aggregate von Eis anzicht, welche sich an dasselbe 
anlegen und, ındem sie einen Klumpen bilden, rasch die 
Durchschlagskraft des Projectils vernichten. 

»ZÜCHTER« in Warschau, — Die Decktaxe fur 
einen Sprung von Bona Vista betragt für Sluten ungari- 
scher und österreichischer Siaatsangehöriger 500 A, für 
Stulen von Auslandern 800 A, Im Uebrigen' gelten in 
Bezug auf das Benützungsrecht der in Kisbér aufgestellten 
Stammhengste folgende Bestimmungen: 1. Von den an- 
gemeldeten Stuten werden in erster Reihe die im Besitze 
von ungarischen Stantsbürgern oder von in Ungarn be- 
gülerten oder hier Pferdezucht betreibenden Züchtern und 
bier wieder in erster Linie solche Mutterstuten berück- 
sichtigt, die selbst Gewinner waren ader Mutter van 
solchen Pferden sind, welcher Umstand bei eventueller 
Uebernotirung bei der Zurfckweisung in Betracht ge 
nommen wird, 2. In zweiter Linie wird gegen Entrichtung 
der hoheren Decktaxe jede andere Stute angenommen, 
deren Besitzer die in den vorhergehenden Punkten er- 
wahnte Eigenschaft nicht besitzt 

JUNGER »SPORTSMAN« in G.-K. — Die Fitte- 
sung der Pferde mit grünem Klee ist, namentlich wenn 
dieser noch nicht geblüht bat, nass, kalt oder welk, ader 


gar schon in Gahrung übergegangen ist, zu verwerfen. 
Koliken, welche haufig mit tödtlichem Ausgange verlaufen, 
sind nicht selten die Folgen solchen Futters, Wird der 
Klee dauernd gefüttert, so erschlafft der ganze Organismus 
des Pferdes in dem Grade, dass dasselbe nicht ohne An- 
strengung Arbeiten leistet, welche es bei trockenem Potter 
ganz gut verrichten konnte, und Gallen, Luxationen der 
Gelenke, Knochenkrankheiten folgen. Es hilft auch wenig 
oder gar nicht, wenn Hafer neben dem Klee gefuitert 
wird; denn der letztere, überaus wasserreich, wird leicht 
verdant, bringt slarkes Abführen hervor und mit diesem 
gehen die Haferkörner unverdaut ab, Alle Krankheits- 
erscheinungen wahrend der Kleefütterung zeigen einen 
gefahzlichen, acuteren Charakter als bei Trackenfütterung, 
Welche, wenn sie in gutem Hafer, Heu und Stroh in ent- 
sprechenden Verhaltnisse gereicht wird, dem Thiere die 
zur Erhaltung seiner Kraft und Leistungsfahigkeit nölhige 
stickstoffhaltige und stickstofffreie Nahrung gewahrt. Da 
es nun aber nützlich ist, den Pferden bin und wieder 
Grünfutter zu geben, wenn sie an Vollblütigkeit, ver- 
alterter Druse oder an der Lunge leiden, so ıst es ge- 
zathener, ihnen gutes Wiesengras neben Klee zu ver- 
abreichen, 

LAIE« in В, — Das Oesterreichische Traber- 
Derby 1895 war ein Heatfabren und verssmmelte ein 
Zehnerfeld am Pfosten, dan sich ans Donauperde, Latona, 
Adria, Nineteen, Janos, Lubiana, Prins Il, Leginy, 
Liebling und Dongo C. zusaumensetzte, Adria war heisser 
Favorit vor den Vertretern des Stalles Wöss; sonst wurden 
noch Liebling und Dongo С. магкег geweltet, Der Ver- 
lauf war folgender: Sofort, als das Feld zum ersten 
Stechen abgelassen worden, bemachtigte sich Adria vor 
Dongo С. der Tete und führte bis zur Rotunde, wo 
Liebling you János an die Barritren gedrangt wurde 
Hiedurch kam es zu einer Carambolage, bei welcher beide 
Fahrer vom Gig geschleudert wurden. Die Pferde gingen 
durch, во dass abgelautet, das Geld am Totalisateur zurück 
gezablt und frische Rinsalze angenommen werden mussten. 
Beim zweiten Start sah man nach Fall der Flagge kurze 
Zeit Donauperle iu Front, diese musste aber bald dan 
Commando an Adria abtreten, welche nun, von Dongo C, 
Donauperle, Prins II. und Liebling gefolgl, dem Felde 
den Weg wies, um alsbald mit grossem Vorsprung zu 
führen, Indess suchte Ziebäing ihre Stellung zu ver- 
bessern, sa dass sie hinter den Baumen bereits Dritte 
hinter Adria und Dongo С. trabte. Auch Prins ZI. und 
Donauperde schoben sich hier nach vorne und waren bald 
an der Seite Ziebling's Wahrend nun Adria ruhig dem 
Ziele eutgegentrabte und mit grosser Deberlegenbeit 
schliesslich gegen Donga C. gewann, entspoun sich im 
Eiolaul zwischen Donauprrie, Prins II, und Liebling em 
heisser Kampf um dus dritte Geld, welches schliesslich 
Donauperi« шия dem Feuer riss, Vierter wurde Prins ЛА. 
vor Liebling. Am zweiten Heat des Derby nahmen 
Zegeny und Гата nicht theil, Domauperte war am 
schnellsten auf den Füssen, konnte jedoch ihre Stellung 
an der Spitze nicht lange bobauplen, indem sie schon 
mach kaum hundert Metern Dongo С. vorbeilassen musste, 
Inzwischen ruckte Adria heran, machie nich an die Ver- 
folgung von Dongo C, kam auch Schritt für Schritt auf 
und hatte diese vor den Tribünen bereits eingeholt. Damit 
war dag Rennen entschieden, Im, weiteren Verlaufe дева 
selben machte sch nur noch Mineieen bemerkbar, die ап, 
fangs schlecht auf die Füsse gekommen war, bald jedoch 
einen Gegner nach dem anderen einholte und auch die 
als Zweite Irabende Dongo C. bei der Rotunde erreichte, 
Sie suchte nun Adria ап den Leib en rucken, knapp vor 
dem Ziel sprang sie jedoch ein und musste nun ganz vers 
halten werden. Diesen Moment benülzte nun Dongo Cu 
vorzugehen und sich das zweile Geld za holen. Donaus 
денде, die ala Vierte eingekommen war, würde wegen ба. 
loppirens durch das Ziel disqualificirt und dagegen Ziel. 
ling als Vierte vor Prine 27. placirt. 


| Heiz-Oefen 


ЕЕЕ 
Ver arm 


teen 


Für Wohnräume, Bureaux u. dgl. 
а Regulir-, Füll- und Unterfüllöfen, 


einfachste Handhabung, der Feuerraum ist 

gut zugänglich und leicht їп Stand zu halten, 

rauchloses Nachlegen bei Kohlenheizung, 
leichtes Feuermachen bei Coaksheizung. 


Pat.-Dauerbrandofen „Austria“, 

tilligater Dauerbrandofen fü yewohnlicha 

Sites" sen] lango Been mm rn 
milde Wärme. 


Leuchtfeuerofen „Orion“. 
Für Iauerbrand und perindische Heizung. 
Mit kaminähnlich hellfammendem Feuer, 
für gewöhnliche Stolnkahle, Auch in feinster, 

Gorsellanahnlicher Emailllrung- 


Für Sale, Restaurants, Kaffee- 
hauser und gleichzeitige Be- 
heizung mehrerer Wohnraume 


Kachelofen „Pharus“. For Dauer- 
brand und perfodiache Heizung, der beate 
mnd beqnemste Heisofen, selbotihhlige Anchenenfleeruug, nur 
eln- bis zwssmaliges Naclılegen (üglich, brennt monntelang oi 
wwingstem Beemt = meme ` mem 

S höchster Eloganz und Dauerhaftigkelt, kein Hersbadigen mog- 
Sss, daher vorzIiglich Für Restaurants und Kaffeshauser. Für 
1ейаз Brennmaierial. 


Gusseiserne Kachelmantelöfen mit Regulirflleinzate 


nu 


Für Schulen und Anstalten 
Gusseiserne Regulir-Fülläfen mitglsiten und cenne- 


wm tasan, mes. fantka gaa 


Dauerhranddfen mit Mechmënteln ооё Venttlations- 
siurichlung, für gawahnliche Stelnkahle, grosso Bririchterung für 
e Sareen se 


Regulir-Fullöfen in allen Grössen vnd für alle möglichen 
Helrawecke. — Calorifera, Holaöfea mil Wármespelcber. 


Hinstrirte Prelslisten gratis und franca, 


Rudolf беригер, 3 k.u.k.Bof-Haschiuist 


Wien, Vil. Kaiserstrasse 11. 


— 
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